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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 24. September 1862. 


Einladung zur Pränumeration. | 


Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement, 115 wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartal 

Der vierteljährige Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 9 
5 Rubel 32; Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 87 Kr. öſterr. Währung. 
In Breslau ſind neue Pränumerations⸗Bogen in 


Albrechtsſtraße 39, bei gern Carl Straka. Kloſterſtraße 1, bei Herrn W. San Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 

e 52, bei Herrn Adolf Riebetb. Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. Oderſtraße 16, bei Herrn 3 i 

Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Königsplatz 3 v, bei Herrn Boſſack. Ohlauerſtraße 21, bei Herrn S. G. Schwartz. Ring 35, bei 

Vürgerwerder, Werderſtraße 15, bei Herrn Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Felsmann. Rojenth 
Scholtz (Schwarzer). Magazinſtraße 2, bei Herrn H. Gruhl. Ohlauerſtraße 65, bei Herrn R. Beer. Sandſtraße 1, bei 


Ü dcr, Bibelnsſtaße 5, b. Herrmann's Wwe. 
Fcidr.⸗Wilhelmsſtraße 9, bei Herrn Bed. 
Golone Radegaſſe 7, bei Herren Gebr. Pinoff. 
Ge bſchner Straße la , bei Herrn Junge. 
Hen igegeiſtſtraße 15, bei Herrn A. Haucke. 


Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmigalla. Ohlauerſtraße 70, bei Herrn Büttner. 

Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. 

Neumarkt 12, bei Herrn Müller. Ohlauerſtraße 87, bei Herrn Harrwitz. 

Neumarkt 30, bei Herrn N Sbrlich Reu =: 1, bei Herrn Fengler. 
Ehrlich. 


Mee 13, bei Herrn Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Junkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. Nikolaiſtraße 33, bei Herrn C. F. Gerlich. Reuſcheſtraße 55, bei Guſtav Butter. 
Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. Nikolaiſtraße 37, bei Herrn Speer. Reu eſtraße 63, bei G. 

In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirt 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 23. Sept. Abgeordnetenhaus. Bei der defini⸗ feade Bemerkung: er glaube ſich nicht der Hoffnung hingeben zu dür⸗ 
tiven Schlußabſtimmung über den Militäretat von 1862 fen, durch den Vortrag ſeines Commiſſarius einen abweichenden Be: 
wurde die Bewilligung der von der Regierung verlangten ſchluß des Hauſes herbeizuführen. Ohne Zweifel kannte er feinen Com: 
22,229,000 Thaler im Ordinarium beim Namensaufruf miſſarius; er wußte, daß es demſelben gelingen würde, die ihm oblie— 
mit 308 Stimmen gegen 11 abgelehnt, beſtehend aus 9 Con- gende Vertheidigung der Cadetteninſtitute in die ſchwerſte Anklage der: 
ſervativen und Herrn v. Patow. Uebrigens wurden alle even- ſelben zu verwandeln. Denn er beſtätigte nahezu Alles, was den Ga: 
tuellen Beſchlüſſe definitiv wiederholt ohne Namensaufruf. |detten-Anftalten gewöhnlich zum Vorwurfe gemacht wird. 
Das Stimmverhältniß war weſentlich daſſelbe wie bei den! Die Rede des Herrn Oberſt v. Ollech war auch eine „Epiſode“, 
eventuellen Abſtimmungen. ddie aber der Roonſchen gegenüber das Gute hatte, daß fie dem Ernſte 
Turin, 21. Sept. Die „Opinione“ meldet: Das Municipium von Ca: der Situation auch einigen Humor beimiſchte. In ſofern find wir 
d Ene u 1 1 8 Aae hr wel: | dem geehrten Redner dankbar; auch geftehen wir offen, manche Auf: 
ie Entle 8 2iſte 8 r elöſt. Ira... = 
Die — der italienischen Armee ſoll nicht e Minister Con- klärungen über den Zweck der Cadettenhäuſer erhalten zu haben. So 
forti hat geſtern ſeine Demiſſion eingereicht. wird es zwar nicht überraſchen, aber ein ungläubiges Lächeln erregen, 
. Telegrapbiſche Court: und Börſen Nachrichten Der die Cadettenhäuſer dazu da find, Männer zu erziehen, welche 
Berliner Börſe vom 23. Sept., Nachm. 2 Uhr. (A „die Nation vor Entartung bewahren“ ſollen. Wir hoffen zu Gott, 
s g 2 Uhr. ngekommen 4 Uhr! g ; a e - 0 
25 Min. Staats Schuldſcheine 91. Prämien⸗Anleihe 128%. Neueſte daß die preußiſche Nation in dieſer Beziehung wenigſtens auf die Ca⸗ 
Anleibe 108%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 98 Oberſchleſiſche Litt. A. 175%, dettenhäuſer nicht allein angewieſen iſt; ja wir hoffen noch mehr, daß 
Oberſchle.. Litt, B. 1524. Freiburger 137%. Wilhelmsbahn 57%. Neiffes dieſe preußiſche Nation fo viel eigene Kraft und Bildung in ſich hat, 


Brieger 84 Tarnowitzer 49%, Wien 2 Monate 79%. Oeſtekr. Credit: | um auch ohne Cadettenhäuſer ſich ſelbſt in alle Zukunft „vor Entar⸗ 
Viftie est i Nati f ihr 665 ſterr. L ie⸗ 9 ; 5 [2 5 
tien 87 Oeſtexreich. National⸗Anleihe 66%. Oeſterr. Lotterie Anleihe tung bewahren“ zu können. 


72%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 126. Oeſterr. Banknoten 80%, 


Darmſtädter 92. Commandit⸗Antheile 97%. Köln⸗Minden 182%. Fried⸗ In der That, wenn eine Nation ihre Kraft, ihr Selbſtvertrauen, 
rich⸗Dütelms-Nordpahn 64. Poſener Provinzial » Bank 9. Mainz⸗ ihre Tüchtigkeit ſich erſt aus den Cadettenhäuſern holen ſoll, fo mag 


Ludwigshafen 127%. Lombarden — Neue 
‘tonat 150%. London 3 Monat 6, 21%. 
Angenehm. 

Wien, 23. Sept. 


Ruſſen . Hamburg zwei 
Paris 2 Monat 80%. — 


[Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 217, 30, 


ſie ruhig den Schauplatz der Geſchichte andern Völkern überlaſſen, die 
nicht fo glücklich find, ſo ſegensreiche Inſtitute zu beſitzen. Wir ver⸗ 
meiden es an die Unglücksperiode der preußiſchen Geſchichte zu erinnern, 


Berlin, 23 Sept, Wangen; hoher. _ Septbr. 51%, Septbr.⸗Ollbr. aber erfahren möchten wir doch, in wiefern in jenen Zeiten die Ca: 
51%, Okt. Nov. 49, Nov.⸗Dez. 47%. — ſritus: matt. f 7 5 f „ 1 f 
Sell Ol 18%, Okt g. 18, Er GEHN rn EL JO, dettenhäuſer die preußiſche Nation „vor Entartung“ bewahrt haben; 


31 — 
A das aber wiſſen wir, daß im Jahre 1813 auf den erſten Ruf des Koͤ⸗ 
nigs Tauſende von Jünglingen die Hörjäle, die Werkſtätten, den Pflug 
verließen, — Jünglinge, die nie auch nur ein Cadettenhaus geſehen 
hatten. Wir denken, dieſe Jünglinge waren nicht „entartet“ und hat— 
ten auch nicht erſt nöthig, durch Cadettenhäuſer „vor Entartung be: 
wahrt“ zu bleiben. 


Es geht dem Herrn Oberſt wie Allen, welche zu viel beweiſen 
wollen; ſie beweiſen gerade das Gegentheil. 


Sept. 14%, Nov.⸗Dezbr. 14%. 


tuation beurtheilt, zeigte ſich wieder in der Sonnabend-Sitzung des 


Abgeordneten-Hauſes. Bekanntlich hatte die Commiſſion den Antrag 
geſtellt, daß die Regierung die Cadetten-Inſtitute in Gymnaſien und 
Realſchulen mit Alumnaten umwandle, und dieſe Anſtalten unter die 


Eliaſon. 
ſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) entgegengenommen. 


und darin bekundete er eben ſeinen vorausſichtigen Blick — die tref- hatte. 


Wir achten den Offizier-ſchließlich ihr Werk war. 


das biefige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 
Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 


Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 


Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Neue ae 7, er 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 5, bei Herrn R. Jahn. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Taue 63, bei Herrn Seewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenſtraße 72 a, bei Herrn A. Wittke. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Teichſtraße 26, bei Herrn Herrmann. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Lillge. 
Weidenſtraße 25, bei Den Siemon. 
Werderſtraße 7, bei Herrn G. Siemon. 


Die Expedition. 


Nach ſolchen Aeußerungen über den preußiſchen Adel tritt die 
bekannte Mahnung jenes ehrenwerthen Mitgliedes des Herrenhauſes, 
daß viele adelige Familien eher dageweſen ſeien als das Haus der 
Hohenzollern, fortan in den Hintergrund. 

Wir fürchten ſehr, daß ſich der Herr Oberſt von ſeinem Eifer für 
die Erhaltung der Cadettenhaͤuſer zu weit hat hinreißen laſſen. Aber 
intereſſant war es uns, aus feinem Munde, alſo doch ganz offtciell, 
zu erfahren, daß „das Cadetten-Corps zunächſt für Adelige ge— 
gründet worden ſei“, und zwar aus dem ſehr beachtungswerthen Grunde: 
„weil der Adel ſich ausſchließlich der Vertheidigung des 
Vaterlandes widmete“; daß ferner von den 16 feſt angeſtellten 
Lehrern 12 adelig, 4 bürgerlich, und von den Cadetten ſelbſt zwei 
Drittel Adelige, ein Drittel Bürgerliche ſeien; daß endlich der Grund 
dieſes Mißverhältniſſes darin liege, weil es auch mehr adelige Offiziere 
in der Armee gäbe — Aeußerungen, welche nach den ſtenographiſchen 
Berichten „wiederholte“ und „anhaltende Heiterkeit“ hervorriefen. So 
gelangen wir nun zu folgender Schlußfolgerung: 1) der Adel widmet 
ſich ausſchließlich der Vertheidigung des Vaterlandes; 2) deshalb giebt 
es mehr adelige Offiziere als bürgerliche in der Armee; 3) mithin ſind 
auch mehr Adelige als Bürgerliche in den Cadettenhaͤuſern, und 4) 
müſſen die letzteren erhalten werden. 

Einer Widerlegung dieſer logiſchen Schlußreihe fühlte ſich keiner der 
Abgeordneten gewachſen; von nicht weniger als zweiundzwanzig 
Seiten wurde der Schluß der Debatte beantragt. Der Kriegsminiſter 
mag mehrmals geſeufzt und bei ſich gedacht haben: „Gott bewahre 
mich vor meinen Freunden, vor meinen Feinden will ich mich ſchon 
ſelber beſchützen.“ 


Pl. Berlin, 22. Sept. [Die Miniſterkriſis.] Immer wenn 
es in Berlin Unruhen gab, erſchienen urplötzlich die allerunheimlichſten 
Geſtalten, die auf den guten Baſſermann einſt einen ſo unheimlichen 
Eindruck hervorgerufen hatten. In der That es war zum Verwun⸗ 
dern, man hatte nie vorher dergleichen geſehen, ſie waren eben da und 
noch dazu im Vordergrunde der Bewegung, deren Scheitern fait aus⸗ 
So auch erſcheinen jetzt nach anderer Rich⸗ 


Aufſicht des Unterrichtsminiſters ſtelle. Nach einer ziemlich verbreiteten | fand wie jeden andern Stand, aber deshalb kommt es uns noch nicht f tung ſeltſame Geſtalten, die ſich lange Zeit in einen Schmollwinkel 


Sage nämlich ſollen unſere Gymnaſien und Realſchulen wirklich etwas 
beſſer fein wie die Cadetten-⸗Inſtitute; ob fie freilich geeignet find, das, 
was man in neuerer Zeit „militäriſchen Geiſt“ zu nennen beliebt, vor: 
zugsweiſe zu befördern, wagen wir nicht zu behaupten; aber was die 
Erreichung ihres Zieles, der „allgemeinen Bildung“, betrifft, die das 
Eigenthümliche hat, daß fie zu jedem Fache befähigt, fo mochten fie 
immer noch als Muſteranſtalten daſtehen, zumal ſie glücklicher Weiſe 
von dem Einfluß der Regulative ziemlich unberührt geblieben find. 
Jedoch kehren wir zur Sonnabend ⸗Sitzung zurück. Noch ehe der 
Commiſſarius, Herr Oberſt v. Ollech, der Commandeur des berliner 
Cadetten⸗Corps, das Wort ergriff, machte der Herr Kriegsminiſter — 


* Pariſer Plaudereien. 
(Das Theaterweib und die vier Kategorien ſeiner Liebhaber.) 

Alfred de Muſſet hat uns einmal in einer ſeiner unſterblichen Dich⸗ 
tungen erzählt: Wovon die jungen Mädchen träumen? Wovon 
träumen aber die jungen Männer? Man braucht nicht Hexenmeiſter 
zu ſein, um es zu ahnen. Die Liebe einer Schauſpielerin iſt der große 
ſäße Traum aller Männer von zwanzig, ja ſelbſt von fünfundzwanzig 


Jahren. 


Etwas mehr als ein halbes Dutzend von ihnen hat in dem beſon⸗ 


in den Sinn, mit dem Herrn Oberſt „das Offizier-Corps als die 
Stütze und die Führerſchaft der Nation“ zu proclamiren; 
wir denken, daß die Spitzen der Wiſſenſchaft, der Kunſt und Induſtrie, 
auf welche die preußiſche Nation ſtolz ſein kann, mindeſtens dieſelben 
Anſprüche auf die „Führerſchaft“ haben wie das Offizier-Corps, und 
wenn „der preußiſche Adel ſo eng verbunden mit der Geſchichte des 
preußiſchen Volkes genannt wird, wie das Haus der Hohenzollern 
ſelbſt“, ſo meinen wir, daß der preußiſche Bürgerſtand mit dieſer Ge— 
ſchichte jedenfalls noch etwas enger verbunden iſt; wenigſtens ſtanden 
die „getreuen Städte“ immer auf Seiten des Hauſes Hohenzollern, 
als dieſes ſehr ſchwere Kämpfe gegen den märkiſchen Adel zu beſtehen 


— „Ach! wenn ich doch Autor, Redacteur oder Director wäre!“ 
Mit andern Worten, wenn wir alle könnten wie wir wollten, wie 
gewiß würden wir bei all dieſen Theaterſchoͤnheiten die erſte Rolle 
ſpielen. 
} \ So fingen dieſe jungen Herzen im Chor mit bewunderungswürdi⸗ 
deren Salon einer Boulevardreftauration geſpeiſt. Hören wir, was gem Enſemble, das iſt es, was jener ausgezeichnetſte Maler und leben: 
dieſe jungen Leute nach dem Champagner, während des Kaffee's oder] digſte Erzähler, Mr. Aurelius Scholl gehört hat, jener Aurelius Scholl, 
den Liqueuren, eskortirt von der unvermeidlichen Cigarre, plaudern, der in einem Jahre fein Talent und Renommé verdoppelt ſah und 
oder was ſie eigentlich laut träumen. Es iſt das ein Moment der jenen Refrain „Die Theaterſchönheiten“ ſich zum Titel ſeiner neueſten 
Eröffnungen und des gegenſeitigen Vertrauens. Beim erſten Gange Arbeit erwählt hat. 
ſpricht man noch für andere. Nach dem Deſſert aber nur für ſich Da die Diners oder eigentlich Soupers beim Reſtaurateur eine 
ſelbſt, um dem Bedürfniß zu genügen, fein Herz und fein Gehirn zu] große Rolle auf dieſem Gebiete ſpielen, fo laſſen Sie mich dieſem 
entladen. Um die Ohren, welche unſere Worte aufnehmen follen, küm- Orte einen Vergleich entlehnen, den ich für ſehr zutreffend halte. 
mert man ſich wenig. Wenn Sie Appetit nach Fiſch oder Wildpret haben, was am be⸗ 
Jetzt wollen wir alſo an der Thür lauſchen. 5 treffenden Tage nicht beſonders friſch iſt, ſo wird man es Ihnen ohne 
— „Wäre ich reich“, ſagt ein Alfred, welchem feine Mutter unter] Umſtände ſerviren, wenn Sie fremd, neu, eben erſt angekommen ſind, 
eigener größter Einſchränkung für ſeine Handſchuh, Cigarren und Ver: nicht zu den Habitués des Hauſes gehören. Stehen Sie aber in der 
gnügungen monatlich 125 Franken giebt, „ſo wüßte ich mein Kind Liſte des ſervirenden Kellners, fo wird derſelbe ſeine Kundſchaft in 
an den Varietés. Ach! bei der letzten Revue .. loyalſter Weiſe warnen. „Wir haben es beut nicht“, wird er ſagen, 
— „In ſechs Monaten habe ich mein Vermögen“, ſagt ein Arthur, oder „wir haben es nicht genug gut für Monſteur.“ 
den von der emancipirenden Volljährigkeit nur noch ein halbes Jahr! In dem Fall, wo die Wachſamkeit des Wirths dem Kellner dieſes 
trennt. „Welches Glück dann für uns, Euphraſte!“ ſo ſehr zum Vortheil des Clienten dienende Avertiſſement unterſagen 
(Jota bene, Der Redacteur hat den Namen Euphraſie geſetzt, wird, wird ein Augenblinzeln hinreichen, um den Tafelnden am Rande 
es iſt das nicht der wahre Name der Kleinen, einer Kleinen von den] des Abgrunds zurückzuhalten. 
bouffes parisiennes.) Ein wahrer Leuchtthurm, ein ſolcher Kellner, ein Leuchtthurm auf 
— „Was mich anbetrifft“, ſagt Heinrich, „fo denke ich nicht durch feiner Klippe, gegen welche Sie mit geſenktem Haupte anlaufen wollten. 
Geld an meine reizende Celina zu kommen. Ich habe nichts und er⸗ Ich bitte um Verzeihung, daß ich einen guten Schriftſteller in einen 
warte nichts, 80 Franken monatlich, mein ganzes Einkommen. Aber ſolchen Vergleich bringe, aber Mr. Aurelius Scholl ſpielt in ſeiner 
ich habe das Verſprechen, daß ich im Journal von Gaſton u. Robert letzten Schrift wirklich die Rolle jenes gewiſſenhaften Kellners, der Euch 
die Theaterkritiken ſchreiben darf. Der einflußreichen Kritik, die ich] vor faulem Fiſch und allzuriechendem Geflügel bewahrt. Dringend 
ſchreiben werde, wird ſie nicht widerſtehen können.“ räth er all dieſen nach Theaterliebſchaften ſo Durſtigen, ihren Appetit 
— „Ach! wenn meine Eltern mir mehr Freiheit ließen!“ auf Mahlzeiten zu richten, die von fern weniger verlockend ausſehen, deſto 
— „Wenn das Herz Leopoldinens mich erhören wollte!“ geſünder, ſubſtantieller, verdaulicher und billiger aber in der Nähe ſind. 


“ 


— [nn 


zurückgezogen hatten und dem kleinen Gewürm ihrer Partei unter 
Führung einzelner „Delegirten“ das Terrain überließen, ich meine die 
Kreuzzeitungsmänner aus dem Herrenhauſe. Potsdam wimmelt von 
erlauchten und edlen Herren, und die Vorſäle in Babelsberg werden 
nicht leer von harrenden Perſonen, denen jetzt der geeignetſte Moment 
zu ſein ſcheint, ihre „Dienſte“ anzubieten; ſie haben es in der erlauch⸗ 
ten und edelen Fühlung, daß ihre Zeit gekommen iſt! Welche Rückſicht 
man auf ihre Anerbietungen nehmen wird, das freilich läßt ſich augen⸗ 
blicklich nicht abſehen; was ließe ſich denn überhaupt beſtimmen in 
dieſer Zeit der wirbelnden Zuſtände? Vorläufig ſind in dem jetzigen 
Miniſterium drei Lücken, es fehlen der Miniſterpräſident, der 


Vier Liebesverhaͤltniſſe, repräſentirt durch vier beſondere Charaktere, 
von denen obenein jeder manchmal verſchiedene Exemplare hat, hat 
das Theaterweib zu gleicher Zeit. 

Man mißverſtehe mich nicht. Das Theaterweib iſt nicht die wahre 
Schauſpielerin, bei der die Kunſt alles iſt und welche durch die Kunſt 
geläutert und veredelt wird. Die Kunſt des Theaterweibes beſteht nur 
aus Ränken, ſie entwickelt ſich weit weniger auf den Brettern als im 
Privatleben und ſucht ihre hauptſächlichſte Aufgabe darin, die Begeg⸗ 
nung jener vier Kategorien von Freunden zu verhindern, welche die 
Farben derſelben Dame tragen müſſen, ohne daß einer vom andern 
etwas weiß. . 

Laſſen Sie mich Ihnen aus dem galanten Quatuor zuerſt den 
„Monſieur“ vorſtellen, der von den Domeſtiken kurzweg als der „Herr“ 
bezeichnet wird, der der Urheber des Luxus iſt, der Geber der Equi⸗ 
pagen, der Repräſentant der offiziellen Ziffern des Budgets, den der 
Tapezirer und Schneider mit ihren tiefſten Bücklingen grüßen. Er hat 
gewöhnlich eine Baßſtimme, Embonpoint und nach der Mahlzeit einen 
etwas gerötheten Teint. Beſonderes Kennzeichen iſt, daß er außerdem 
im Beſitz einer legitimen Frau iſt, was ihn zu allen Arten von Vorſicht⸗ 
maßregeln, Verhüllungen, Myſterien zwingt, um den „Schein zu retten“. 
In ſeinem Intereſſe ſind die kleinen geheimen Einſchnitte gemacht, die 
verſchloſſenen und dunkeln Vorgemächer mit einem einzigen Luftloche 
und angefüllt mit der Garderobe der Dame. Hierdurch ſchlüpft der 
„Herr“. Liebe und Myſterie. 

So forgfältig dieſe Spezies ſich verbirgt, gerade fo dreiſt drängt 
ſich Mr. Cocodes in den Vordergrund der Geſellſchaft der Prinzeſſin. 
Mr. Cocodes, der „interimiſtiſche Liebhaber“. Er iſt in jeder Be⸗ 
ziehung, in des Wortes verwegenſter Bedeutung, ein Miniſter „ohne 
Portefeuille“ (er hat nämlich nie einen Sou), und ſteht dem Departe⸗ 
ment des Herzens und der unbewachten Augenblicke vor. 

Cocodes iſt der moderne Cherubin, mehr Bourgeois, aber aufrich⸗ 
tig, verſteht ſich darauf, durch das Fenſter zu ſpringen, iſt ſchlank 
genug, um allenfalls in einem Wandſchrank hauſen zu können, nicht 
zu groß, um nöoͤthigenfalls zuſammengeklappt in ein Commodenſchub⸗ 
fach eingeſteckt werden zu können — im Fall der unerwarteten Rückkehr 
„Monſieurs“ nämlich. 

Stolz auf ſein Glück, fordert er die Augen aller Welt heraus, nur 


Handelsminiſter und nun auch noch der Miniſter des Auswärtigen, 
denn Graf Bernſtorff hat thatſächlich ſeine Demiſſion eingereicht 
und wie es heißt erhalten. Hr. v. Bismarck zögert und ſchwankt, 
bedingungslos will er ſich nicht engagiren und ſeine Bedingungen wer⸗ 
den andererſeits beanſtandet. — Die feudalen Männer, an ihrer Spitze 
der General v. d. Groͤben⸗Neudörfchen, haben ein Minifter-Perfonal in 
der Taſche, mit welchem Hr. v. Roon und am Ende aller Enden auch der 
drave Finanzminiſter v. d. Heydt ſich vertragen würden; es wird aber 
geheim gehalten, dagegen ein Miniſterium der Fraciion Binde procla⸗ 
mirt, welches natürlich in feudalen Kreiſen entworfen worden iſt; denn 
die Altliberalen denken nicht daran, die Hand nach dem Portefeuille 
auszuſtrecken, auch ihre Zeit wird wieder kommen, aber ihre Ver⸗ 
mittelungsrolle nicht wieder zu Anſehn gelangen. Vorläufig ſind 
unſere gegenwärtigen Zuſtände für Preußens Anſehen nach außen eine 


ſchwere Niederlage. — Ich will mit factiſchen Mittheilungen ſchließen. 


Hr. v. d. Heydt, ſo wenigſtens ſagen Freunde und Gegner dieſes 
Miniſters — ſoll erklärt haben, er werde nicht ohne Budget zu regieren 
vermögen; ob es wahr iſt, wird ſich zeigen. — Am Donnerſtag ſoll 
im Abgeordnetenhauſe der Militär⸗Etat pro 1863 begonnen werden, 
bis dahin alſo erwartet man eine Erklärung, vielleicht bringt ſie ſchon 
der morgende Tag; wie ſie auch ausfallen möge, nach Allem, was 
die letzten Tage gebracht haben, kann ſie Niemanden überraſchen! 


„D. A. Z.“ geſchrieben: War es auch kein Geheimniß, daß zwiſchen 
dem Finanzminiſter und dem Kriegsminiſter Differenzen beſtanden, ſo 


— 
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Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten über das Militärbudget pro 
1862 ſind bis jetzt nur eventuell gefaßt, und es erlangen dieſelben erſt 
nach der General und Schlußabſtimmung, welche morgen ſtattfinden 
ſoll, eine definitive Bedeutung. Man glaubte nun noch geſtern zuten 
Grund zu der Annahme zu haben, daß die Staatsregierung es zu 
dieſer Schlußabſtimmung nicht kommen laſſen, ſondern morgen gleich 
beim Beginn der Sitzung das Haus auf 30 Tage vertagen werde, 
um, trotz der früheren Erklärungen des Herrn von Roon, für die 
Ausarbeitung eines Geſetz-Entwurfes und die etwa nothwendig wer: 
denden Ergänzungen des Miniſteriums Zeit zu gewinnen. Es war 
das, nach Lage der Sache, das Beſte, was überhaupt noch 
im Sinne einer Verſtändigung gehofft werden konnte. Heute 
hat die Sachlage aber wieder eine ganz andere Geſtalt an: 
genommen. Von einer Vertagung iſt keine Rede mehr; vielmehr wird 
die Regierung, wie man hort, ganz auf ihrem alten Standpunkte 
ſtehen bleiben, d. h. die Schlußabſtimmung und auch die Berathung 
des Militäretats pro 1863 ruhig vor ſich gehen, die Etats dann in 
das Herrenhaus gehen und ſie dort verwerfen laſſen, ſo daß ſchließlich 
eben gar kein Budgetgeſetz zu Stande gekommen fein wird. In Be⸗ 


welche Stellung iſt von Seite der Kammern gegenüber den Anträgen auf 
eine Delegirten⸗Verſammlung am Bunde einzunehmen? 2) Wie haben⸗ſich 
die deutſchen Kammern bezüglich der Zollvereins-Angelegenheit zu verhalten? 
In erſterer Beziehung (bemerkt der Correſpondent) vernehme ich, daß dieje⸗ 
nigen Männer, von welchen der Plan zur frankfurter Verſammlung aus: 
ging und ins Werk geſetzt wurde, mit den Anträgen der Regierungen be⸗ 
zuglich der Delegirten⸗Verſammlung im Allgemeinen einverſtanden find, daß 
ſie dagegen die Anträge bezüglich des Bundesgerichts nicht als ausreichend 
erachten. Beſtimmtes und Näheres hierüber wird wohl die alsbald zur 
Oeffentlichkeit gelangende Einladung zur Verſammlung enthalten. 

München, 18. Sept. [Handelövertrag.] Der „Nürnb 
Corr.“ ſchreibt: Die auf die preußiſche Note bezüglich des Handels⸗ 
vertrages von unſerer Regierung zu erlaſſende Antwort, und eben fo 
die Antwort auf die badiſche Note gleichen Betreffs iſt vor einigen 
Tagen Sr. Majeſtät dem Könige vorgelegt worden, und man erwar— 
tet nun die alsbaldige Entſchließung des Monarchen. 

München, 19. Sept. Im „Nürnb. An:.“ vom 19. d. tritt 
der ehemalige Abgeordnete Reinhardt mit Namensunterſchrift in 
einem „Fort mit Bluntſchli“ überſchriebenen Artikel gegen Hof— 
rath Bluntſchli und deſſen Betheiligung an der bevorſtehenden Ver⸗ 
ſammlung in Weimar auf und erklärt, daß, wenn Herr Bluntſchli ſich 


treff des Weitern glauben wir auf die bekannten Anſichten der „Stern- perſönlich in Weimar einfinden werde, er, Reinhardt, gezwungen ſei, 


zeitung“ über die „Lücke in der Verfaſſung“ verweiſen zu ſollen — folgenden Antrag zu ſtellen: 


„Die Verſammlung der Abgeordneten 


Anſichten, vor deren Ausführung zwar ſelbſt die conſervativen Abge- in Weimar beſchließt: In Erwägung, daß der Hofrath Dr. Bluntſchli 
Berlin, 21. Septbr. [Ueber die Miniſterkriſis] wird der ordneten, wie Simſon und v. Vincke, in der eindringlichſten Weiſe im Jahre 1839 auf feine ſchweizer Mitbürger in Zürich mit Kanonen 


gewarnt haben, die aber nichtsdeſtoweniger jetzt wieder dominirend in 
den Vordergrund getreten ſind. Man erwartet in Abgeordnetenkreiſen 


glaubte doch Niemand, daß Herr v. d. Heydt ſchon am verfloſſenen mit Beſtimmtheit, daß Herr v. d. Heydt die nachgeſuchte Entlaſſung 


Donnerſtag ſich zu dem Geſuch um ſeine Entlaſſung beim Koͤnig ver⸗ 


ſtehen würde. Der König hat das Geſuch weder angenommen noch 
foͤrmlich zurückgewieſen; Herr v. d. Heydt glaubte indeſſen, ſich von 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am Freitag fern balten zu müſſen, 
indem er zwar erſchien, jedoch nur um außerhalb des Saales mit Hrn. 
v. Roon ſich zu beſprechen. Da kam der Kronprinz, welcher an dem 
vorgeſtern bis in die Nacht dauernden Miniſterrath theilnahm, und ſich 
geſtern Früh zum König begab. Die thatſaͤchliche Wirkung dieſer Ver: 
handlungen war, daß Herr v. d. Heydt geſtern Vormittag auf eine 
Viertelſtunde am Miniſtertiſche im Abgeordnetenbauſe Platz nahm, wo: 
durch die falſchen Gerüchte von feinem erfolgten Ausſcheiden ihre Wi⸗ 
derlegung fanden. Man verſteht aber alle dieſe Vorgänge nur halb, 


wenn man nicht weiß, daß ſämmtliche Miniſter ſchon im Anfang der im 


verfloſſenen Woche dem König anheimgaben, fie durch Nachfolger zu 
erſetzen, denen es vielleicht beſſer als ihnen gelingen mochte, den ſchwe⸗ 
benden Conflict mit dem Abgeordnetenhauſe auszugleichen, worauf der 
König erwiderte, daß von dem verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone 
nichts geopfert, und demnach das rechtlich begründete Vorhaben (Mi⸗ 
litäretat) ausgeführt werden würde, gleichviel welche Miniſter ihm zur 
Seite ſtaͤnden; er hoffe aber, daß fie an ſeiner Seite bleiben würden. 
Da nun auch Herr v. d. Heydt unter den Antragſtellern war, fo mag 
es ſchwer ſein, ſich zu denken, wie zwiſchen ihm und Herrn v. Roon 
Differenzen haben beſtehen können. Allein die Thatſachen zeigen, daß 
dem fo war. Der am Freitag Abend und geſtern Früh erzielte Fort⸗ 
beſtand des ganzen Kabinets wird allgemein für ein Prooiſorium, die 
Miniſterkriſis nicht für erledigt gehalten. Welchen Einfluß der geſtern 
bier eingetroffene preußiſche Geſandte in Paris, Herr von Bismarck— 
Schoͤnhauſen, der bereits beim König Audienz und mehrere Conferen⸗ 
zen gehabt hat, auf die weitere Wendung der Dinge ausüben werde, iſt 
der heutige Tag zu enthüllen nicht geeignet, ſondern wird ſich erſt im 
Laufe der nächſten Zukunft herausſtellen. 


erhalten werde — aus zwingenden Gründen, die man in der Sache 
ſelbſt finden zu müſſen glaubt. Weshalb hat Herr v. d. Heydt ſeine 
Entlaſſung nachgeſucht? Am Mittwoch, als Herr v. Roon die bekannte 
Erklärung im Abgeordnetenhauſe abgab, berrſchte noch volle Einigkeit 
im Miniſterium; die Uneinigkeit kann alſo erſt ſpäter eingetreten ſein. 
Man glaubt zu wiſſen, daß ein principielles Eingehen auf die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit ſeitens der Regierung beſchloſſen war, daß es ſpäter 
jedoch anderweiten Einflüſſen wieder gelang, zu contreminiren, und daß 
bierin das Entlaſſungsgeſuch des Herrn v. d. Hepdt feine Urſache finde. 
Berlin, 22. Sept. [Elbzollregelung.] Nach der „Hambur⸗ 
ger Börſenhalle“ find die von den Elbuferſtaaten Oeſterreich, Sachſen, 
Preußen und Hamburg verabredeten Propofitionen in der Elbzollfrage 
weſentlichen folgende: 
Die Erhebung der Elbzölle, welche Oeſterreich, Preußen und Sachſen con: 
ventionsmäßig zuftebt, ſowie des von Hamburg und Lübeck erhobenen ſoge⸗ 
nannten eßlinger Zolls wird eingeſtellt. An Stelle der Elbzölle, welche Han⸗ 
nover, Dänemark, Mecklenburg und Anhalt zu erheben haben, findet künftig 
nur eine einzige Zollerhebung, und zwar bei Berührung der Zollſtätte zu 
Wittenberge ſtatt. Der Elozoll wird künftig nach vier verſchiedenen Klaſſen 
erhoben, nämlich: in der eiſten Klaſſe (für die jetzt zu und % Zollſatz 
tarifirten Artikel) mit 1 Sgr. 8 Pf.; in der zweiten Klaſſe (für die jetzt zu 
4 und 7 Zollſatz tarifirten Artikel) mit TO Pf. in der dritten Klaſſe (für 
die jetzt zu ½ Zollſatz tarifirten Artikel) mit 4 Pf.; in der vierten Klaſſe 
(für die jetzt zu / und / Zollſatz tarifirten Artikel) mit 1 Pf. für den 
Centner Bruttogewicht. Der Ertrag, welchen dieſe Elbzollerhebung zu Wit⸗ 
tenberge gewähren wird, ſoll nach Abzug der Erhebungskoſten dergeſtalt ver: 
theilt werden, daß Hannover 45 pCt., Dänemark 15 pet., Mecklenburg 3! 
pCt., Anhalt 9 pCt. empfangen. Ueberſteigt der jährliche Reinertrag in drei 
auf einander ſolgenden Jahren oder auch der Durchſchnitt des Reinertrages 
von fünf auf einander folgenden Jahren diejenige Reineinnahme, welche die 
eben genannten Uferſtaaten im Durchſchnitt der Jahre 1854—1860 von den 
Elbzöllen gehabt haben (330,000 Thlr.), ſo ſoll vom 1. März des darauf 
folgenden Jahres ab eine entſprechende fernere Ermäßigung des Elbzolles 
eintreten. Für das Verfahren bei der Reviſion der Waaren und der Erhe⸗ 


Inzwiſchen find alle Parteien | bung des Elbzolls zu Wittenberge wird eine beſondere Uebereinkunft getroj- 


wozu der Entwurf dem neuen Ausgleichungsvorſchlage beigefügt iſt. 


rührig, um für ihre Zwecke zu wirken. Auch die Kreuzzeitungspartei. fen, Das Börſendlatt hofft die Annahme diefer Vorſchläge von Seiten 


Geſtern Abend hielt der preußiſche Volksverein zur Feier ſeines Stif| 


tungstages eine Verfamminng, in welcher beſchloſſen wurde, dem Her: 
renhauſe eine Adreſſe zugehen zu laſſen, worin daſſelbe mit Beziehung 
auf Art. 62 der Verf. gebeten wird, das vom Abgeordnetenhauſe beſchloſ— 
ſene Budget abzulehnen. Hierbei ſoll es indeſſen nicht bleiben, vielmehr 
beabſichtigt man, vermittelft der betreffenden Preſſe darauf hinzuwirken, 
daß ähnliche Adreſſen aus allen Theilen der Monarchie an das Her: 
renhaus geſchickt werden. Der Gedanke der Verſammlung iſt, in Ge⸗ 
mäßheit der Rede des Vorſitzenden, Juſtizraths Wagener, daß die Re: 
gierung ohne bewilligtes Budget weiter regiere. Daß dieſem Anſtoße 
der Gegenſtoß felgen wird, iſt als gewiß anzunehmen, und die Aufre⸗ 
gung im Lande kann nur eine größere, der Conflict dadurch nur bis 
in die unterſten Schichten getragen werden. Nehmen Sie dazu noch, 
daß die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenbauſes in ihrem Berichte 
über den Militäretat für 1863 gerade ſolche Anträge ſtellt, wie es in 


dem für 1862 geſchehen und danach beſchloſſen iſt, ſo haben Sie die 
bhauptſächlichſten Züge unſerer nicht hoffnungs reichen Gegenwart. 


Ueber die 


Ein anderer Correſpondent deſſelben Blattes ſchreibt: 
Die 


Situation hoͤrt man heute von unterrichteter Seite Folgendes. 


vor zwei Augen möchte er bis in die Tiefen der Erde fahren, vor 
denen von „Monſteur“. 

Uebrigens iſt er ein hübſcher Burſche, hat eine Buſennadel in der 
Cravatte, eine weibliche Buſennadel nämlich. Die weiße Cravatte 
ſelbſt iſt in der Regel aus einer Jupe der Dame geſchnitten. Sein 


der Staaten Hannover, Dänemark, Mecklenburg, Anhalt und erwartet 
von ſolcher Annahme einen außerordentlichen Auſſchwung der Elb⸗ 
ifffahrt. 

0 yöteubuen, 21. Septbr. [Der letzte Geſandte des 
Königs von Neapel. — Jubiläum.] Heute Morgen traf mit 
dem petersburger Schnellzuge der letzte Geſandte des Königs von 
Neapel in Petersburg, Herzog von Regina mit Familie hier ein und 
fuhr fofort weiter. Sein Reiſeziel iſt Rom. — Geſtern fand in 
Rußland die Feier des tauſendjährigen Beſtehens des 
ruſſiſchen Reiches ſtatt. Der ruſſiſche Grenzzolldirektor, Herr von 
Twerganski, hatte die ruſſiſche Zollkammer des Abends glänzend illumi⸗ 
niren laſſen und ein Konzert veranſtaltet, zu welchem auch preußiſche 
Zoll⸗ und Eiſenbahnbeamte eingeladen waren. (D. 3.) 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M. [Vorparlament.] Wie man der „Fr. P. Ztg.“ 
aus München telegraphiſch meldet, wird die Verſammlung der großdeutſch 
geſinnten Landtags⸗Abgeordneten in Frankfurt am 23. Oktober eröffnet wer: 
den. Einer ebenfalls münchener Correſpondenz derſelben Zeitung zufolge 
ſollen in der Verſammlung folgende Fragen zur Berathung gelangen: 1) 


hat feuern laſſen; in Erwägung, daß demſelben jedes Mittel recht war, 
um über die freien, ſchuldloſen Bürger in Zürich Urtheile und Strafen 


zu verhängen, daß er nach alledem Vertrauen und Achtung nicht bes 


anſpruchen kann, beſchließt die Verſammlung der Abgeordneten: 
1) Bluntſchli hat ſofort die Verſammlung zu verlaſſen; 2) Bluntſchli's 
Name iſt aus dem Verzeichniß des 50er Ausſchuſſes zu reichen.‘ 
München, 20. Sept. [Gegen den preußiſch⸗franzoͤſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag. — Chronique scandaleuse.] So 
viel man hört, war unſer König geneigt, dem franzöſiſchen Handelsver— 
trage die Zuſtimmung Bajerns zu ertheilen, es ſoll auch der Minifter 
des Auswärtigen, Frhr. v. Schrenk, ſich beſtimmt für die Annahme 
ausgeſprochen haben, daher müſſen mancherlei Einflüſſe geltend gewe— 
ſen ſein, um die Unterſchrift des Königs zu dem Akte hinzuhalten, 
wie denn überhaupt derſelbe in allen die Souveränetät berührenden 
Fragen ſehr bedenklich iſt und nach allen Seiten hin forſcht, um die 
Anſichten zu vernehmen: In der Handelsvertragsangelegenhrit war be— 
ſonders Frhr. v. Lerchenfeld ſehr thätig, die meiſten Artikel in den 
baieriſchen Blättern gegen denſelben find von ihm verfaßt, auch unſere 
hohe Bureaukratie iſt durchgängig von der Gemeinſchädlichkeit des 
Vertrags überzeugt, denn Folgendes kann man bei der Discufjion 
darüber jederzeit zu hören bekommen: Frankreich will uns unſere Roh— 
produkte abnehmen und uns dafür mit feinen Luxusartikeln über: 
ſchwemmen. Jeder Einwand iſt vergebens, auch der wird nicht für 
ſtichhaltig angeſehen, daß jeder Handelsvertrag ein Zeichen des Fort: 
ſchritts iſt und daß die Nachtheile, welche einzelne Begünſtigte erleiden, 
durch den gegenſeitigen Wetteifer bald verſchwinden würden. In Alt⸗ 
baiern und in München will man eben franzoſenfreſſeriſch ſein. „Wir 
mög'n eb'n nit, na nit“, ſetzen die Herren Reſidenzſtädter als Schluß— 
argument allen Gründen entgegen. Und dann kommt noch das Groß⸗ 
machtsgefühl dazu, und was Preußen in deutſchen Angelegenheiten 
thut, findet hier Widerſtand. Die Triasidee iſt lange noch nicht auf: 
gegeben, gar zu gern möchte man München als Vorort ſehen. — 
Außer den politiſchen Neuigkeiten kommt hier immer etwas vor, was 
den Salons Stoff zur Unterhaltung gewährt, aber dem größern Pu⸗ 
blikum moͤglichſt verdeckt wird, ſobald es die Chronique scandaleuse 
der hohen Ariſtokratie berührt. Dieſe bietet ſtets friſchen Stoff zum 
Klatſch; charakteriſtiſch iſt es nur, wie man jetzt da, wo man früher 
ſich der Bekanntſchaft einiger jungen Verſchwender rühmte und zu de⸗ 
ren Feten ſich drängte, unbarmherzig den Stab über dieſe bricht. Un⸗ 
ſere Reichsrathskammer giebt an Stolz der engliſchen Pairie nichts 
nach; man muß feben, mit welcher Würde fie ſich in den rothſammet⸗ 
nen Fauteuils in den wenigen Sitzungen des Landtags wiegen, die ſie 
halten. Arbeiten moͤgen die wenigſten, dafür ſind die Perennis da, 
welche der König ihnen als Kollegen auf Lebenszeit beigeſellt, was um 
Io mehr nothwendig iſt, da die meiſten nur im Theaterweſen, der 
Hippologie und Gourmandiſe Beſcheid wiſſen. Zwei Reichoräthe ſollen, 
jo will man es, bankerott machen, um den Gläubigern, die ihnen zu: 
letzt wohl zu 25—50 pCt. geborgt, ein Schnippchen zu ſchlagen. So 
eben hat das hieſige Oberappellationsgericht das Arrangement, welches 
die erſte Behoͤrde für den privilegirten Reichsadel in dem Schulden⸗ 
weſen des Grafen v. Törring⸗Seefeld getroffen, verworfen. Dieſer etwa 
36 Jahre alte Herr Reichsrath hat bekanntlich 1,800,000 Gulden 
Schulden und der Appellationsrath Gleitsmann den Vorſchlag zur 
Tilgung derſelben gemacht, wonach die Gläubiger in 12 Jahren zu 


cutiren aus, und unter gräßlichen Verwünſchungen wirſt er den Hut, 
die Stiefeln oder Schlafſchuhe „Monſieurs“ die Treppe hinunter. 
Wir ſehen alle Tage, wie Mr. Sarda⸗Garriga durch Güte und 
Ueberredung feine wilden brüllenden Thiere zaͤhmt; ſchwerer iſt es, Per: 
ſonen, die ſich ſelbſt zur Waare gemacht haben, auch nur für 24 Stun⸗ 


Gewiſſen endlich iſt weit, mit Behagen verzehrt er das Diner, beſteigt] den von irdiſchen Gütern loszumachen und für den Genuß ſeeliſcher 


er die Equipage, placirt er ſich in der Loge, welche „Monſteur“ bezahlt. 

Bei ſolcher Lebensweiſe wird er natürlich allmählich auch fett und 
bekommt mit dreißig Jahren Embonpoint. Dies floͤßt ihm Heiraths⸗ 
Ideen ein, und wenn ihn Hymen oder eine Erbſchaft nur etwas be: 
reichert, ſo wird er mit vierzig Jahren ebenfalls „Monſieur“ und jagt 
die kommenden Cocodes in die Flucht. 

Die Art von Theaterliebhaber jedoch, bei denen Mr. Aurelius 
Scholl am liebſten verweilt, gehören einer dritten und nobleren Kategorie an. 

Dieſe, welche man die „Kinder des Jahrhunderts“ nennen kann, 
wollen von dem Baume Früchte haben, die er ihnen nun einmal nicht 
liefern kann, und wollen ihn gewiſſermaßen zwingen, ſie zu erzeugen. 
Sie ſuchen immer Marie in Marion. Jener berühmte Traum, den 
der Dichter in einem Verſe Marion Delormes unſterblich gemacht hat, 
„die durch die Liebe wiedergegebene Jungfräulichkeit“, das iſt ihr 
Traum. Wie alle Dichter und Verliebten inconſequent, vergeſſen ſie 
die Wirklichkeit und die Nothwendigkeit und wollen ſie, daß auch ihr 
Ideal derſelben vergeſſen ſoll. Sie kämpfen den ungleichen und ver⸗ 
zweifelten Kampf gegen das Reich der Diamanten, Perlen, Rubel, 
Dukaten und Louisd'or. Manchmal triumphiren ſie für einen Abend. 
Sie krönen dann ihre Trunkenheit mit Blumen. Aber am anderen 
Morgen kommt das Erwachen, irgend eine ſchmähliche Entdeckung, und 
die Blumenkrone verwandelt ſich auf der Stirn des Siegers in blu⸗ 
tige Dornen. 

Wie ſehr ſind ſie zu beklagen, ſie, die gegen die immer aufs neue 
wiedererſtehende Hydra ankämpfen, gegen die Polyandrie oder Poli: 
gamie des Decidents, Bald fallen fie in einen heftigen Wahnſinn, 
der ſie ungerecht oder grauſam gegen den Gegenſtand ibrer Liebe 
macht. Statt wie der geſchmeidige Cocodes die Annäberung des 
„Herrn“ zu fliehen, ſuchen ſie ihn auf, um ihn zu erwürgen, um ihn 


Schätze empfänglich zu machen. 

Vergebliches Bemühen, Engel ins Unendliche fliegen machen zu 
wollen, die ſelbſt ihre Flügel verſchnitten haben, die oͤlloſe Lampe in 
dieſen thöͤrichten Jungfrauen anzuzünden. Das ift der wahre Kampf 
des Geiſtlichen mit dem Weltlichen, des Idealen mit dem Realen, jene 
Thränen, jenes Zähneknirſchen, manchmal Haarausreißen in jenem Bou⸗ 
doir, alles um nur mit der Niederlage des Ritters der Ideale zu enden. 

Ehe ich jedoch über die Theaterliebſchaften ſchließe, muß ich kurz 
noch von der vierten Kategorie reden, welche der erſten eigentlich hätte 
vorangehen ſollen; ich meine jene fabelhaften reichen Fremden, welche 
Golconda ſelbſt zum Juwelier und Peru zum Banquier haben. Ihnen 
gegenüber wird „Monſieur“ plötzlich ſehr klein. Aber dieſer bleibt 
und ſie bleibt ihm, denn jener ziehet cometenartig weiter. 

Vom moraliſchen Standpunkte aus ſieht das alles ſehr häßlich 
aus. Was ſollte aber aus unſeren Theaterdirectoren werden, wenn 
ihre Penſionairinnen tugendhafterweiſe nur von den Revenüen ihres 
dramatiſchen Talents leben wollten, und anſtatt 30 Meter Seide auf 
eine Rolle von 3 Zeilen zu verwenden, mit der Rolle einer eleganten 
Frau auf den Brettern in einem keuſchen Kattunkleid, 12 Sous der 
Meter, erſcheinen wollten. ö 


Der Meineid. 
(Aus „Kriminalgeſchichten“, von Karl v. Holtei. Breslau, Verlag 
von Ed. Trewendt. 1862.) 
(Schluß.) 

Die Sachverſtändigen ließen nicht lange auf ihren Ausſpruch war⸗ 
ten. Sie erkannten die Schriftzüge des an Katinka Retter gerichteten 
Briefes für die nämlichen, aus denen der von Reinhold Hill unter: 
zeichnete Schuldſchein beſtand. Demnach erſchienen ihnen die auf der 


durch das Fenſter zu werfen oder wenigſtens zum Duell herauszufor- inneren Seite des Umſchlags befindlichen Federproben wirklich nur als 


eine friſchgeſchnittene Feder verſuchen will. Folglich bewieſen beide 
Blätter nichts, als die Abhängigkeit eines von ſeiner treuloſen Frau 
eingeſchüchterten Mannes. Folglich häuften ſich die Verdachtsgründe 
auch gegen Laura. Folglich hatte Katinka's edle Abſicht nichts erreicht, 
als ein ſchweres Gewicht in die ſchon ſinkende Schale zu werfen und 
überdies ihren Gemahl und ſich ſelbſt auf eine verletzende Weiſe der 
albernſten Klatſchſucht Preis zu geben. Retter empfand das wohl. 
Doch wie gering erſchienen ihm die für ihn daraus erwachſenden klei⸗ 
nen Unannehmlichkeiten, die ihn unter anderen Verhältniſſen gar ſehr 
beläftigt haben würden, im Vergleich mit dem Ausgange, den Hill's 
Angelegenheit jetzt unfehlbar nehmen mußte. Es war nicht genug, 
murmelte er, daß ich die Pflichten meines Amtes vollzog, den Men- 
ſchen in den Kerker zu bringen, auch Katinka ſollte noch das Ihrige 
dazu beitragen, ihn gründlich zu vernichten. 

Eigentlich war Nichts mehr zu berathen und zu erörtern. Die 
Sache ſtand, wo ſie geſtanden, unmittelbar ehe ſie durch das Eintreffen 
des Boten aufgehalten worden war. 

Die Geſchworenen machten ſich ſchon bereit abzutreten zu ihrer 
entſcheidenden Berathung. 

Reinhold Hill, durch das unerwartete Zwiſchenereigniß, durch einen 
leeren Hoffnungsſchimmer aus ſeinem reſignirten Schweigen aufgeſchreckt, 
erhob ſich jetzt, und ehe noch ſein Vertheidiger ihm bedeuten konnte, 
er thue beſſer, in der biöher feftgehaltenen ſtummen Ergebung verbar- 
rend, Diejenigen nicht durch bittere oder heftige Aeußerungen noch 
gegen ſich aufzubringen, denen ſein Geſchick überantwortet ſei, hatte er 
ſchon begonnen: Hier geſchieht ein moraliſcher Todtſchlag; ich bin 
ſchuldios! Und fo gewiß wie aus den finſtern Wolken des heutigen 
Tages Gottes Sonne wieder hervorblicken wird, ſo gewiß wird dereinſt 
die Wahrheit an den Tag kommen! 

Während er noch ſprach, hatte der auf der Geſchworenenbank zuletzt 
Sitzende den circulirenden Schuldſchein nach genügend erfolgter Einſicht 
weiter gegeben, und dieſes Blatt war durch mehrere Hände bis zum 
Gerichtsrath Retter gelangt, der es, mit Aug' und Ohr an Hill's 
Worten hangend, gedankenlos in die Hand nahm und vor ſich hielt. 

Jetzt theilten ſich, wie wenn des Angeklagten Ausruf ein Zauber- 
ſpruch geweſen wäre, wirklich die Wolken, die Sonne blickte hervor, 


dern. Bis dabin tobt ſich die Wuth des Kindes im kindiſchen Exe-Iſolche, wie man ſie häufig am eigenen Namenszuge übt, wenn man lihre Strahlen drangen in den dunklen Saal, fie ſchienen durch das 
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riges Lohn zu fordern haben. 
nichts ſehnlicher als nach München zurückzukommen und mag oft ſei⸗ 


ſtimmt hat, welches in 20 Jahren auf 16 Millionen anwachſen und 
dann erſt ſeinem Neffen oder deſſen Erben zufallen ſoll. Ueber das 


2299 


Nun haben aber be- 


Weimar, 21. Sept. [Die hier zu einem Sängertage 


nen verftorbenen Oheim, den Grafen v. Törring⸗Guttenzell, verwün⸗[verſammelten Abgeordneten] faſt ſämmtlicher deutſcher Sänger: 
ſchen, der teſtamentariſch fein Vermögen zu einem Fideicommiſſe be- bunde haben fo eben einen allgemeinen deutſchen Sängertag konſtituirt. 


(Hamb. N.) 


Reinhardsbrunn, 19. Sept. (J. M. die Königin Vic: 


Vermögen des Grafen v. Baſſenheim, deſſen Schulden manche Ueber⸗[toria von Großbritannien] wird ihren Aufenthalt in Reinhards⸗ 
treibende gar auf 7 Millionen Gulden veranſchlagen, ift jetzt der Unis brunn in Folge der ihrer Geſundheit fo günſtigen Witterung noch bis 
verſalkonkurs ausgeſprochen. Einem Theile der Gläubiger iſt vorge: | Ende des Monats verlängern, ſodann am 1. Oktober in Koburg ein⸗ 


ſchlagen worden, das Gut Heggbach (bei Ulm) gegen Herausbezah⸗ treffen und daſelbſt 14 Tage verweilen. 


Während ihres Aufenthalts 


lung der Summe von 120,000 Gulden zu übernehmen. Der Gräfin in Reinhardsbrunn wohnt die Königin an jedem Sonntage dem Got: 
v. Lerchenfeld, Baſſenheim's Schwefler, find auf dieſes ſchöne Gut als] tesdienſte bei, welcher in einem Saale des Schloſſes abwechſelnd von 


ihr einziges Einkommen 5300 Gulden Revenuen angewieſen. 


im Wechſelarreſt. Es ſcheint nicht, daß er fo bald daraus erlöft wird, 


denn wenn auch der erſte jüdiſche Wechfelgläubiger, welche 3600 ul: richtet: ; 
den zu fordern hat, wegen der Tageskoſten mürbe wird, fo ift für die: | Meinung, daß, nach Wunſch der „Heſſen⸗Zeituug“, dem Landtage nichts 
fen Fall ſchon ein anderer mit 13,000 Gulden angemerkt. Nicht zah: |ald das Wahlgeſetz werde vorgelegt werden, wird immer glaublicher. 
len, war ſchon von Jugend auf ein Fehler Wallerſtein's, deſſen Neffe] Als Landtags-Kommiſſar hat man an Regierungs⸗Rath Mittler, an 
wohl helfend eintreten follte, da er ungemein reich iſt und feine jetzige] Staatsrath Scheffer und an die früheren Miniſterial-⸗Vorſtände Stiernberg 
Stellung nur dem Rücktritte feines Onkels verdankt; aber der alte und Goddäus gedacht, fie ſollen jedoch ſämmtlich abgelehnt haben. 


Herr ſoll 800,000 Gulden Schulden haben. Welcher Art dieſe ſind, 
mag die Aeußerung eines Geſchäftsmannes erkennen laſſen, daß er mit 
60,000 Gulden den Fürſten ganz flott machen wolle. Fürſt Waller: 
ſtein benutzt ſeine unfreiwillige Muße zu publieiſtiſchen Arbeiten und 
beehrt damit die augsb. „Allg. Ztg.“ und die „Baieriſche Ztg.“ Kürz⸗ 
lich iſt er in der Handelsvertrags-Angelegenheit wieder ſehr heftig ge⸗ 
gen Preußen losgegangen. (Magd. Z.) 
Würzburg, 19. Sept. [Schluß der Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Land⸗ und Forſtwirthe.] Heute iſt hier die 23. Verſammlung 


deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe geſchloſſen worden, nachdem in der vorigen abgedeckt worden. 
Blenarverfammlung (wie ſchon kurz gemeldet) Königsberg für das nächſte ein Raub der Flammen geworden, als Mittags der verheerende Brand 
ausbrach. Die Veranlaſſung des Brandes iſt noch unbekannt. — 
Die „Lemb. Ztg.“ meldet außerdem noch von Bränden in Mlyniska, 
Jaworow und Bialy Potok, wo meiſtens angefüllte Scheuern eine 
der am 17. d., die große Weinprobe im Hoſteller unter dem klaſſiſchen Opp: | Beute des Feuers wurden. 


und Dresden für das darauf folgende Jahr (gleichſam als Jubeljahr des 
25jährigen Beſtehens) ſeſtgeſetzt worden war. Auch die Erwählung von Cul⸗ 
turräthen durch die landwirthſchaftlichen Vereine ward empfohlen. Der be⸗ 
rühmte Rindviehmarkt in Schweinfurt beſchäftigte die viehzüchtenden Mitglie⸗ 


man am 18. d. Der heutige Tag brachte die Reſultate der Berathungen im 

eſammtreferat der Sectionen. Das wichtigſte darunter iſt gewiß, daß die 
gebildeten Landwirthe von den einſeitigen Anſichten der früheren Zeit immer 
mehr ſich ab» und den geläuterten Anſichten der Liebig'ſchen Schule zuwen⸗ 


den. In der naturwiſſenſchaftlichen Section, combinirk mit jener für Acker⸗[Jahres in Rom fein werde, wird heute von der „Perſeverantia“ demen- 


bau und Thierproduction, erregten die Mittheilungen über Verſuche zu Mün⸗ 
chen, welche das Generalcomite des landwirthſchaftlichen Vereins und die 
tgl, Akademie durch Nägeli, Fraas und Zöller anſtellen laſſen, ſowie nicht 


wenige von anderen Orten (Möckern, Weende bei Göttingen), tiefe Senjation. iſt es ſicher, daß der König ſich wirklich in jenem Sinne, wenn auch 
Ueber die Natur der pflanzlichen Nährſtoffe, den Werth der Aſchenbeſtand⸗ nicht jo abſolut ausgeſprochen hat; das Dementi will nur fo viel hei 


theile, und die Bedeutungsloſigkeit der künſtlichen Stickſtoffzufuhr zu einem 

Boden, dem die nöthigen Aſchenbeſtandtheile fehlen, kann fürder kaum ein 
Zweifel mehr beſtehn. 

Stuttgart, 19. Sept. [Landtag. — Handels vertrag. 

— Eiſenbahn.] Dem Vernehmen nach wird der Landtag auf Ende 


Oktober einberufen und werden dazu ſchon alle Vorbereitungen getrof-] was der Tampico von Mexico und von feiner Fahrt zu melden ge: 
ſen. — Dieſer Tage ſoll der Inhalt der Antwortsnote Würtembergs habt hat. Am 9. Auguſt iſt der Geſundheitszuſtand der Truppen in 


eſtgeſtellt worden ſein, welche auf Preußens Erwiderung auf die Ab⸗ 
lehnung des franzöſiſchen Handelsvertrages ertheilt werden ſoll. Wür⸗ 


temberg beharre darin auf feiner Ablehnung, wolle jedoch auf Ver-] die Atmoſphäre mehr abgekühlt, und man boffte, daß das gelbe Fieber, 
handlungen über Tarif⸗Ermäßigungen ze. eingehen. — Die Eröͤff⸗] welches 5 dieſem Ser aller als e den ai ver: 
nung der zweiten Verbindungsbahn mit Baiern, die von Waſſeralfingen] ſchwinden ſollte. Orizaba iſt gut verproviantirt und kann gemächlich 
nach Nördlingen, ſoll nunmehr — wie ſich ſetzt ſchon nach dem Stand die Ankunft der Verſtärkung erwarten. Auf dem Borrego iſt ein 
der Arbeiten — vorausſehen läßt — beflimmt auf den Juni 1863 fleines Fort erbaut und der Feind iſt nicht nur nicht wieder erſchie⸗ 
feſtgeſetzt ſein, da auch Baiern mit der ihm auf feinem Gebiet zum] nen, ſondern in kleinen Corps ganz abgezogen. Der Adjutant des Ge— 


Bau obliegenden kurzen Strecke bis dahin fertig wird. 
Wiesbaden, 19. Septbr. 


(Fr. 3.) 
[Handelsvertrag.] 


„Wiesbad. Z.“ ſchreibt: Unſere vorgeſtrige berliner Nachricht von der rego erbeuteten Fahnen und Fäbnlein. 
mit Vorbehalt der Widerruflichkeit formulirten Ablehnung des deutſch-Tund Eylau, ſowie der Corvette Finiſtere iſt der Tampico in der Cam⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages ſeitens der naſſauiſchen Regierung find peche-Bai begegnet. 
wir in der Lage, heute zu beſtätigen und dahin zu erweitern, daß die] renne und Chaptal am 30. Auguſt noch in Martinique, wo er Mann⸗ 
bezügliche Erklärung von hier aus bereits nach Berlin abgegangen iſt.] ſchaften und Pferde gelandet und in den gefundeflen Theilen des Fort 
— Denjenigen Nachrichten gegenüber, in welchen dieſe „Ablehnung“ du France untergebracht hatte. 
ſehr begreifficherweiſe als eine Annahme bezeichnet war, bemerkt das] mit den Schiffen Saint Louis, Navarin, Ville de Lyon und Tilſit noch 
offizioſe Blatt unter der Ueberſchrift „Euphemiſtiſcher Humor“: „Wirf in Teneriffa. Die vor Vera-Cruz als Hoſpitalſchiff benutzte Amazone 
haben vor einigen Tagen mitgetheilt, die herzoglich naſſauiſche Regie- geht nach Frankreich zurück. Die Panzer⸗Fregatte Normandie iſt am 
rung habe den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag mit ſalvatoriſcher! 23. Auguſt von Martinique nach Vera⸗Cruz weiter gegangen. Das 


lung] hat mit 118 Stimmen beſchloſſen, ihre nächſte Verſammlung 
1863 in Stettin abzuhalten. 
furt. Zu Geſchäftsleitern wurden Dr. Dorn und Dr. Böhm erwählt. 


Mittheilung der „Lemb. Ztg.“ 49 Häuſer ganz oder zum Theil ab⸗ 
gebrannt, und von circa 60 Häuſern die Dächer ganz oder theilweiſe 


auf ſich nimmt. 


Die] die vom 99. Regiment in den Kämpfen von Barranea Seca und Bor: 


Der] den beiden Oberhofpredigern von Gotha und Koburg, Dr. — 
Schwiegervater des reichsräthlichen Grafen Baſſenheim, der greife Fürſt und Dr. Meyer, gehalten wird. (Aus Darmſtadt werden in dieſen 
Wallerſtein, allbermögender Miniſter in den dreißiger Jahren und all: | Tagen der Prinz und die Frau Prinzeſſin Ludwig zu Heſſen hier er⸗ 
beliebter Geſandter an König Ludwig Philipp's Hofe, ſitzt noch immer wartet.) 


Kaſſel, 18. Sept. 


[Landtag.] Der „Weler-3. wird be⸗ 
Von Einberufung des Landtages verlautet noch nichts. 


Die 


Oeſterrei ch. 
Karlsbad, 22. Sept. [Die Naturforſcher-Verſamm⸗ 


114 Stimmen erklärten ſich für Frank⸗ 


[Bei dem Brande in Brody] am 18. d. M. ſind nach einer 


In der vorhergehenden Nacht waren 10 Häuſer 


Italien. 

— Die angebliche Antwort des Königs ſan die Deputation 
der Stadt Forli, worin geſagt wurde, daß er noch vor Ende des 
tirt, und die „Dideuffione‘‘, die zuerft die Nachricht von jener Aeuße⸗ 
rung des Königs in Kredit brachte, wiederholt das Dementi. Dennoch 


ßen, daß das Miniſterium die Verantwortlichkeit für jene Rede nicht 


Fraukrei ch. 
Paris, 20. Sept. Heute ſpricht auch der „Moniteur“ von dem, 


Orizaba vortrefflich geweſen, bis auf einige Fälle von Anämie und 
Dysenterie. Als der Tampico Vera-Cruz verließ, hatte ſich auch dort 


nerals Lorencez, General:Stabscapitän Caſtex, überbringt dem Kaiſer 
Den Linienſchiffen Imperial 


General Forcy war mit den Schiffen Nonne, Zus 


General Bazaine war am 1. Sept. 


ihrem Gelde gekommen wären. Der Reichsrath hatte jährlich weit] Clauſel abgelehnt. Naſſau hat nämlich den Vertrag effektiv abgelehnt] Linienſchiff Duquesne und das Transportſchiff Eure gingen am 4. Sept ⸗ 
über 100,000 Gulden Revenuen und ſoll jetzt im Wechſelaſyle zu Lu⸗ mit dem Bemerken, es würde dann noch zuſtimmen, wenn alle ande⸗ 
zern mit 3000 Gulden auskommen, die ihm der Appellhof aus dem ren Zollvereinsſtaaten auch zuſtimmen würden. 
Sequeſter feiner Güter zugewieſen hat. Der Gläubiger zählt man anf kanntlich ſchon mehrere Zollvereinsſtaaten den Vertrag definitiv abge: 
500, darunter viele Gewerbtreibende, ſelbſt Mägde, welche ein 10jäh⸗ lehnt, fo daß nach der jetzigen Sachlage die naſſauiſche Erklärung 
Der junge Herr Reichsrath wünſcht offenbar nichts als eine Ablehnung iſt.“ 


bei Teneriffa vor Anker und am anderen Tage weiter. Der Wagram, 
welcher die Mannſchaften des vor Gibraltar verunglückten Fleurus auf⸗ 
nehmen ſoll, iſt am 16. d. M. in Cadix eingetroffen. 

Der „Conſtitutionnel“ erklärt die „vermiſchte Nachricht“, daß Pal⸗ 
lavieini nach der Affaire von Aspromonte vom Kaiſer das Offizierkreuz 
der Ehrenlegion zugeſandt erhalten habe, für unwahr. 

Paris, 20. Sept. Man gedenkt hier vor zwei Monaten wenig⸗ 
ſtens keine Eröffnung über die italieniſche Loͤſung ernſtlich in Be, 
tracht zu ziehen. Der Kaiser ſelbſt ſoll dies dem Fuͤrſten Metternich 
mitgetheilt haben, damit derſelbe ſich bis dahin unbeſorgt auf ſeine 
boͤhmiſchen Güter zurückziehen könne. — Garibaldi verlangt lebhaft 
danach, vor Gericht geſtellt zu werden. Er ſei im Stande, darzuthun, 
daß er im Principe mit der italieniſchen Regierung ganz einverſtan⸗ 
den ſei. — Das „Pays“ wird am 15. Oktober mit dem „Conſtitu⸗ 
tionnel“ unter ein Dach gebracht werden. — Man erwartet ein Geſetz 
über die Berechtigung katholiſcher Prieſter, ſich zu verheirathen. Die 
Frage iſt neuerdings durch einen noch vor dem Caſſationshofe ſchwe⸗ 
benden Prozeß wieder angeregt worden. Der Code Napoleon ſelber 
enthält über dieſen wichtigen Punkt eine Lücke, die bisher durch den 
Caſſationshof ſtets durch Verweigerung der Ehe ausgefüllt worden war. 
— Die Aufführung des Dramas, das die Miſerables von Victor 
Hugo bearbeitet hat, iſt nun von der Cenſur definitiv unterſagt worden. 

Paris, 20. Sept. [Die Selbſttäuſchungen der reac: 
tionären Partei. — Das Victor Hugo-Banket. — Zur 
Stimmung der Spanier gegen den Franzoſen-Kaiſer. — 
Selbſt die kleinſte Annexion würde man nicht zurückweiſen.] 
Was auch über das Bevorſtehen eines Miniſteriums Walewski-Bour⸗ 
queney aus dem hieſigen reactionären Lager an auswärtige gleichge⸗ 
ſinnte Organe geſchrieben werden mag, ſo machen doch auf ruhigere 
Beobachter die maßlos reactionären Artikel der „France“ nur den Ein⸗ 
druck, als ſollten ſie, freilich ihren Verfaſſern unbewußt, die wirkliche 
Politik des Kaiſers maskiren. Man erinnert ſich, daß der Kaiſer bis⸗ 
her ſtets alle extremen Entſcheidungen vermieden hat, und meint, daß 
Napoleon III. dieſem Syſtem nicht untreu werden wird. Die „France“ 
hat die furchtſamen Gemüther erſchreckt, ſie erwarten Reaction und Re⸗ 
ſtauration in Italien; wird ihre Ueberraſchung nicht eine freudige ſein, 
wenn ſie auch nur von mäßigen Conceſſionen zu Gunſten Italiens 
hören? Die Freunde Italiens haben noch nicht die Hoffnung aufge: 
geben, daß etwas in nächſter Zeit geſchehen werde, und zwar nicht im 
Sinne der clericalen Partei. Jedenfalls hat man allen Grund, gegen 
die Gerüchte mißtrauiſch zu ſein, welche von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt Perſigny's, Thouvenel's und überhaupt des italieniſch geſinnten 
Miniſteriums ſprechen. Die Patrone der „France“ ſprechen von ihrem 
Triumph zu laut, als daß man denſelben als geſichert anſehen dürfte. 
Daß das Journal „La France“ überhaupt ein Organ der aus den 
verſchiedenſten Elementen gebildeten Reaction iſt, liegt jetzt klar zu Tage. 
Auch ſeine hämiſchen Angriffe gegen Preußen und Deutſchland zeigen, 
woher der Wind bläſt. — In officiellen Kreiſen wird es den Mitglie⸗ 
dern der brüſſeler Stadtbehörde ſehr verübelt, daß ſie dem Banket zu 
Ehren Victor Hugo's beiwohnten. Die Angriffe gegen den Kaiſer 
ſollen ſehr heftig geweſen fein. — Die letzten Nachrichten aus Madrid 
ſind ernſter Natur; ſie ſprechen von einem ſo lebhaft hervortretenden, 
im Zunehmen begriffenen Unwillen der Maſſen gegen Frankreich, daß 
fogar die ſtarke Regierung O' Donnell's ſich erſchreckt fühlt. Eine Kund⸗ 
gebung vor dem franzöſiſchen Geſandtſchaftsgebäude, noch mehr aber 
eine Scene im Circus bei Gelegenheit eines Stiergefechts zeugt von 
einem ſo tiefgehenden Zorn der Bevölkerung, daß die Regierung, die 
Wiederkehr bereits in früheren Jahren vorgekommener Gewaltſamkeiten 
gegen Franzoſen befürchtend, ſehr energiſche Vorſichtsmaßregeln ergriffen 
haben ſoll. Bei Gelegenheit des gedachten Stiergefechts wurde der 
Kaiſer Napoleon in elligie, d. h. in der Geſtalt einer großen Puppe, 
unter dem Beifallsjubel der Zuſchauer der Wuth des wilden Thieres 
preisgegeben. — Der Generalrath des Seealpen-Departements hat den 
Wunſch ausgeſprochen, die franzöͤſiſch-italieniſche Grenze möge über den 
Gebirgskamm gezogen werden, da die Gemeinden Tenda und Briga 
auch gern dem Kaiſerreich angeſchloſſen werden moͤchten. 


Paris, 20. Sept. Rußland iſt ſehr wenig befriedigt von dem 
Verlauf der Dinge in der Türkei. In den Tuilerien hält man 
nichts für definitiv, was im Orient geſchieht, und ſucht durch dieſe Er⸗ 
klärung in Petersburg zu troͤſten. Die „Patrie“ beſpricht heute die 
Friedensbedingungen, welche Omer Paſcha dem Fürſten Nikolaus von 
Montenegro auferlegt hat. Um die Einſprache der Mehrzahl der Groß⸗ 
mächte zu verhüten, iſt von einer Anerkennung der Oberherrlichkeit der 
Pforte durch Montenegro nicht die Rede. Es iſt die Verbannung 
Mirko's und die Anlage einer ſtrategiſchen Straße von Nickſich nach 
Sputz ſtipulirt, ebenſo werden gewiſſe Sicherheitsmaßregeln in Betreff 
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Papier, der Gerichtsrath ſchrie plötzlich laut auf — der Präſident ſah ] niß, der anonyme Brief konne gar von dem eiferſüchtigen Manne ſelbſt 


ihn forſchend an, die Geſchworenen blieben bewegungslos ſtehen, alle 
Anweſenden ſprangen von ihren Sitzen empor — ſogar Laura gab zu 
erkennen, daß ſie etwas Unglaubliches herannahen ſehe. Niemand 
wußte, was bevorſtehe. Tiefe Stille herrſchte ringsum; man hätte 
eine Stecknadel fallen hören. 

Retter ließ die Erwartungsvollen eine Minute lang harren. Erfl 
mußte er Athem ſchöͤpfen, ſich ſammeln, ſeine volle Beſonnenheit wieder 
gewinnen, jede Silbe bedächtig abwiegen. Als er ſeiner ſo weit Herr 
zu ſein glaubte, verneigte er ſich vor dem Präſidenten, der ihm durch 
ungeduldiges Nicken des Kopfes den Wunſch zu erkennen gab, er möge 
endlich reden. Da ſagte er mit kräftiger, doch von Rührung bewegter 
Stimme: Das Waſſerzeichen des Papierbogens, welches die ſo eben 
aus verhüllenden Wolken dringende Sonne beleuchtete, enthält außer 
der Firma der Fabrik auch die nun bald abgelaufene Jahreszahl Acht: 
zehnhundert und dreiundfünfzig. Die Schuldverſchreibung aber ift aus⸗ 
geſtellt vom ſiebenten September Achtzehnhundert und zweiundfünfzig; 
als an welchem Tage, wie aus den Akten mehrfach hervorgeht, Engel⸗ 
troſt die Summe von fünftaufend Thalern dem Hill dargeliehen haben 
will. Auf ein noch nicht gemachtes Papier kann aber nicht geſchrieben 
werden folglich hat Engeltroſt die Sachverſtändigen durch feine unpeil: 
volle Geſchicklichkeit getäuscht, folglich hat Hill den Schuldſchein weder 
ausgeſtellt, noch das Geld empfangen, folglich hat er keinen Meineid 
geſchworen. Und alle Verdachtsgründe, die fi wider die Hill 'ſchen 
Eheleute zu häufen ſchienen, zerfallen in Nichts vor Gottes Sonne! — 

Was weiter im Saale erfolgte, zu ſchildern, iſt nicht unfere Auf 
gabe. Dazu würde die Feder eines mit den Formen der Rechtsver⸗ 
waltung vertrauteren Mannes gehören. 

Wir verlaſſen den Tempel des Geſetzes, um uns zu Frau Katinka 
zu begeben, die in Todesängſten über den etwaigen Erfolg ihres über: 
eilten Schrittes die Viertelſtunden zählte, und der eine jede zur marter⸗ 
vollen Stunde wurde. 

Es hatten ſich allerlei Befürchtungen bei ihr eingeſtellt, ob ſie nicht 
einen dummen Streich begangen, ob. fie in edler Aufwallung ihren 
Gatten nicht compromittirt, ob fie in befler Meinung den Hill' ſchen 
nicht gar einen ſchlechten Dienſt erwieſen habe? Wie gewohnlich, wenn 
ein raſcher Schritt ſchon geſchehen, erwachte ihr erſt jetzt die Beſorg⸗ 


herrühren. Denn wozu Eiferſucht treiben konne, das ahnte fie wohl. 

Die fürchterlichſten Seelenleiden ſind es, die Perſonen von Phantaſie 
ſich ſchaffen, wenn ſie, von Ungeduld gepeinigt, auf den Ausgang einer 
für ſie wichtigen Begebenheit lauern und gar keinen anderen Gedanken 
mehr daneben aufkommen laſſen. Solche Zuſtände erreichen bisweilen 
eine Gewalt, die dem Wahnſinn und ſeinen Wirkungen nahe tritt. 
Katinka's Kinder eniſetzten ſich vor der mit wilden Tritten umher⸗ 
irrenden Mutter. Laura's Knaben theilten gewiſſermaßen die Angſt der 
unruhigen Frau, weil ſie wußten, wem es galt. Und in kindlicher 
Dankbarkeit benetzten fie die Hände der Wohlthäterin mit ihren Thränen. 

Jetzt kommt der Herr Rath! rief der Aelteſte der kleinen Jungen, 
als Tritte ſich draußen hören ließen. Katinka flog ihm entgegen. 
Retter umarmte fi. Dann hob er den Knaben in die Höhe, ſtellte 
ihn auf einen Stuhl, ſchaute ihm lange in's Geſicht und ſagte dann: 
Du haſt wieder einen Vater, armer Kerl, und eine Mutter, und Eure 
Ehre iſt gerettet. 


Katinka bemächtigte ſich des zweiten Jungen; ſie jauchzte laut auf. 


Doktor Sarg trat ein, die ſchwankende Laura am Arme führend, 
ſie unterſtützend. Ihnen folgten Hill und der Paſtor. 

Zu langen Erklärungen ließ Eines dem Andern weder Zeit noch 
Raum. Alle ſprachen durcheinander. Es war ein gegenſeitiges um 
Verzeihungbitten, ein rührendes Danken hinüber und herüber. 

Endlich rief Retter: Dankt weder meiner Frau, noch mir! Freilich 
wohl wär' ich ohne ihren ſonſt unnützen Brief nicht auf- und vorge⸗ 
rufen worden, hätte ohne dieſen Umſtand das verfälſchte Dokument 
nicht mehr zur Hand bekommen ... Aber ließ ich die Wolken ſich 
theilen, daß die Sonne Platz fand zu ſcheinen, oder hat's der liebe 
Gott gethan? Dankt dem lieben Gott, der es alſo lenken wollte, und 
hoffet ferner auf ihn, obgleich Ihr Bettler ſeid, gute Leute. 

Hier können Sie nicht bleiben, ſagte Doktor Sarg, und als praf- 
tiſcher Mann ſetzte er hinzu: In meinem Städtel iſt ein Laden offen, 
zwar nicht viel beſſer wie ein Kramladen für jetzt; doch fleißige Men⸗ 
{hen koͤnnen das Geſchäft bald heben. 

Auch dazu haben wir die Mittel nicht, ſprach Hill; ebe ich noch 
ein mal mit Schulden und hohen Zinſen anfange, trete ich lieber als 


Kommis wieder ein; nun ſind ja die üblen Nachreden beſeitigt, die 
mich um meine letzte Stelle brachten. 

Die Mittel werden ſich finden, meinte der Gerichtsrath und ſah 
nach Katinka hin. Dieſe verſtand ihn, daß er an ihre Sparpfennige 
dabei dachte. Sie reichte Laura die Hand und lächelte: Gern, von 
Herzen gern will ich hergeben, was ich habe; mich brauchen Sie als 
Gläubiger nicht zu fürchten; ich werde Sie nicht drängen; ich habe 
Unrecht gegen Sie gut zu machen. 

Herein! ſtöhnte der Paſtor, dem vor Schluchzen der Hals faſt 
geſchwollen war, und der ſich, ſein Taſchentuch vor dem Munde, feſt 
im Thürwinkel hielt. 

Der Obmann der Geſchworenen trat ein. Die Woblhabenderen 
unter uns, hub er an, haben ſich vereinigt, und wenn der Herr Gerichts⸗ 
rath erlauben, ſo habe ich dem armen Hill einen Vorſchlag zu machen. 

Reden Sie, bat Retter. f 

Es ift ein Kaufmann en gros, dann ein Fabrikant in Baumwoll⸗ 
ſtoffen, ein Seifenſieder und ich, als Wein- und Liqueurhändler . 
Falls ſich der brave Mann wieder etabliren wird, ſei's auch an einem 
andern Orte, wir bieten ihm Kredit an, jedweder für ſeine Waaren 
und Artikel; wir werden ihm Preiſe ſtellen, fo billig wie unſeren größten 
Kunden; er muß auf die Beine kommen — wenn der Herr Unter⸗ 
ſuchungsrichter erlauben. 

Na, ſchrie Doktor Sarg, das heiß' ich geredet, wie's wackeren Bür⸗ 
gern ziemt. Greifen Sie zu, Hill! Ziehen Sie in unſer Neſt. Wer 
ganze Stiefeln trägt, ſoll bei Ihnen kaufen. Ich ſtehe keinem Kranken 
mehr bei, der nicht aus Ihrem Laden feine Haushaltung verſorgt. 
Und nicht wahr, Freund Wiege, Du holſt auch künftig Deine Heringe 
wieder bei ihm? 

Freilich, flüſterte der Paſtor; aber meine Frau darf's nicht wiſſen. 


Heinrich LXVII. in Verlegenheit. 
5 „Seine Durchlaucht Heinrich LXVII., von Gottes Gnaden re⸗ 
gierender Fürſt von Reuß ⸗Schleiz iſt in Verlegenheit,“ ſchreibt der 
„Londoner Daily Telegraph“. „Es iſt betrübend, zu denken, daß ſelbſt 
in dieſem erleuchteten Zeitalter wenig Leute von dem Daſein des fieben 
undſechszigſten Heinrich von Reuß⸗Schleiz Kunde baben, und daß no 
Wenigere die Grenzen, den Ort und die Conſtitution der drei ung 
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der nach Montenegro herüberkommenden Bewohner der Herzegowina] des Sieges ſich nur an die 1858er Stipulationen zu halten, und dieſes] nach anderen rückt er über Weſtminſter gegen Baltimore vor. Die 

. getroffen. Die Montenegriner erhalten das Recht, alle Arten von Verſprechen, das ein foͤrmliches Engagement geweſen, welches der Sie: | Conföderirten hatten mit ſtarker Macht das weſtliche Ufer von Seneca 
Waaren in einem der nächſtgelegenen adriatiſchen Häfen ein- und aus- ger nicht umgehen konnte, habe die Türkei nun außer Acht gelaſſen, Creek beſetzt, von feiner Mündung in den Potomac, 22 Meilen ober⸗ 
zuführen; Antivari jedoch wird ebenſo wenig abgetreten, wie der Difteift |indem fie von Montenegro die Conceſſion erzwang, Blockhäuſer bauen halb Waſhington, bis nach Middle Brooks Mill, ſomit in einer Linie 
Grahowo. Gleich dem Fürſten Labanoff hat der Marquis v. Mouſtier | und eine Militärſtraße durch Montenegro anlegen zu laſſen. Dies ſei, von 10 Meilen. Heute heißt es, daß ihre Geſammtmacht in Mary⸗ 
Befehl erhalten, gegen die durch Anlage von Blockhäuſern zwiſchen [wenn auch nicht dem Namen nach, fo doch factiſch die Aufhebung der land 100,000 Mann betrage. — Harpers Ferry befindet ſich noch 
Nickſich und Sputz begangene Verletzung des Status quo von 1858 Unabhängigkeit Montenegro's. Rußland habe daher feinen Geſandten immer in der Gewalt der Unioniſten. — Die „Newyork Evening Poſt“ 

in Konſtantinopel angewieſen, mit den Vertretern der anderen Mächte] meint, General Sigel's Divifion hätte den Conföderirten den Ueber⸗ 

ſich ins Einvernehmen zu ſetzen, um mit ihnen, nöthigenfalld aber auch. gang über den Potomac wehren können, doch ſei dies aus ſtrategiſchen | 

allein gegen dieſen Frieden zu protefliren. — Die japaneflihe Gefandt: | Gründen unterblieben. Ueber die gegenwärtige Pofition Mac Clellan's 


ſchaft verläßt uns heute nach einem fünfwoͤchentlichen Aufenthalt. Die] weiß man nichts Beſtimmtes. — In Poolesville hat ein Gefecht ſtatt⸗ 


Einwendungen zu machen; doch iſt nicht die Form eines direkten Pro⸗ 
teſtes gewählt, wie von dem ruſſiſchen Geſandten geſchehen. 
Belgien. 
Brüſſel, 20. Sept. Der Rath der Aerzte bat endlich heute 
einem längſt gehegten Wunſche des Königs zuſtimmen dürfen, und am 


Abſchieds⸗Audienz, welche dieſelbe Sonntag in Tzarsko-Selo hatte, 1175 gefunden, welches mit der Vertreibung der Conföderirten durch die 
; ; ; N f aller officiellen Ceremonie entkleidet, eine ſonderbare Miſchung europäi- Cavallerie der Unioniſten endete. — Einer Anzeige des Correſponden⸗ 
5 58 E ee e ad ee ben d ſcher Cordialität und aſiatiſcher Demuth. Der Kaifer unterhielt ſichften der „Newyork Times“ zufolge follen in Stilton Head für die Unio⸗ 
Kriegsherrn die militäriſchen Ehren erweifen, der Gemeinderath den mit den Geſandten und ſtellte ihnen ſeine Kinder vor. Von dem drit⸗ niſten 5 Neger⸗Regimenter von je 10,000 (2) Mann errichtet werden. — 
Monarchen feierlich begrüßen, vor Allem aber das ganze Volk, Alt f ten Sohne, Alexander, ſagte der Kaiſer: „Dieſer iſt Matroſe, und ich Präſident Davis hat eine allgemeine Dankſagung für die letzten Siege 
und Jung, Hoch und Nieder, dem Hüter der Freiheit und Verfaſſung, hoffe, daß er Ihr Land beſuchen wird.“ Die Kaiſerin und die Groß- angeordnet. Gleichzeitig läßt er im Congreß auf Aushebung von wei⸗ 
dem geneſenen Vater des Vaterlandes feine jubelnden Segenswünſche fürſtin Maria Alexandra unterhielten ſich dann ebenfalls mit air ie hen 300,000 Mann anfragen. — Die Confoderirten ſtehen, wie ver⸗ 
zurufen. Es wird ein Volksfeſt ſein in des Wortes weiteſtem Sinne aſiatiſchen Gäſten, die nach der Audienz mit einem Frühstück bewirthet lautet, nur 5 Meilen von Carington in Kentuckg. 

wurden, an deſſen Schluß ihnen die Kaiſerin Bonbons ſchickte. — Die [Stonewall Jackſon.] Der Correſpondent der „Times“ ſchreibt aus 


und edelſter Bedeutung. a b } 3 Valli 8 „Tin e 
n mehrere „Handſchreiben, wodur öheren] Baltimore vom 5. September unter Anderem: Alles reißt ſich bier, um 
Blätter veröffentlichen mehrere kaiſerl. Handſch odurch höh Saen von ane e i ee e e 1 


Groſ brit annien. Staatsbeamten Decorationen verliehen werden. Es iſt hier Sitte, daß in men; 
N 17 N } L 7 wenige Exe Sgebot 
London, 20. Sept. (D * „Spectator über die Lage ſolchen Briefen, beſonders wenn es ſich um ein Jubiläum des Betreffenden Te Pence it beiin. ein Mic aler M Vela ain m 
der Union.] Der „Spectator“ hält die Lage der Föderaliften in handelt, deſſen ganze Carriere angegeben wird. Der Souverän tritt dann] Point, war er daſelbſt als träge und beſchränkt, in Wafhingten fpäter als 
Nordamerika für beinahe hoffnungslos, geht aber deshalb noch nicht ſeinem Unterthan gegenüber als Erzählender auf und erinnert ihn an Hypochonder und malade imaginaire verrufen. Seitdem freilich hat man 


4 N mpathien in's Lager der Foͤderaliſten über. Cs ; ; f ; ; unter dieſer ruppigen, unſoldatiſchen Hülle gar merkwürdige Eigenſchaften er⸗ 
mit ſeinen Sympath 9 Foͤderaliſ alle Dienſte, die er geleiſtet. Solche Referipte erhielten in den letzten kannt. Geſchickter in der Ausführung als im Erfaſſen 98 der e ur 


gehört der ſtärkſte Prinzipienglaube dazu — ſagt er — um mit den] Tagen außer Fürſt Gortſchakoff und Baron Brunnow der Kriegsminister | er ſich auf General Leers erfinderiſchen Kopf, der die WI 
Nordſtaaten zu ſympathiſiren. Nie hatte eine jo große Sache fo| General Milutine, der General:Adjutant Chomoutow, ſtellvertretender] wäbrend er ſelbſt fie mit dab 5 fig, er ame 


ſchwachköpfige Verfechter. Jede Poſt verſtärkt die allgemeine Ueberzeu⸗] Attaman der Don-Kofaken, der ehemalige Gardechef General Plaoutine | Selbſtaufopferung durchführt. Seine letzten Operationen, vermittelſt welcher 
gung, daß die föoͤderaliſtiſche Regierung nicht Einen Mann von nur ſund der Geh. Rath Janaiew. Während erſtere verſchiedene Orden er- Jer die rechte lante Pope's umging, ſich mit einer, wie man glaubt, nicht 
mittlerem Talent befigt. Des Präsidenten einzige Idee iſt, recht wie halten, bekömmt letzterer, der feit 50 Jahren in der kalſ. Privatkanzlei | Aber ee eg ane Beete a en m 1% 
ein Advocat an der Papier: Berfafjung feſtzuhalten, die der Gang verwendet wird, eine diamantgeſchmückte Tabaksdoſe mit den Porträts zog, werden allgemein bewundert. Man erzählt von ihm, daß 5 wie Han⸗ 
der Ereigniſſe in Fetzen geriſſen hat; Mr. Seward hat ſich unſichtbar] der drei Monarchen, unter welchen er gedient (Alexander I., Nikolaus] nibal, mitten unter feinen Leuten lebe, ohne Rangabzeichen und ohne eine 


emacht und ſcheint zu denken, daß man eine große Rebellion zermal⸗ — Die i ofes na 0 t andere Koſt zu eſſen als der gemeine Soldat, fo daß es kaum möglich fei, 
gemach cheint z 9 und Alexander II.). Abreife des Hofes nach Nowgorod ſindet ahn vom meinen Haufen eee e e Aden dh ‚ei 


‚ men kann, wenn man geläufigen Unſinn darüber ſchreibt; Mr. Stanton Freitag ſtatt. Am Sonnabend, dem eigentlichen Feſttage, wird auch n 8 x 
; ; g N ’ mit den Worten: „by the bless f God“, und fort 

geſteht offen, daß er Energie gezeigt zu haben glaubt, wenn er recht hier Gottesdienſt ſtattfinden, und werden öffentliche Feſte, Feuerwerke, | feinem Heike n 0 na die Schlage wü f Un 

viel Leute in's Fort Lafayette ſteckt; und Mr. Chaſe kümmert ſich nur] Illuminationen u. ſ. w. zum Beſten gegeben werden. well gethan. Seine Leute ſetzen begreiflicherweiſe das unbedingteſte Ver⸗ 


um ſein eigenes Departement, wie er ſagt. Von den Generalen iſt meri ka. trauen in ihn, er wird geradezu von ihnen vergöttert, und wäre dies nicht 
nur einer oder der andere etwas weniger unfähig als die übrigen. der Fall, dann hätte er auch all die kühnen Manbver nicht unternehmen 


2 . 1 „ n e 2 ; [Vom Kriegsſchauplatze.] Die letzten Nachrichten laſſen ſich] können, die ihm, bis jetzt wenigſtens, fo außerordentli 
Ueber Pope's und M'Dowell's Kopfloſigkeit iſt die Armee in Ent⸗ dahin tefümiten, daß nicht wehr blos Waſhington und Baltimore, 2 „bis j N) f entlich gelungen find. 


FF 
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rüſtung. Wenn keiner der untergeordneten Offiziere, wenn weder g h a B 0 4 
5 noch Sigel noch Heintzelmann einem ſo großen Commando deen en de n e dene se e Provinzial = Zeitung 
ewachſen iſt, warum läßt Mr. Lincoln nicht den General Kmeti oder EN ; 7 N * 
gewachſen if B New⸗York, 9. Sept., Abends (per „Perſia“). Der Provoſt⸗ Breslau, 23. September. [Ta gesbericht.)] 


Klapka oder einen anderen berühmten europäiſchen Feldherrn kommen? M J ae 700 3 
a: — arſhal von Frederick (Haupt der Militär-Polizei) hat eine Proklama⸗ 
Der Süden, jagt daſſelbe Blatt auf einer anderen Spalte, hat vom tion RE in der er verſichert, 155 5 e als 
Anfang des Kampfes an fein Ziel feſt im Auge gehabt, und mit merk Freunde gekommen ſeien und kein Privateigenthum antaſten werden. Extrazuges von Berlin nach Sagan begeben, um der Beſtattung 
würdigem Talent verfolgt. Zum fünfzigſtenmal it der Beweis gelte: Enoch Lowe if zum proviſoriſchen Gouverneur von Maryland für die der am. 12ten verſtorbenen Frau Herzogin von Sagan beizuwohnen. 
fert, daß eine Ariftofratie, was fie auch ſonſt für Gebrechen baben] Conföderirten ernannt. — Es iſt die Meldung angelangt, daß die Die Leichenfeier war auf 12 Uhr Mittags angeſetzt. Se. Maſeſtät 
möge, die ſtärkſte aller Herrſcherkrälte i. Nach ausführlicher Schile] Conföderirten bei Hannover (in der Grafſchaft Jork) in Penfyloanien| Id noch am heutigen Abend mit Ertrazug nach Berlin zurückkehren. 
derung der außerordentlichen Vorteile, welche die Sklaverei einem einrücken. — General MDowell if des Commandos enthoben worden | (Von Berlin aus wurde durch die dortigen Zeitungen berichtet, daß 
kriegeriſcheu Ariſtokratenſtande bietet, prophezeiht der „ Speckator“, daß und hat einen dreiwöchentlichen Abſchied erhalten. — Die Rekrutitung] der Flügeladjutant Oberſilteutenant Prinz zu Hohenlohe Se. Maſe⸗ 
der Süden zu einer der gewaltigſten und herrſchſüchtigſten Mächte der naht ſich der Vollendung; in Folge deſſen wurden die ſirengen Map: ſtät den König bei der Begräbniß⸗ Feierlichkeit vertreten werde. Siehe 
neuen und alten Welt heranwachſen und ſeine engliſchen Goͤnner, die regeln betreffs der Reisenden u. dgl. eingeftellt. — In Cincinnati find geſtr. Mittagsbl. der Bresl. Ztg.) 
ſich einen ſchwachen und dankbaren Schützling an ihm verſprechen, 5; ö u Er = [Militäriſches.] Nach einer allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 
die Geſchäfte wie ehedem wieder aufgenommen worden, doch werden 2. d. M. foll die Frage, in wiefern Fuhrwerke, Reiter u. |. w - 
amchen unde. auch dort, nicht minder wie in Newport und Carington, Kriegsrüſtun⸗[renden Militärabtheil icden aden de ier 
[Der „Globe“ über die preußiſche Kriſe.] Der „Globe“ = 5 ; 1 Augen, eg renden Militärabhtheilungen auszuweichen haben, durch gleichlautende, 
4 1 gen betrieben. Die Conföderirten ſollen ſich im Anmarſch gegen die] von den e Regierungen auf Grund des § 11 des Geſetzes vom 


Heute Morgen hat Se. Majeſtät der König Sich mittelſt 


bemerkt mit Genugthuung, daß das preußiſche Minifterium von der 1 ; 11. März 1850 für den ganzen Umfang ihrer Verwal ; 
i A a Pa e zer letztgenannte Stadt befinden. — General Mac Clellan hat mit feinem | . 17 7 ganz ang ihrer Verwaltungsbezirke zu erlaſ⸗ 
ö Kammer fo eben eine kleine Lection in den Principien des Conſtitu— Heere Waſhington verlaffen und rückt dem Feinde nach dem Norden lin geſenen ee du Te ran 10 88 ir Ber 

7 7 


tionsweſens erhalten habe. Ein engliſches Cabinet hätte, 12 Stunden don Ray ; R ie ni - A: 5 Ä e F 
a N N f - 8 pland nach, um ihn dort anzugreifen. Man weiß nicht, wie Reiter, Viehtreiber und Karrenſchieber marſchirenden Militärabtbei 

i N r 5 38 1 t 0 rabtheilungen 
nach ae 8 uch ur N e eee ſtark derſelbe iſt, ſchätzt aber feine in Maryland ſtehende Truppenzahl] ausweichen, und falls kein Plaz zum Vorbeipaſſiren vorhanden ift, anbalien 
eingereicht. Die Vorherrſchaft des Adels ſiälercerps der preußte nicht unter 30,000 und nicht über 60,000 Mann. Er marſchirt in] müſſen, bis die marſchirende Abtheilung vorüber it. 5 
ſchen Armee ſei eine gerechte Beſchwerde und erinnere an die französ getrennten Abtheilungen, deren jede aus Infanterie, Cavallerie und Ar- „ bb (Bürger ⸗Jubihar.] Heut, am 23. Septbr. feierte der biefige 
ſiſche Armee vor 1789. Andererſeits ſollten die Liberalen nicht zu weit Bee gen, 10 ; 4 ille i aufmann Herr Benedict Beyersdorf fein 50 jahriges Bürger⸗Jubiläum. 
ehen und ſich hüten, die Kraft der Armee zu brechen. Kein europäi— tillerie beſieht. General Stuart s Cavallerie hält Poolesville in Mary⸗ Derſelbe empfing Vormittags 11 Uhr eine Deputation ſeitens der Stadtver⸗ 
9 ? . land beſetzt. Außerdem war Monrovia (in Maryland) von den Con- ordneten, denen er ſelbſt lange geit 5721617 hatte, beſtehend aus den Herren 


ſcher Staat bedürfe eines ſtarken Heerweſens mehr als Preußen. ; Bart r vorrücken. Der] Sanitätsrath Dr. Graetzer, Dr. Davidſohn und Kaufmann E. Hein 
föderirten beſetzt, welche von dort gegen Hagerstown vorrücke welche die Glückwünſche der Communalvertreter bereuen Der Tojehine 


Ruf lan d. unioniſtiſche Gouverneur von Maryland hat die Bürger aufgerufen { 
- i 4 h x kte mit ſichtbarer Rü i f 
St. Petersburg, 17. Sept. [Montenegro. — Die japa- ſſich zur Verjagung des Feindes zuſammenzuthun. — Porter's Mörfer: e 0 100 Freuen d Bene e 
neſiſche Geſandtſchaft. — Ordensverleihungen.] Das heu- Flotille liegt vor Baltimore, bereit, die Stadt niederzuſchießen, wenn] Beweiſe der Liebe und der Achtung. 
tige „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht einen halbamtlichen | fie den Conföderirten in die Hände fallen ſollte. — In Waſhington —* lBauliches.] An der einen Seite der Kleinen⸗Scheitnigerſtraße, 


i . 68 recapitulirt die Montenegro-Affaire feit| führt gegenwärtig General Banks den Oberbefehl. Viele Familien | die bisher auf das freie Feld hinausführte, entwickelt ſich eine ganze Stra⸗ 
Artikel über Montenegro. Es recapitulirt die Montenegro-Affaire feit| führt geg 8 feh 8 ßenfront; es ſcheint aber, daß feſter Grund daſelbſt nur mit Dieler Mühe 


dem Jahre 1858, erinnert daran, daß ſchon damals Rußland, von flüchten aus der Hauptſtadt, doch iſt die Angſt keine allgemeine. kund erhehlinen. Son llt 

Frankreich unterſtützt, eine Löͤſung des Conflicts mittelſt Abtretung eines Der Bericht über die Räumung von Naſhoille wird nicht allgemein] Oderbett er A lebmig e 
| 

1] 


— — np ne 


Gebietsſtriches, für welchen Montenegro einen Tribut bezahlt haben | geglaubt, — Hier drängen einander fortwährend Gerüchte von Siegen [nat 75 un das m für ne, die Siegen werden in 
jed ie Mächte eine andere, minder radi⸗ und Nieder i „ohne daß fie erläßli ehr kurzer Zeit bereitet, und ſo wie ſie eben aus den in der Nähe befind⸗ 
würde, vorgeſchlagen, daß jedoch die Mächte eine andere, u i- und Niederlagen des Unionsheeres, ohne daß ſie ſich auf verläßliche chen Anſtalten hervorgehen, zu baulichen Sieden verwendet, 8806 Al 


cale Löſung vorzogen, die auch angenommen und ſomit in das euro: | Duellen zurückführen ließen. ut und Sicherheit dieſer 0 
päiſche Recht übergegangen ſei. Als nun, kaum drei Jahre ſpäter, die b R= 10. Sept., Morgens. Mehreren Berichten zufolge marſchirt geb ae de l ee ee a eee ende 
Feindſeligkeiten wieder begannen, habe die Türkei verſprochen, im Fall“ General Jackſon mit ſtarker Macht gegen Gettsburg in Pennſylvanien, (Fortſetzung in der Beilage.) 


hängigen Monarchien Reuß⸗Schleiz, Reuß⸗Greiz und Reuß⸗Schleiz-Kö⸗] Auswärtigen, Schatzkanzler und Miniſter des Innern iſt. Repräfen: burg's ebenſo arm als ſtolz ſind, und abgeſehen von der Frage, ob 
firig angeben können. Wir wollen dieſem beſchämenden Zuſtande der tanten von Oeſterreich, Preußen, Sachſen und der Schweiz refiditen der Bräutigam geneigt ſein dürfte, die Prinzeß ohne einen Six⸗ 
Dinge abhelfen. Niemand foll von jetzt an Unwiſſenheit als Entſchul- in feiner Hauptſtadt Gera und bilden einen diplomatiſchen Kreis, und|pence zu nehmen. Das Allerwenigſte, was man anſtändigerweiſe ge- 
digung dafür vorſchützen, daß er für die Sorgen eines armen, alten] fein Hof wird zuſammengeſetzt von einem Ober⸗Stallmeiſter, einem] ben könnte, find 600 Pfd. (4100 Thlr.). Das iſt keineswegs viel; 
0 Fürſten kein Mitgefühl hat. Eingepfercht zwiſchen die Staaten Sach⸗[Ober-Forſtmeiſter und einem Ceremonienmeiſter. Was kann ein König | aber der königliche Herr hat ſie nicht, und weiß auch nicht, wo er ſie 
N fen- Weimar, Sachſen-Altenburg, Sachſen-Gotha und Sachſen-Meinin- mehr verlangen? Gewiß, Beranger's „König von Noetot“ muß in der hernehmen fol. In dieſer Noth wendete ſich der Herrſcher an fein ' 
N gen liegt das Fürſtenthum Reuß. Ein Planet mag noch fo Hein fein, Perſon des Fürſten von Reuß ins Leben zurückgekehrt fein. treues Volk, und legte eine Zuſchlagſteuer auf, um ſeiner Tochter eine | 
er bat ſtets einen noch kleinern Trabanten; ein Irländer, wenn auch Doch ach! Das menſchliche Glück iſt eitel Wahn! Das Weib if, | Mitgift Zu ſchaffen. Mit außergewöhnlichem Mangel an Galanterie | 
arm wie eine Kirchenmaus, hat einen noch ärmern Begleiter, und] wie bekannt, auf dem Grunde jedes Ungemachs in der Welt, feit den] und Delicateſſe weigerte ſich das Volk von Reuß entſchieden, die Ab⸗ 
ein deutſches Fürſtenthum hat, jo unbedeutend es ſei, immer ein nod | Tagen Adam's, und Heinrich LXVII. iſt, obgleich ein Monarch, von gabe zu zahlen. Der Souverän iſt in Verzweiflung. Er hat keine N 
| kleineres Fürſtenthum, welches ſich an es anlehnt. Reuß nimmt mitſ dem gewöhnlichen Looſe der Menſchheit nicht ausgenommen. Der Armee, feine königlichen Befehle durchzuſetzen, und das einzige Mittel 
| Rückſicht auf Sachſen⸗Gotha dieſelbe Stellung ein, wie Sahfen-Gotha | Tropfen Galle in dem Becher des Glücks iſt des Fürſten Tochter. Es iſt, ſich an den Bundestag zu wenden. Es iſt wahrſcheinlich, daß nach 


zu Sachſen. Wir haben keinen Zweifel, daß eins oder das andere läßt ſich nichts gegen den Kopf oder das Herz oder die Aufführung zehnjährigem Proteſtiren, Protocolliren und Verſammeln der Bundes⸗ 
Fürſtenthum eriftirt, welches wieder von Reuß abhängt; aber das po- der Prinzeſſin Hermine von Reuß einwenden; fie iſt keine germaniſche tag ſich entſchlöſſe, etwas anzurathen, was zu thun, um den Fürſten 
litiſche kann ebenſowenig wie das mechaniſche Mikroſkop Gegenflände | Goneril; fie hat keine Abſicht auf ihres Vaters Thron, wie Marie von Reuß in den Stand zu ſetzen, zu feinem Rechte zu gelangen. — 1 
unter einem gewiſſen Grade unendlicher Kleinheit erkennen. Wir müſ⸗ von England; fie hat ihr Herz an keinen niedrig geborenen Lieb- Aber zehn Jahre find keine lange Zeit zum Warten, ſowohl für den 1 
ſen Reuß als die Einheit eines Königthums nehmen, die übrigen klei- haber verloren, wie Mademoiſelle von Orleans. Sie hat einen Seh: Prinzen als die Prinzeſſin, und es iſt kein Grund, vorauszuſetzen, der I 
N neren Bruchtheile unberückſichtigt laſſen. ler und nur einen Fehler, und der iſt, ſie wünſcht zu heirathen. Das Prinz von Waldenburg ſei ein Jacob und die Prinzeß von Reuß l 
Nach unſerm beſten Wiſſen zeichnete ſich Niemand von den Reuß, mag als keine haſſenswerthe Sünde erſcheinen. Damen zeigen ſich, eine Evangeline. So iſt denn der Fürſt hoͤchſt aufgebracht und die 
gleichviel ob Schleiz, Greiz oder Schleiz⸗Köſtritz, durch eine einzige That] während fie jung, hübſch und heirathsfähig find, im allgemeinen, wie Braut in Thränen.“ 
aus, wenn man nicht die Erhaltung der Familie dafür gelten laſſen] wir glauben, dieſem verzeihlichen Irrthume verfallen. Der fürſtliche — - 
will. Der einzige Anſpruch auf Eigentbümlichkeit in der Familie beſteht Vater ift kein Weiberfeind, er hat nichts gegen eine Heirat) in ab- Für den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: | 
in dem Umſtande, daß alle Prinzen „Heinrich“ getauft und numerirt|stracto, und iſt vollkommen zufrieden mit dem Liebhaber, welchem die Die ad Bolt 8 egen er her a Rede an 


werden. So folgte Heinrich LXVII., der Fürſt, von deſſen Sorgen] Prinzeß Hermine ihre junge Zuneigung geſchenkt hat. Es würde ſchwer 0 „Ueber die ili 

wir ſprechen wollen, Heinrich dem LXVI. in Macht, Ehre, Recht und fallen, für eine Prinzeß des königlichen Hauſes von Reuß eine ange⸗ von tet mil bender RE u das Ae e. 
Würde als ſouveräner Herr und Herrſcher von Reuß⸗Schleiz. Wäre nicht] meſſenere Partie zu finden, als ein Mitglied der edlen Familie von 8. (Dresden, am Ende.) Broſch. 16 Sgr. 

feine Privatverlegenbeit, fo möchten wir das Loos eines Monarchen von] Schaumburg⸗Waldenburg. Wenn es wahr iſt, jo ſteht er im Range Keferſtein, 8 nadel Briefe. Neue Folge. Beitrage zur 
Reuß beneiden. 15 deutſche Quadratmeilen enthält fein ganzes Reich;] allerdings kaum gleich; aber die Zeiten find eben jo ſchlecht für Fürſten ee no Dutnekläin . ce e rde) 
81,806 menſchliche Weſen erkennen ihn als Souverän an; 609 Soldaten] wie für Baumwollenweber, und bei alledem find die Waldenburgs durch Broſch. 22% 8 . een . 
tragen die hiſtoriſchen Banner von Reuß in den Armeen des Bundes, oder einen Bundesbeſchluß berechtigt, den Titel „Euer Durchlaucht“ („Vour Reutzſch, Dr. H., Gewerbefreiheit und Freizügigkeit. 2. Aufl. 1. Abth. 
würden ſie vielmehr tragen, wenn der Bund jemals ſein Contingent auf— Transparency“, wortlich: Durchſichtigkeit, Durchleuchtung) zu führen. Bünfte oder Gewerbefreiheit? = Abth. Die Reform der ſächſiſchen Ge⸗ 
rufen DH Sein Budget ift bis auf den Pfennig abgewogen, und ſowohl] Der Lauf der Liebe würde jedoch a eben fein, wenn ſich a i gr. 8. 2 Bde. (Dresden, am Ende.) Broſch. Jede 
Einnahmen als Ausgaben betragen die genaue Summe von 42,113 Pfd. kein Hinderniß für die Seligkeit des Prinzen und der Prinzeſſin |; r Volkswirthſchaftli ; 

12 Schillinge, feine Nationalſchuld erreicht die rühmliche Zahl von fande, und dies Hinderniß präſentirt ſich in der Mitgiftfrage. Es 5 ae an . Ulber 1860 Ne dee ee ae e nn | 
60,000 Pfd. Seine Regierung befteht aus den drei Departements, würde ſich mit der Würde der koͤniglichen Familie von Reuß ſchlecht ſchen Berichten. 4. (Dresden, am Ende.) Geh. 8 Sgr. 5 
der auswärtigen Angelegenheiten, der Finanzen und des Innern, ob- vertragen, eine Tochter des Hauſes mit leeren Händen in ihre neue * 
gleich aus Sparſamkeits⸗Rückſichten der Premier zugleich Miniſter des! Heimath zu ſchicken, abgeſehen davon, daß die Schaumburg⸗Walden⸗ Mit einer Beilage AN 
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Fortſetzung.) 

unterzogen werden. — Es iſt ſchon mehrmals daran erinnert worden, daß der 
Bau des linken Flügels am königl. Palais bald möglichſt in Angriff 
zu nehmen ſei, damit die Commune von den Ausgaben für die Umquar⸗ 
tirung der Hauptwache befreit werde. Die Angelegenheit jheint jedoch, ob: 
wohl die Gelder flüſſig find und die Finanz: und Militär⸗Debatten darauf 
keinen Einfluß haben können, bis zum Frühjahre vertagt zu fein, 

** [Enthüllungen aus dem eigenen Lager.] Der Re: 
dacteur der in Liegnitz erſcheinenden „Katzbach⸗Zeitung“, Herr Grnfl 


Zander, richtet an der Spitze ſeines Blattes folgende Anſprache an 
die Leſer: 

„Es liegt uns heute vie Pflicht ob, Sie zu erſuchen, vom 1. Oktober d. J. 
ab Ihr Abonnement der „Provinzial⸗Zeitung für Schleſien“ zuzuwenden. 
Die Caution für unſer Blatt wird auf dieſes Organ übertragen, ſo daß 
deſſen Weitererſcheinen unmöglich iſt. — In der That vermögen wir aber 
Zeh aus unſeren eigenen Kämpfen zu ermeſſen, daß die conſervative Lokal⸗ 
Preſſe vorläufig alsdann noch nicht exiſtiren kann, wenn die Intereſſen der 
Conſervativen in dem Mittelpunkte der Provinz eine würdige Vertretung 
finden. — Wir ſelbſt waren es, die die Idee der Gründung einer Provinzial: 
Zeitung anregten. Mit unſerer Caution wurde die Zeichnung der Geld⸗ 
beiträge eröffnet, und wir glaubten einen Augenblick, es würde uns möglich 
ſein, auch an dem neuen Organ zu wirken. Die desfallſigen Verhand⸗ 
lungen haben jedoch zu keinem Reſu tat geführt, und das Comite hat in 
ſeiner Weisheit vorgezogen, neue, billigere und offenbar auch tüchtigere 
Kräfte zu gewinnen. — Es beginnt ſeine Thätigkeit mit einem Durchgänger, 
der des Zügels bedarf, und mit einem Neulinge in der Tages⸗Ateratur, der 
vierzehn Lehrtage bei der „Kreuzzeitung“ abſolvirt hat. Von dem 
Dritten ſchweigen wir beſſer. Gutes vermöchten wir ohnehin nicht von ihm 
zu ſagen. — Damit ſoll indeß nicht geſagt ſein, daß die Zeitung nicht den⸗ 
noch prosperiren werde. Mängel der Redaction wird das Comite ausglei⸗ 
chen, das ſo viele böchſt ſchätzbare Kräfte in ſich birgt. — Schon deshalb iſt 
es gut, daß wir zu einer näheren Verbindung mit dieſer Zeitung nicht ge⸗ 
langt ſind, da wir uns einer ſo vielgliedrigen Vormundſchäft nicht würden 
gefügt haben. — Sehr hochgeſtellte und ſehr conſervative Schleſier wollten 
übrigens das Unternehmen als im Zuſchnitt verfahren erachten. — — 
Wenn unſere verehrten Leſer uns das Zeugniß geben könnten, daß wir von 
der erſten bis zur letzten Stunde treu und conſequent an den conſervativen 
Principien feſtgehalten haben, jo wird uns das der koſtbarſte Lohn für un⸗ 

ſere Thätigkeit ſein, und es wird uns verziehen werden, was wir heute über 
das Comte jagen mußten. — Seine erſte conſervative That beſtand darin, 
uns brodtlos zu machen, und wenn uns darüber bittere Worte entfielen, die 
dennoch nichts als die Wahrheit enthalten, ſo möge man ſie damit entſchul⸗ 
digen, daß auch der Tagesſchriftſteller zuletzt immer Menſch bleibt.“ 

=bb= [Marktverkehr.] Der am 16. d. M. beendete Mariä⸗Ge⸗ 
burt⸗Markt zeichnete ſich durch regen Verkehr aus, welcher durch außer⸗ 
gewöhnlich günſtige Witterung begünſtigt war. Die Waaren, welche en gros 
verkauft wurden, waren bereits am 12. vergriffen. Auch die Kleinhändler 
haben im Allgemeinen gute Geſchäfte gemacht. Was die Verſchönerung in 
der Anlage der Verkaufsſtätten betrifft, war auch diesmal ein erfreulicher 
Fortſchritt zu bemerken, indem auf der Mitte des Blücherplatzes ebenfalls 
neue Colonnaden errichtet waren. In der Conſtruction der Schuhmacher⸗ 
Colonnaden haben ſich Mißſtände gezeigt, indem die Marktfieranten zu we: 
nig Raum für 9 der Waaren hatten, und die Bedachung der 
Sußpaflage ſich als zu ſchmal herausſtellte. — Die Uebelſtände find als ge: 
rechtfertigt anerkannt, und dürften wohl bald abgeſtellt werden. Der Raum, 
welcher wie früher zur Unterbringung von Tiſchen, Schragen, Kaſten, Kör⸗ 
ben und alten Buden ausgeſteckt war, iſt fo ausgemeſſen worden, daß es 
ſchon am erſten Markttage nicht mehr möglich war, noch mehr Verkaufsſtel⸗ 

n zu errichten. Dieſem Uebelſtande möchte Io die Folge bei der ſich im⸗ 
mer mehr ſteigenden Frequenz dadurch abgeholfen werden, daß einzelne Ar⸗ 
tikel auf andere Plätze verlegt werden, wie in anderen großen Städten 
und auch hier bei Töpfern, Böttchern, Korbmachern und 
Ti ſchlern jur Ausführung kam. — Für den künftigen Markt ſteht 
eine abermalige Vermehrung der Colonnaden auf dem Blücherplatze in 
Ausſicht und dürfte eine derartige Umformung der Verkaufsſtätten 
jedenfalls in Jahr und Tag vollendet ſein. Verkäufer waren anweſend in 
den Markthallen und Colonnaden 383, in den Verkaufsſtätten auf dem Blü- 
herplas 354, Ring, Diten, 5 Fieranten, Ritterplatz 194, zuſammen 936, — 
Sie vertheilen ſich wie folgt: Buchbinder 2, Bilderhändler 2, Bandhänd⸗ 
ler 9, Bürſtenfabrikanten 7, Brodthändler 1, Backobſthändler 1, Backwaaren⸗ 
händler 1, Blechwaarenhändler 3, Böttcher 66, Cigarrenhändler 1, Con⸗ 
ditor 1, Drechsler 1, Fabrikanten 92, Graveure 2, Galanteriewaarenh. 4, 
Glaswaarenh. 2, Gräupner 15, Holzwagrenh. 17, Handſchuhmacher 6, Hut: 


macher 32, Hülſenfruchth. 7, Harmonikabauer 2, Kammmacher 5, Klemptner 


| 


N 


| 


11, Kürſchner 2, Kurzwaarenh. 35, Korbmacher 23, Leinwandh. I, Leder⸗ 
waarenh. 5, Laborant 1, Manufacturwaarenh. 30, Modellverkäufer 2, Mu: 
ſchelhandler 2, Mützenfabrikant 1, Meſſerfabrikanten 3, Nadler 1, Nagel⸗ 
ſchmiede 3, Optiker 2, Parfümeriewaarenh. 6, Perlenh. 2, Push. 2, Porte⸗ 
monnaiefabr. 1, Porzellanh. 6, Pfefferküchler 35, Pantoffelmacher 2, Rie⸗ 
mer 1, Spielwaarenb. 3, Schwammh. 2, Spahnh. 3, Seifenfabr. 7, Stärke⸗ 
ſabrikanten 9, Schloſſer 1, Seife (Fleck) Verkäufer 1, Strumpfwaarenver⸗ 
käufer 16, Siebmacher 1, Stahlfederfabr. 5, Spitzenh. 1, Schnittwaarenh. 68, 
Schuhmacher 170, Selterwaſſerſchank 1, Thonwaarenh. 2, Tuchwaarenh. 9, 
Täſchner 3, Tabakh. 3, Tiſchler 24, Töpfer 91, Ührenh. 1, Wollgarnh. 6, 
Wollhaubenverk. 10, Werkzeugfabr. 1, Wollwaarenh. 27, Weißwaarenh. 5, 
908 Par 2, Wäſchefabr. 1, Zwirnh. 4, Zuckerwaarenh. 3, in Summa 
erkäufer. 
* (gene und Brandſtif tung.] Zu Anfang dieſes Monats brach 
in dem Vorwerke Conte bei Militſch ein Feuer aus, welches binnen kurzer 
au nicht allein das Vorwerk, ſondern auch eine Freigärtnerſtelle einäſcherte. 
eider kam ein vierjähriges Kind in den Flammen um; außerdem verbrannte 
auch ein Pferd. Gleich anfangs ſtieg der Verdacht auf, daß das Feuer 
bösmilliger Weiſe amaeient ſein müſſe, und hat ſich jetzt auch beitätigt, denn 
der muthmaßliche Brandſtifter iſt vor einigen Tagen in der Perſon eines 
Tagearbeiters deſſelben Dorfes ermittelt und verhaftet worden. — Am Sonn: 
abend iſt die in der Nähe von Lamsfeld gelegene Ziegelei ein Raub der 
Flammen geworden. 5 
# Am 31. Juli brannte bekanntlich die Obermühle zu Pilgramsdorf 
gänzlich nieder. Am 19. d. M. iſt es den Bemühungen eines in Goldberg 
tationirten Gendarmen gelungen, die Brandſtifterin in der Perſon einer 
fünfzehnjährigen Magd, welche zur Zeit der Feuersbrunſt bei dem Beſitzer 
der abgebrannten Mühle diente, zu ermitteln. Sie legte ſofort ein Geſtänd⸗ 
niß ibrer verbrecheriſchen That ab, und iſt aldann dem königlichen Kreis⸗ 
Gericht zu Goldberg übergeben worden. . n 
=bb= [Eine Spielerbande.] Geſtern Vormittag hatte wieder einer 
von den ſogenannten „Riemenſtechern“ einen fremden Herrn am Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadigraben ausſpionirt und denſelben aufgefordert, ihn nach einem 
benachbarten Garten zu begleiten. Dabei gab er ſich für einen Leinwand⸗ 
händler aus, der von dem letzten Markt noch hier zurückgeblieben, um einige 
Schulden einzuziehen. Im bezeichneten Lokale waren bereits die Mitglieder 
der Spielerbande verſammelt, und wurde das ſogenannte „Kümmelblät⸗ 
tel“, à 1 Thlr. Einſatz, im Einverſtändniß unter ſcch geſpielt. Dadurch ver⸗ 
— ſetzte nun auch der Unbekannte 1 Thlr. und, wie bei ſolchen Gaunern 
125 B war, verlor er dieſen — pointirte mit 2 Thlrn. und verlor ſchließlich 
„Thlr. Da fein Geld nicht reichte, blieb er 2 Thlr. ſchuldig und jagte zu 
feinem liebenswürdigen en; 7 vom Stadtgraben, er ſolle ſich die 2 Thlr. 
Nachmittags im Hotel du Nord holen. Der Gauner ging auch richtig in 
die Falle, er wurde auf Veranlaſſung des Wirthes verhaftet und feine Com: 
plicen, die alle gekannt find, werden das gleiche Schickſal mit ihm theilen. 
= [Chauffeebau,] Der Bau der nimptſch⸗münſterberger Kreis-Chauſſee, 
welcher im Jabre 1856 begonnen wurde, iſt nunmehr auch im münſterberger 
Kreiſe auf der Strecke von Heinrichau über Alt⸗Heinrichau nach Töpliwoda 
in der Richtung nach Nimptſch vollendet worden, wodurch die chauſſeemäßige 
re der beiden Kreisſtädte Nimptſch und Münſterberg herge⸗ 
et iſt. 


+ Glogau, 22. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Um die Kaſſirung 
der beiden nach dem Babnbors führenden Fußwege bei den Militärbehörden 
bel derben zu machen, hat der Magiſtrat dieſen die Offerte gemacht, einen 
bei Zerbau belegenen 50 Morgen großen Flächenraum — Kaſemattenberg 
genannt — als Pionnierellebungsplatz zu überlaſſen, wenn dagegen der ge: 
genwärtige Pionnier⸗Uebungsplatz zu Promenaden und Anlagen benutzt 
werden kann, ſomit der Commune zu dieſen das Benutzungsrecht eingeräumt 
wird. — Drei Abiturienten unterzogen ſich am 19. d. M. der Abiturienten⸗ 
Prüfung des hieſigen evangeliſchen Gymnaſiums, die von dem Schulrath 

r. Scheibert aus Breslau abgehalten wurde: alle drei erhielten das Prä⸗ 
dikat der Reife. — Wieder einmal in dieſem Jahre iſt das Preußiſche⸗ 
\ bor der Pflaſterung wegen geſperrt und die geſammte Wagenfrequenz 


Hälfte dieſes Jahrhunderts eine Menge Lokalblätter und größere Werke her⸗ 


nimmt jetzt ihren Weg um die Promenade durch das Breslauer⸗Thor nach 
der Stadt. Hierdurch und daß es ſeit 14 Tagen nicht geregnet hat, herrſcht 
auf den Promenaden ein ſolch bedeutender Staub, daß man auf dieſen nicht 
promeniren kann, nächſtdem gehen durch den Staub die ſchöͤnen Blumen⸗ 
anlagen vollſtändig zu Grunde. An Sprengen, wie dies in anderen Städten 
üblich iſt, wird bei uns nicht gedacht! — Am 7. d. M. wird der hieſige 
landwirthſchaftl. Verein eine Produkten⸗Ausſtellung veranſtalten, und es wäre 
nur zu wünſchen, daß dieſe endlich einmal etwas großartiger beſchickt wer⸗ 
den möge, als dies bei früherenfver Fall war, auf denen bekanntlich nur große 
Kürbiſſe eine Hauptrolle geſpielt haben. Der hieſige Kreis hat ſo viele Mu⸗ 
ſterwirthſchaften, daß es räthſelhaft bleibt, daß die Ausſtellungen des 
landwirthſchaftlichen Vereins im Vereine ſelbſt ſo wenig Sympathien haben. 
Vielleicht haben wir in dieſem Jahre Günſtigeres zu berichten. 


e. Löwenberg, Mitte Sept. [Zur Tageschronik.] Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein des hieſigen und des bunzlauer Kreiſes hatte in Bunzlau am 
14. September wiederum eine Zuſammenkunft, wobei in dankbarer Erinne⸗ 
rung an das hieſige erſte Thierſchaufeſt am 20. Mai dem Bürgermeiſter 
Rüppell von hier ein ſilberner Pokal als eine Chrengabe überreicht 
worden iſt, dagegen der hieſigen Commune eine ſilberne Medaille. — Se. 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande traf am Mittwoch 
den 17. September auf der benachbarten Herrſchaft Neuland ein, und wurde 
bei dieſem Anlaſſe von einer Deputation der Communal⸗Behörden ehrfurchts⸗ 
voll begrüßt. — Am geſtrigen Sonnabend wurden in der ordentlichen Ma⸗ 
giſtratsſitzung, wozu auch mehrere Stadverordnete deputirt worden waren, 
dem Gemeinde⸗Einnehmer Emmerich in Anerkennung ſeiner nunmehr zu⸗ 
rückgelegten fünfzigjährigen Amtsführung von ſeltener Treue und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit die wohlverdienteſten Glückwünſche dargebracht, und damit die An⸗ 
zeige verbunden von einer Gehalts⸗Erhöhung um jährlich 50 Thlr. 
Darauf folgte die Amtseinführung des neu gewählten Regiſtrator Püſchel 
aus Görlitz und des Polizei⸗Sergeant Kramer aus Glogau. — Behufs 
ordnungsmäßiger Reviſion des hieſigen Kreisgerichts war in voriger Woche 
der Appellations⸗Gerichts⸗Rath Schultze⸗Völcker aus Glogau bier anweſend. 
— Des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen Hoheit ſind Sonntags 
Nachmittags im erwünſchten Wohlſein aus Peterwitz bei Jauer hierher 
zurückgekehrt, und aus Veranlaſſung dieſer erfreulichen Heimkehr war am 
Sonntag Abends Illumination auf dem Ober⸗ und Nieder⸗Ringe u. ſ. w. 


Hirſchberg, 22. Sept. Die in Erdmannsdorf weilende Prin- 
zeffin Alexandrine lebt daſelbſt ſehr einfach und zurückgezogen. Man 
erblickt in dem früherhin oft ſo gefüllten, großen, prächtigen Saale 
nicht mehr als 3 oder 4 Couverts. Sie benützt das günſtige Wetter 
zu allerlei kleinen Ausflügen mit ein paar Zweiſpännern und zwei bres⸗ 
lauer Poſtillonen. Geſtern gegen Abend beehrte ſie die hieſige Gna— 
denkirche mit einem kurzen Beſuch. Ein beabſichtigter Beſuch der 
Häuslerſchen Weinhalle unterblieb. E. a. w. P. 


SS Schweidnitz, 22. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Unſer Ort 
hatte heut das Feſttagsgewand angelegt. Die evangel. Civilgemeinde feierte 
das alle Jahre wiederkehrende Kirchenfeſt zur Erinnerung an diez Begrün⸗ 
dung der evangeliſchen Dreifaltigkeits⸗ oder Friedenskirche. Daſſelbe wird 
ſtets am Montage der Woche begangen, in welche der 23. September fällt, 
weil an dieſem Tage vor nunmehr 210 Jahren die kaiſerlichen Commiſ⸗ 
ſarien in Folge der durch den e Frieden zugeſtandenen Bewilli⸗ 
gungen den Vorſtehern der evangeliſchen Gemeinde den zum Bau der Kirche 
abgemeſſenen Platz übergaben. Bekanntlich war vor den Hauptorten der 
Erbfürſtentbümer Schweidnitz, Jauer und Glogau den Cvangeliſchen 
die Begründung eigener Kirchen geſtattet worden, nachdem die andern, früher 
97 Gottesdienſt verwendeten kirchlichen Gebäude zu Gunſten der katholiſchen 

irche eingezogen worden waren. — Die hieſige Freimaurerloge „zur 
wahren Eintracht“ (Syſtem Royal York) beging am geſtrigen Tage das gol⸗ 
dene Maurerjubiläum eines ihrer Brüder, der bereits im Jahre 1854 ſein 
fünfzigjähriges Bürgerjubiläum gefeiert hat. Der Jubilar iſt der Stadtälteſte 
und frühere Buchdruckereiheſitzer Stuckart, aus deſſen Offizin in der erſten 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 21. Septbr. [Eiſenbahn⸗Angelegenheit.] Die in Berlin 
abgehaltene Konferenz von Intereſſenten der poſen⸗gubener Eiſenbahnſtrecke 
bat das Ergebniß gehabt, daß von dem Gründungscomite ein Ausſchuß ges 
wählt worden iſt, der nunmehr die zunächſt erforderlichen Schritte für das 
Unternehmen thun wird. Es liegen nicht nur ſeitens der Staatsregierung, 


vertreten waren, Zuſicherungen vor, welche an dem Zuſtandekommen des 
Projekts nicht mehr zweifeln laſſen. Auch darf auf die Mitwirkung Seiner 
Durchlaucht des Fürſten von Hohenzollern, deſſen Beſitzungen von der pro⸗ 
jektirten Bahn berührt werden würden, für dieſelbe wohl gerechnet werden. 
— Was die Bahnſtrecke Poſen⸗Thorn betrifft, fo haben dem Vernehmen 
nach, ebenfalls engliſche Kapitaliſten ihre nicht unbedeutende Betheiligung 
mit Kapitalien in Ausſicht geſtellt. (Poſ. Z.) 


Schubin, 20. Sept. [(Zur Warnung.] Vor kurzer Zeit ereignete 
ſich in dem bei Znin belegenen Dorfe Wilezkowo ein recht trauriger Vor⸗ 
fall, welcher wiederum zur Vorſicht mit Feuerwaffen auffordert. Der 
dortige Grundbeſitzer H. entſendete einen in ſeinem Dienſte ſtehenden Knaben 
zu einem Nachbarn mit dem Auftrage, ein Jagdgewehr abzuholen. H. über⸗ 
gab das Gewehr, welches unglücklicherweiſe noch geladen war, dem Knaben, 
und dieſer begab ſich damit auf den Weg nach Hauſe. Auf dem Hofe ſeines 
Brodtherrn angelangt, traf er das Kindermädchen deſſelben, welches vor der 
Hausthür ſaß und zwei kleine Kinder im Arme hielt. Mit den Worten: 
„Jetzt werde ich euch ſchießen“, hob der Knabe das Gewehr, und in 
demſelben Augenblicke entlud ſich daſſelbe und der Schuß ging theilweiſe dem 
Mädchen in die Bruſt, theilweiſe verletzte er auch die beiden Kinder nicht 
unerheblich. Der Knabe iſt zur Haft gebracht und die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. (Br. Z.) 


Zerkow, 20. Septbr. [Die Wölfe] haufen noch immer in unſerer 
Gegend und treiben ihr räuberiſches Handwerk. In den erſten Tagen die⸗ 
ſes Monats zerriſſen ſie ein Pferd zwiſchen Radlin und Mieſzkow. We⸗ 
nige Tage darauf wurde wieder ein zerriſſenes Pferd auf der Wieſe, 
ungefähr % Meile von Zerkow entfernt, vorgefunden. Es wurden von der 
Ortsbehörde alsbald Vorbereitungen zu einem nächtlichen Anſtande getrof⸗ 
fen, namentlich aber das Nachthüten ſtreng unterſagt. Ein Wirth aus 
Liſewo trieb trotzdem ſeine Pferde Nachts auf die Weide. Die Wölfe ka⸗ 
men und verfolgten eins der Pferde bis an die ſtädtiſchen Wieſen, wo 
ſie es erwürgten. Den Tag darauf vermuthete man die Beſtien in den 
Schluchten, welche ſich längs der Wieſen befinden; man veranſtaltete dort 
eine kleine Wolfsjagd, doch ohne Reſultat. Da es bei uns nicht an Schützen 
mangelt, ſo fanden ſich einige, die Nacht für Nacht auf den Anſtand zogen, 
in der Abſicht einen Wolf zu erlegen. Bis jetzt ſind aber ſtatt der Wölfe 
nur ein Hund und zwei Kälber erſchoſſen worden, welche die Nim⸗ 
rods in der Dunkelheit der Nacht für Wölfe hielten. (Oſtd. Ztg.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Wien, 22. Septbr. [Prozeß Kallab.] Morgen den 23. Sept. wird 
bei dem hieſigen Landesgerichte die Schlußverhandlung wider den berüchtig⸗ 
ten Poſtoffizial Karl Kallab ſtattfinden. Die Verhandlung dürfte 4 bis 5 
Tage in Anſpruch nehmen. Wir laſſen hier die weſentlichſten Punkte der 
Anklageſchrift folgen. Sie lauten: Gemäß der Ausſagen des k. k. Poſteon⸗ 
troleurs Rudolph Kurzweil und des Aushilfsbriefträgers Gregor Mermon, 
wurde von denſelben Anfangs April d. J. die Wahrnehmung gemacht, daß 
Kallab, wenn er nebſt mehren anderen Bedienteſten am Tiſche ſtand, um die 
von den Briefſammlern aus den verſchloſſenen Briefbeuteln ausgeleerten 
Briefe zu ſortiren, immer mehrere und zwar dickere Briefe in der linken 
Hand zurückbehielt, und ſodann durch die Oeffnung, welche ſich an der Platte 
des nebengeſtandenen Tiſches befindet, in die darunter befindliche Lade ge⸗ 
leiten ließ. Kurzweil bemerkt insbeſondere, daß er am 7. April Mittags, 
als er allein im Sortirzimmer geweſen, durch die n in die ver⸗ 
ſperrte Tiſchlade gegriffen und ſich von dem Vorhandenſein eines größeren 
Briefpackets überzeugt habe. Am nächſtfolgenden Tage war daſſelbe bereits 
beſeitigt. Kallab iſt geſtändig, dieſe Briefe ſich Tags vorher zugeeignet zu 
haben, in der Abſicht, ſie zu öffnen und allfällige Inlagen ſich zuzuwenden. 
Derſelde geſtand, daß er dieſes Geſchäft ſeit etwa 4 Monaten betreibe, daß 
er dabei in den fpoliirten Briefen kaum 30 Fl. gefunden habe. l 
Gemäß der am folgenden Tage in ſeiner Wohnung vorgenommenen 
Bra wurden in den zwei unteren Laden eines Wäſchkaſtens, in 
ichen ; j nz einem Trumeaukaſten, in einem großen ledernen Koffer und einem Hängka⸗ 
geliſche Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt, welche jetzt ſeit 18 Jahren beſteht, ift] ſten nicht weniger als 1566 Packete Briefe vorgefunden, die gemäß der ge⸗ 
nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung d. d. 5. April d. J. in den richtlichen Abzählung 56,092 noch verſiegelte Briefe mit einem Markenwerkhe 
Beſitz eines Geſchenkes von 3000 Thlr. getreten. Die Anſtalt beherbergt jetzt von 7917 Fl. 5 Krz. enthielten. Kallab ftellt nicht in Abrede, die eben er⸗ 
67 Kinder und wird durch 2 Aufſeherinnen geleitet. Das Totalvermögen wähnten Briefe in der Abſicht des Spoliirens ſich zugewendet zu haben. 
des Inſtitutes beläuft ſich auf faſt 3700 Thlr. — Während die Aufnahme Was den Umfang der ſo beſchaffenen Briefſpoliirungen und die neuerliche 
von Kindern unbemittelter Eltern koſtenfrei erfolgt, wird für Kinder aus] Verwendung der von den Briefen abgelöſten Briefmarken betrifft, jo deutet 
dem Mittelſtande ein kleines Wartegeld erhoben. — Zur Annahme des be⸗ ein unter ſeinen Papieren vorgefundener rekommandirter Brief aus dem 
deutenden Vermächtniſſes des verſtorbenen Kaufmanns Sadebeck, beſtehend Jahre 1856, ſo wie ein aus dem Verkehre gezogener Reichsſchatzſchein zu 
in ſämmtlichen nahe der Stadt belegenen Grundſtücken des Erblaſſers nebft |50 Fl. darauf hin, daß Kallab ſchon damals Spoliirungen nicht fremd ges 
den darauf befindlichen Gebäuden, hat die Commune Reichenbach die landes⸗ weſen iſt, und es behauptet insbeſondere die Zeugin Roſalia Zier, daß ſie 
herrliche Genehmigung erhalten, und wird die Uebernahme demnächſt erfols| ein mit dem 13. Dezember 1858 datirtes Stammhuchblatt, welches unter 
gen. Nach den Beſtimmungen des Teſtators ſollen die Zinſen des Legates | jeinen Papieren vorgefunden wurde, um dieſe Zeit in einem Briefe ver⸗ 
theils zu Schulzwecken, theils zur Unterſtützung hilfsbedürftiger alter Bürger | jendet habe. : i 

verwendet werden. 9 bei N benpakeien Ja a 4888 4 1 5 Kallab 
ER RT “sr [auf das erftere in den Monaten rz und Juni 1858 eine Einlage von 

Beuthen O. S. In einer den 22. d. unter Vorſitz des königl. 4000 Fl., und auf das letztere in den Monaten Auguſt und Oktober 185 
Landraths Solger gehaltenen Sitzung des Kreis-Kommiſſariats der allge: AR: j 8 au) Dltober 1858 


meinen Landesſtiftung „Nationaldank“ wurden zunächſt die von Sr. königl un 11 > 0 9201 Fl. . 2 55 5 3 
a A . „JKaufkontrakts erkaufte Kallab am 18. November 1859 von i 
Hoheit dem Kronprinzen im Auftrage Sr. Maj. des Königs neuernann⸗ ö Joſeſa Flerr die 


Kr! i 1 r. > 5 sub Nr. 194 und 236 zu Hietzing gelegenen Häuſer um den Betrag von 
ten Ehrenmitglieder dieſer Stiftung, der königl. Juſtizrath, Rechtsanwalt] 16,000 Fl., indem er ſogleich baar 10,300 Fl. mit Hilfe der mittfermeife bei 
lic ne Pi flammig efäloffen ben ae wobnbehh 5 en Einlagen, welche ſich mit Hinzurechnung der bis 
eierlich eingeführt und darauf einſtimm ( 2 1 „ . M. 2. November 1859 angewachſenen Int it 6631 Fl. 82 Krz. i 

fallenden Geburtstag des Kronprinzen in üblicher Weiſe, d. i. durch Auszah⸗ f pe 1 25 en 


ö 1 . 2 ten, erlegt, und der Reſt per 6300 Fl. vom Juli 1860 dis 4. Juni 1861 zu 
1935 1 yon 300 Thlr. an 60 Veteranen und ein gemeinſchaft⸗ Händen des Satzgläubigers Hauſer alas — Seither ban Kallab 4 
i ahl zu begehen. 


koſtſpielige Meliorirungen nicht weniger als 4310 Fl. 50 Krz. ausgegeben. 
Sa- Ratibor, 22. Sept. [Zur Tageschronik.] Unſere Stadt iſt 


5 c in . in en feinen rg 198 5 zu nz 
wiederum um ein großartiges Etabliſſement reicher. Das alte, am großen en nicht im Stande war, iſt auch in der reichli en Unter tützung ſeiner 
Ringe belegene, dere Fürſtenthums-Landſchafts⸗Gebäude hat Herr Eltern zu finden, welchen er ſeit Jahren monatlich 30 Fl. zufließen ließ. 
Weinkaufmann Tauber im vorigen Jahre käuflich erworben, vom Grunde 


N felder 1 Drum Kin. ld er 1 
: rateur Herrn datto⸗ rung deſſelben dem ewinne im ottoſpiel, ſpäter glücklichen Spekulationen 
Hr De nn ale e its Hiie ee ae mit Kreditspapieren zuſchreiben wollte, kam endlich zu der Behauptung, daß 
Curioſum erwähne ich, daß vor Kurzem in der hieſigen Synagoge von dem er die Häuſer nicht für ſich, ſondern für Rechnung eines fremden Handels⸗ 
Vorſtande ein Beſchluß dahin publicirt worden iſt, daß diejenigen Eltern, mannes, Namens Meikor, erkauft, und daß er von dieſem in en Aa. 
welche Kinder, die noch nicht ſchulpflichtig ſind, dem Gottesdienſte bei⸗ ten das Geld erhalten habe. Dieſe Auskunft erſcheint jedoch ganz unglaub⸗ 
wohnen laſſen, eine Strafe von 10 bis 20 Sgr. verwirkt haben. — Die lich, da er nicht im Stande war, deſſen Wohnort zu bezeichnen, Niemanden 
Kartoffelerndte iſt bei uns in vollem Gange, und iſt das Reſultat der⸗ anzuführen vermag, der denſelben je geſehen hätte, und der von ihm im 
ſelben ein recht erfreuliches. 


Allgemeinen beſchriebene Mann laut polizeilicher Auskunft in Wien gar 
r- Noſenberg, 21. Sept. [Turnfahrt.] Mehrere Mitglieder des 


nicht gemeldet erſcheint. 
hieſigen Männer⸗Turn⸗Vereins begaben ſich heute unter dem Geleit ihres 


Bei ſo beſchaffenen Verhältniſſen muß angenommen werden, daß Kallab 

das Unterſchlagen der Briefe und Spoliiren derſelben ſowohl an Einlagen 
Pra ibenten, Hrn. Kreisrichter Kramolowski, nach dem von hier 4 Meile 
entlegenen Boroſchau, woſelbſt der Inſpector Hr. v. Bittner ein Schei⸗ 


und Marken im Maßloſen betrieben und ſich auf dieſe Weiſe ein ſo nam⸗ 

haftes Vermögen zurückgelegt hat. 5 a 
benſchießen veranſtaltet hatte. Während die Turner einige Uebungen im ſtrafbaren Handlungen unter die geſetzli⸗ 
Springen machten, mühten ſich die Schützen den größten Preis zu erringen. 


Was die Subſumirung dieſer ſtre N > 

chen Beſtimmungen betrifft, ſo erſcheinen dieſelben von zweifacher Beſchaffen⸗ 
Nachdem Hr. Dr. Galiſch den beſten Schuß gethan, erfolgte die Rückfahrt 
nach der Stadt, wo die Gemüthlichkeit beim Turnvater Hrn. Potrz noch 


heit. Kallab war nach feiner Dienſteseigenſchaft beſtimmt, mit mehreren 
Beamten und Dienern die in verſchloſſenen Sammlungskäſten vorgefundenen 
bis in die ſpäte Nacht die fröhlichen Turner zuſammenhielt. 
onen aus der Provinz.) Görlitz. Bei der 7 erung 
der 0 


vorgegangen ſind. — Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Magiſtrat als 
Patronatsbehörde zufolge des Vorſchlags der ſtädtiſchen Schulendeputation die 
acht unteren Lehrerſtellen an der evangeliſchen Stadtſchule, die ziemlich nie⸗ 
drig dotirt ſind, in dem Geſammtbetrage von 200 Thlr. zu verbeſſern. Man 
zweifelt nicht daran, daß auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung dieſer 
Propoſition die Genehmigung ertheilen werde. 


Reichenbach, 22. Sept. [Milde Stiftungen.] Die hieſige evan⸗ 


und im Amtszimmer ausgeleerten Briefe zu ſortiren, damit ſie durch das 
omäne Rietſchen hat Hr. Ober⸗Amtmann Bullrich das Meiſtgebot 


Poſtexpedit an die Adreſſaten befördert würden. Die k. k. Poſtanſtalt, wel⸗ 
von 270,000 Thlr. gemacht, die ſtädtiſche Kommiſſion hat danach ein Gebot 


cher in ſolcher Weiſe die Briefe anvertraut wurden, erſcheint ſomit im aus⸗ 
ſchließlichen Beſitz dieſer Briefe und zwar fo lange, bis fie in den Beſitz der 
von gleicher Höhe abgegeben, und iſt nunmehr abzuwarten, wem die Regie⸗ 
rung den Zuſchlag ertheilen wird. 


Adreſſaten gelangen. Wenn nun Kallab bei der Beſchäftigung des Sorti⸗ 
rens Gelegenheit fand, von Andern unbemerkt Briefe zu beſeitigen, ſich ſei⸗ 

Liegnitz. Am 20. d. fand im Saale des Kronprinzen von Preußen 
das erſte Stiftungsfeſt des deutſchen Handwerker⸗Vereins 


nes Vortheils willen der Geldeinlagen und ſonſtigen Wertheffecten zu be 

mächtigen, ſofort die Briefe zu vertilgen, fo liegt in dieſer Handlungsweiſe 

5 der Thatbeſtand des Verbrechens des Diebſtahls und zwar um ſo mehr, als 

ſtatt. Ein folennes Feſtmahl, gewürzt durch eine vorzügliche Tafelmuſik, die Absicht Kallab's nicht darauf gerichtet war, überhaupt Jemanden einen 

Lieder und Toaſte und ſchließlich Ball bildeten die Tagesordnung. Von den Schaden belle will ſondern einzig und allein allfällige Werthseinlagen ſei⸗ 

Toaſten ſind beſonders der des zeitigen Vorſitzenden Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ nes Vort eils willen ſich zuzueignen. j 

rath Eyſſenhardt auf den Verein, und der des Silberwaarenfabrikanten Anders verhält es ſich mit der Wiederverwendung der von entwendeten 
Hrn. Köhler auf die deutſchen Frauen hervorzuheben. Die eigens zu dem Feſte 
gefertigten Lieder fanden vielen Anklang und wurden mit großer Begeiſte⸗ 
rung geſungen. Auch ein von dem Verfaſſer der Lieder, Literat Niſſel, 


Briefen abgelöſten Marken. Durch dieſen Vorgang hat Kallab ſein Amt 
en mißbraucht, indem er feines Eigennutzes wegen . reſtaurirte 
1 riemarken bei rekommandirten Briefen, ſtatt der ihm zum Verſchleiße über⸗ 

ausgebrachter Toaſt auf die wahrhaft deutſchen Männer, auf die wir Preu⸗ 
ßen jetzt am ſtolzeſten fein könnten, da wir das größte Contingent ſtellten, 
wurde mit Begeiſterung aufgenommen. Außerdem wurden noch mehrere 


gebenen und zu verrechnenden Marken verwendete und die dafür empfange⸗ 
nen Geldbeträge ſich zueignete, wodurch das Poſtärar um eben dieſe Be⸗ 
Toaſte von Hrn, Köhler und Hrn. Kaufmann Sittenfeld ausgebracht. 


träge benachtheiligt wurde. In dieſer Handlung liegt der Thatbeitand des 
Verbrechens des Mißbrauches der Amtsgewalt und erſcheint die Anllage in 


ſondern auch ſeitens der engliſchen Kapitaliſten, welche auf der Konferenz 


beiden Richtungen zum großen Theil aus feinem eigenen Geſtändniſſe ges 
rechtfertigt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Berlin, 20. Septbr. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle, von J. Mamroth.] Das Geſchäft war in Eiſen und Metallen 
in dieſer Woche etwas lebhafter, da ſich der Bedarf allmählich einſtellt, und 
Käufer in Folge deſſen um Bewilligen der Preiſe weniger zähe waren. — 
Für ſchottiſches Roheiſen blieb der glasgower Markt im Durchſchnitt feſt, 
und behaupteten ſich letztwöchentliche Preiſe vollkommen, was auch hier bei 
ziemlich lebhaftem Umſatz der Fall war, auf Lieferung 46½ Sgr., loco im 
Detail 48 Sgr., engliſches 43 à 44 Sgr. nach Qualität, ſchleſiſches Coaks⸗ 
46 Sgr., Holzkohlen⸗ 1% Thlr. a Ctr. frachtfrei Berlin. — Stabeiſen 
im Conſum gewalzt 3% à 4 Thlr., geſchmiedet 4% à 5 Thlr., Staffordſhire 
5% Tblr. a Gr. — Akte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 2 à 3 Thlr,, 
zum Verwalzen 1% Thlr. a Ctr. — In Blei erſchwert der Mangel an 
disponibler Waare das Geſchäft ſehr, weshalb es auch zu großer Ausdeh⸗ 
Sr Ant gelangen kann, Preiſe feſt 6% à 7 Thlr. à 
in klei 
Lammzinn 39 Thlr. à Ctr. — 


In Zink herrſchte für gewöhnliche Marken 


Phyſiognomie angenommen. 


letzten Tage ganz entſchieden hervor und brachte Preiſe ſchnell auf den Stand: 
punkt der auswärtigen Märkte, die ſchon ſeit einiger Zeit im Steigen begrif⸗ 
fen, nur untergeordnete inländiſche und engliſche Sorten blieben vernach⸗ 
läſſigt. Da die Nachfrage ſehr bedeutend und Vorräthe derſelben nicht ent⸗ 
ſprechend zu ſein ſcheinen, ſo dürften wir einer ferneren Preisſteigerung ent⸗ 
gegen gehen. London war nach neueſten Nachrichten wiederum 5 
Ton höher. 
berg 33% Thlr., engliſche Sorten 32 Thlr., inländiſches 31% Thlr., im Des 
tail durchſchnittlich alle Sorten 1 Thlr. höher. — Koh 
Begehr unverändert im Preiſe, Weſtbartley Stückkohlen 21 Thlr., Nußkohlen 
17½ bis 19 Thlr. nach Qualität; Coaks 16 Thlr. per Laſt in Ladungen. 


in Ladungen 18 Sgr. per Tonne nominell. 


lerah wird 17 d. bewilligt. — Der Gang der Preiſe bei ihrer jetzigen Höhe 
iſt von Tag zu Tag capriciös und richtet ſich oft nach der wech 
Hl einzelner Inhaber, jo daß ſich nicht darüber raifonniren läßt. — 
7 ſererſeits glauben an keine baldige Pacification in Amerika, aber der Markt 
1 iſt ſo getrieben, daß jedes Gerücht ihn berührt. 
il billig geworden, Maceios 244 d. 

H 12,160 Ballen auf Speculation und 3900 Ballen zur Ausfuhr. 
1 kauft 2000 Ballen. 
IH Ballen voriges Jahr. 


Prange u. Meyer. 


+ Breslau, 23. Sept. [Börſe.] Die heutige Börſe war ſehr feſt und 


Noten 
80, — 7, National⸗Anleihe 66%, Credit 86% —87—86 . a 
wurden Freiburger mit 137/1381377, Oberſchleſiſche 173, Neiſſe⸗ 
Fonds unverändert. 


aktien 
| Brieger 84 gehandelt. g 
ir Breslau, 23. Sept. [Amtlicher Broduflten-Börfen-Beriht.) 
0 Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt; pr. September 45% Thlr. Gld., September: 
Oktober 45—44 / Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 43% Thlr. Br., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 43 Thlr. Br., Dezember⸗Januar —, April⸗Mai 42% Thlr. bez. 
Hafer pr. September und September⸗Oktober 19% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 21 Thlr. Br. 
Rüböl etwas feſter; loco und pr. September 14% Thlr. Br., Septem⸗ 
1 ber⸗Oktober 14½ —14½ Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 14%, Thlr. 
. Br., November⸗Dezember, Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 14% Thlr. 
N Br., April⸗Mai 13%, Thlr. bezahlt ) 
Kartoffel⸗Spiritus matt; 
j 16%, Thlr. Br., September⸗Oktober 16% Thlr. Br., Oktober⸗November 
* 15% Thlr. bezablt, November⸗Dezember 15% Thlr. bezahlt und Br., April⸗ 
N Mai 15% Thlr. bezahlt.. 
Zink. Myslowitzer Abladung 5 Thlr. 11 Sgr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


j 
hi wurden namentlich öſterr. Effekten zu höheren Courſen gehandelt. 
| 
\ 
| 


und Br. 
00 16%, Thlr. Gld., pr. September 


1 ＋ * 
| Eiſenbahn⸗Zeitung. 
„ Neuſtadt OS., 20. Sept. Der Einſender des Artikels d. d. 
Leobſchütz, vom 16. d. M. in Nr. 437 dieſer Zeitung, bezuglich der Vor⸗ 
gänge den Weiterbau der Eiſenbahn von Leobſchütz über Neuſtadt nach Neiſſe 
| betreffend, ſcheint falſch berichtet worden zu ſein. Das Wahre in dem ganzen 
Artikel iſt, daß es dem hieſigen Magiſtrat ſehr am Herzen liegt, Neuſtadt 
N durch die Verbindung der Bahnen von Leobſchütz nach Neiſſe in das allge⸗ 
de meine Eiſenbahnnetz recht bald verſetzt zu ſehen, und daß er deshalb nichts 
) verabfäumt, dies zu erreichen. Aus dieſem Grunde hat der hieſige Bahn 
ſtrat, nachdem auf deſſen Anfrage die Direction der Neiſſe⸗Brieger Bahn 
h unterm 23, Febr. d. J. erklärt, daß fie bereit ſei, die Bahnlinie von Leob⸗ 
ſchütz nach Reiſſe über Neuſtadt zu bauen, wenn ſeitens des Staates 
| eine angemeſſene Zinsgarantie für das erforderliche Kapital gewährt 
\ wird, — die Direction der Wilhelmsbahn hatte in dem Schreiben an den 
hieſigen Magiſtrat vom 3. März d. J. jede Betheiligung abgelehnt — dem 
Hrn. Handelsminiſter in dem ſehr ausführlichen Berichte vom 12. März 


d. J. die Nothwendigkeit des Baues der Bahn von Leobſchütz nach Neiſſe!l nahe ſei. 


Ctr. — Zinn wurde 
nen Partien für den Conſum umgeſetzt. Banca 40% Thlr., 7 


etwas Nachfrage zur Spekulation, da aber die Vorräthe davon geräumt 
und weniger producirt wird, ſo waren die Umſätze nicht von Belang, ab 
Breslau W. II. 5 Thlr. 15 Sgr. gewöhnliche Marken 5 Thlr. 10 Sgr. a Ctr. 

Unſer Kupfermarkt hat im Laufe dieſer Woche eine völlig veränderte 
Während der Bedarf und die Nachfrage bis 
zur vorigen Woche noch höchſt unbedeutend waren, trat erſterer während der 


Pfd. per 
Notirungen: Paſchkow 37 Thlr., Lake und Baltimore 35 Thlr., 
Capunda, Burra⸗Burra 34½ Thlr., Mansfelder raffinirt 34 Thlr., Advida⸗ 


len bei ſchwachem 


Holzkohlen ruhig und ohne Geſchäft, da der Bedarf hauptſächlich gedeckt iſt, 


* Liverpool, 19. Sept. [Baumwolle.] Zu Anfang der Woche 
herrſchte vermehrte Frage und amerik. Sorten ſtiegen I d. pr. Pfd. Seitdem 
iſt es aber ſtill geworden und wir ſchließen 1 d. niedriger als zu Ende letzter 
Woche. Surate haben d. nachgegeben, doch zeigt ich heute wieder mehr Kauf: 
luſt, ſowohl am Platz, wie auf Lieferung und für Juni, Juli Fair Dhol⸗ 


ſelnden Laune 
Wir un⸗ 


Braſil ſind wieder relativ 
Umſatz der Woche 24,500 Ballen, wovon 
Heute ver⸗ 
Von Bombay unterwegs 377,000 Ballen gegen 215,000 


Von Eiſenbabn⸗ 


2302 


vorgetragen und ſpeciell gebeten, der Neiſſe⸗Brieger Bahn⸗Geſellſchaſt, 
die ſich zum Bau unter den oben erwähnten Bedingungen bereit erklärt 
hatte, unter Gewährung der Zinsgarantie die Conceſſion zu dem in Rede 
ſtehenden Baue zu ertheilen. i 5 

Der Magiſtrat wurde auf dieſen feinen Bericht vom Herrn Miniſter bes 
ſchieden, daß die Gewährung der Zinsgarantie für die Direction der Neiſſe⸗ 
Brieger Bahn nicht in Ausſicht geſtellt werden könnte, da die königliche 
Direction der Wilhelmsbahn die Ausführung des qu. Baues, im Falle der 
Gewährung einer Zinsgarantie ſeitens des Staates bereits früher für ſich 
in Anſpruch genommen und auch dieſer ſchon vor Jahren die Conceſſion 
hierzu ertheilt worden ſei. 3 

In Folge deſſen hat der hieſige Magiſtrat unter Beilegung einer Abs 
ſchrift des oben erwähnten Berichts an den Herrn Handelsminiſter, 
aus dem hervorgeht, daß die Neiſſe⸗Brieger Bahn den Bau der qu. 
Eiſenbahn ausführen wollte, eine Petition an die Kammern abgehen laſſen, 
in welcher in klaren und deutlichen Worten der wahre Sachverhalt ausein⸗ 
andergeſetzt und die Bitte binzugefügt worden iſt, dieſe Petition der königl. 
Staatsregierung zur Der . d zu überreichen. . 

Die königl. Direction der Wilhelmsbahn hat erſt am 11. Juli d. J. 
wegen des Baues der qu. Bahnſtrecke an den Herrn Handelsminister bes 
richtet, und iſt von dieſem unterm 29. Juli d. J. beſchieden worden, daß 
zuvörderſt die zu dieſem Bau erforderlichen bereits vorhandenen Vorarbeiten 
einer ſpeciellen Prüfung zu unterwerfen, und die ſorgfältigſten Ermittelungen 
zur Auſſuchung der bauwürdigſten Linien anzuſtellen ſind. — Deshalb wird 
nunmehr mit dieſen Vorarbeiten, mit dem Vermeſſen und Nivelliren und 
Aufſuchen der geeignetſten Bahnlinie ſeitens der königl. Direction der Wil: 
helmsbahn begonnen. — Dies iſt der wahre Sachverhalt. 

Vorträge und Vereine. 

kJ Breslau, 23. Sept. [Handwerkerverein.] Herrn Profeſſor Sa: 
debecks a geſtrigen Abend betraf die Cometen. Aus der dar: 
über gemachten 99 0 heben wir hervor, daß einer der bedeutendſten 
unter den circa 600 ſeit Chriſti Geburt beobachteten der von 1811 war, der 
über ein Jahr — war. Eine Abbildung ſeiner Erſcheinung wurde 
herumgezeigt. Der vom gegenwärtigen Jahr, welchen ſeine Bahn nur ſieben 
Millionen Meilen von der Erde entfernt vorbeiführte, erlangte feinen höch⸗ 
ſten Glanz in der Nacht vom 30—31 Auguſt. Weiter beſprach der Vor⸗ 
tragende hierauf die Natur der Cometen, und zeigte, daß nach den jetzigen 
Beobachtungen der Gedanke an Gefährdung der Erde auch durch die un⸗ 
mittelb Hehe Nähe eines Cometen keine Begründung habe. Eine Frage, die 
Herr Prof. Sadebeck nach Schluß dieſes ſehr beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trags beantwortete, ging dahin, ob die Erde ab⸗ oder zunehme? Die wahrge⸗ 
nommenen Unterſchiede in den Meſſungen wurden auf die Vervollkomm⸗ 
nung der Meß⸗Inſtrumente zurückgeführt. Eine Frage, ob der Handwer⸗ 
kerverein nicht eine Krankenkaſſe für ſich gründen ſoll? wurde vom Vor⸗ 
ſizenden durch Hinweiſung auf die vielen beitehenden Gewerks⸗Kranken⸗ 
kaſſen und auf den Geſundheitspflegeverein erledigt; andere Fragen betra⸗ 
fen die Benutzung des Flügels zu den Vorſtellungen des Herrn Prof. For: 
ſter, und den geſelligen Abend. Herr v. Kornatzi beſchrieb die zur 
Darſtellung der Nebelbilder gehörigen Vorrichtungen und Herr Poſtſekretär 
Köhn machte Mittheilung über ſtenographiſchen Unterricht. 


Literariſche Notizen. 

Hübner's deutſcher Zeitungs ⸗Katalog für 186 giebt eine 
Ueberſicht der periodiſchen Literatur Deutſchlands und der angrenzenden 
Länder am Anfange dieſes Jahres. In zwei Abtheilungen enthält derſelbe 
bet 1500 politiſche Zeitungen und Lokalblätter, und gegen 1200 Fach⸗gZeit⸗ 
chriften; unter den letzteren iſt die Theologie am ſtärkſten, die Thierheilkunde 
am ſchwächſten vertreten, jene mit 216, dieſe mit 6 Zeitſchriften. Zunächſt 
für den praktiſchen Gebrauch im geſchäftlichen Verkehr beſtimmt, iſt der Ka⸗ 
talog gleichwohl auch für den Publiciſten, Statiſtiker und Literarhiftoriter, 
wie für jeden Literaturfreund von Intereſſe. c. w. 


Meyers Univerſum, ein Prachtwerk im wahrſten Sinne des Worts, 
erſcheint ſeit vorigem Jahre in einer dem Geſchmack unſerer Zeit angemeſſe⸗ 
nern Form und zweckmäßigern Anordnung. Die erſte Folge von 21 Händen, 
die im Jahre 1860 vollendet wurde, erſchien in Quer⸗Quartformat; die 
5 55 von der uns der complete Jahrgang 1861 vorliegt, in jährlich 20 Lie⸗ 
erungen in Hoch⸗Quart zum Preiſe von 7 Sgr. ae der Die geſchickte 
Wabl der Gegenſtände und die meiſterhafte Ausführung der Stahlſtiche, wie 
die fließende, elegante Schreibweiſe und der billige Preis zeichnen es vor 
allen ähnlichen Kupferwerken aus und haben ihm während 25 Jahren, trotz 
aller Unterbrechungen, Verfolgungen, Mißgeſchick und Nachahmungen, ſeine 
gg nicht nur erhalten, ſondern auch vermehrt. Möge es ſich auch in 
eine neuen Geſtalt der Anerkennung erfreuen, die ihm bisher zu Theil 
wurde. c. M. 


Von Ferdinand Schmidt's „Preußens Seſchichte in Wort 
und Bild“ (Berlin, Lobeck) find nunmehr Lieferung 5 bis 8 der Volksaus⸗ 
gabe erſchienen, die uns nur in unſerer bereits früher ausgeſprochenen Mei⸗ 
nung beſtärken, daß wir ein wahres Volksbuch vor uns haben. Das Wer 
wird durch dieſe Fortſetzung bis auf die Zeiten des großen Kurfürſten weiter 
geführt, und beſchränken wir uns hier, von dem vielen Guten insbeſondere 
auf die vortrefflich bearbeitete Cultur⸗ und Sittengeſchichte des 15. Jahrhun⸗ 
derts aufmerkſam zu machen, und zwar umſomehr, als gerade in den für 
das Volk beſtimmten Werken Cultur⸗ und Sittengeſchichte fait gar keine Be⸗ 
rückſichtigung finden. Die auch dieſen Lieferungen zahlreich beigefügten Holz: 
ſchnitte ſind paſſend gewählt und vorzüglich ausgeführt, und tragen weſenk⸗ 
lich zur Veranſchaulichung des Textes bei. n. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 23. Sept. Im Abgeordnetenhauſe wurde als 


glaubwürdig erzählt, daß die Miniſterkriſis dem Abſchluſſe 
Die Ernennung von Bismarck⸗Schönhauſen zum 


Miniſterpräſidenten und Miniſter des Aeußern ſteht in ziem⸗ 
lich ſicherer Ausſicht. Wie es heißt, werde Bodeljchwingh 
v. d. Heydt erſetzen. Die übrigen Miniſter bleiben, nur 
Bernſtorff geht als Geſandter nach Paris. (Angekommen 7 Uhr 
55 Min. Abends.) 

Turin, 20. Sept. Ungefähr 60 Banditen erſchienen bei Sanſoſſino und 
wurden nach dreiſtündigem Kampfe von der Nationalgarde und den Einwoh⸗ 
nern in die Flucht geſchlagen und verfolgt. Mehrere Prieſter nahmen an 
der Verfolgung Theil. Wie aus Varignano gemeldet wird, iſt der Geſund⸗ 
heitszuſtand Garibaldi's befriedigend. In einer ärztlichen Conſultation er⸗ 
Härte Dr. Zanetti von Florenz ſich mit der Anſicht des Dr, Partridge und 
der übrigen Aerzte durchaus einverſtanden. Dem Kranken iſt ein feſter 
Verband angelegt worden. 

Das aus drei Schiffen beſtehende portugieſiſche Geſchwader iſt zu Genua 


angekommen. 
Abend- Po ft. 

Paris, 21. Sept. Der Hof wird bald nach der Rückkehr von 
Biarritz nach Compiegne gehen. — Die italieniſche Regierung hat 
Herrn Bertin und dem Vater des Oberſten Franconniere, der Prä⸗ 
fekt des Vogeſen⸗Departements iſt, das Commandeurkreuz des Mauritus⸗ 
und Lazarus⸗Orden verliehen. Da man hier alle Beziehungen Rica⸗ 
ſoli's zu England eiferſüchtig zu beobachten gewohnt iſt, fo hat man 
auch mit geringer Befriedigung in Erfahrung gebracht, daß der Baron 
einen Theil feiner italieniſchen Güter verkauft und dafür in England 
eine bedeutende Beſitzung erworben hat. Man glaubt, daß Ricaſoli 
ſich dort niederlaſſen werde, bis ihn die Ereigniſſe wieder auf einen 
anderen Schauplatz rufen. — In Florenz herrſcht eine ſo große Sym⸗ 
vathie für Garibaldi, daß den dort lebenden Engländern wegen der 
Theilnahme, die Garibaldi in England findet, ſo oft ſie ſich öffentlich 
zeigen, Ovationen dargebracht werden. — Die „France“ verſichert 
heute wieder, daß ſie vollkommen unabhängig ſei. In dieſem Falle 
iſt fie alſo ohne allen Werth und verdient nicht die geringſte Beach⸗ 
tung mehr. — Das feierliche Leichenbegängniß des Marſchalls de Ca⸗ 
ſtellane fand geſtern in der Kathedrale zu Lyon ſtatt. Eine ungeheure 
Volksmenge wohnte demſelben bei. Die ſterblichen Ueberreſte wurden 
alsdann in der Kapelle Saint Boniface beigeſetzt. Der Leichenzug war 
ein ungewöhnlich großer. Der Marſchall war trotz ſeiner Excentrici⸗ 
täten in Lyon beliebt. — Die Anerkennung der Südſtaaten Nord⸗ 
America's durch Frankreich ſoll nahe bevorſtehend ſein. 

Turin, 19. Sept. [Die viel beſprochene neue Note] an 
Frankreich, die bis jetzt freilich nur im Projecte exiſtirt, wird ein wich⸗ 
tiger Schritt vorwärts fein, fie wird die Löſung der römiſchen Frage 
verlangen und zugleich beſtimmt definiren, was man hier unter dieſer 
Loͤſung verſteht. Man kann ſich ſchon lange hier nicht mehr verheh⸗ 
len, daß mit jenen Worten in Paris und in Turin verſchiedene Be: 
griffe verbunden wurden, aber man ignorirte dieſen Cardinalpunkt, 
um den Conflict hinaus zu ſchieben, ſo lange es ging. Nunmehr aber 
hat man endlich den Entſchluß gefaßt, aus der Zweideutigkeit heraus⸗ 
zutreten, und Sie konnen darauf rechnen, daß die energiſche Sprache, 
die ſich bereits in Durando's Circular ſindet, in jener Note noch ge⸗ 
ſteigert ſein wird. — Großen Tadel verdient die Art, wie die Re⸗ 
gierung durch ihre offiziöfen Organe die öffentliche Meinung zu bes 
ſchwichtigen ſucht. Die Rede des Königs an die Deputation von 
Forli ſchrumpft jetzt in Wirklichkeit zu einigen allgemeinen Vertrö⸗ 
ſtungen zuſammen, obwohl die miniſteriellen Organe zuerſt das Ge⸗ 
rücht von einer beſtimmten Zuſage über die Löſung der römiſchen 
Frage auspoſaunt hatten. Ein anderes miniſterielles Blatt berichtet 
jetzt, die Regierung habe Frankreich einen Präcluſiv⸗Termin von ſechs 
Monaten für die Räumung Roms geſtellt. Wozu das? Die Wahr⸗ 
heit bleibt doch nicht lange verborgen und ſolche Manoͤver dienen 
dann nur zur Schwächung der Autorität des Cabinets. — Es iſt 
noch nichts über den Aſſiſenhof entſchieden, der über Garibaldi ur⸗ 
theilen fol. Vielmehr erhebt man von juriſtiſcher Seite große Be⸗ 
denken gegen das Verfahren, wonach der neapolitaniſche Caſſations⸗ 
hof den mailänder zur Beſtimmung des Aſſiſenhofes delegirt hat. 
Man behauptet, daß zwiſchen dieſen beiden Höfen gar keine Beziehung 
möglich ſei. — Es ſcheint jetzt gewiß, daß Conforti ſeine Entlaſſung 
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t nimmt. 


1 30 
Brüſſel, 21. Sept. Die „Morning Poſt“ wird nicht müde, 
dem Kaiſer die wohlwollendſten Abſichten für Italien unterzuſchieben, 
und ſie ſcheint von dem Grundſatze auszugehen, daß die Sache, fo 
oft wiederholt, endlich doch wahr werden kann. Wir haben heute 
einen Brief aus Biarritz geleſen, worin erzählt wird, daß die An⸗ 
ſtrengungen der clericalen Partei außerordentlich ſeien, und daß die 
Kaiſerin keinen Augenblick unbenutzt laſſe, den Kaiſer zu bearbeiten. 
Dieſer ſei aber wieder zurückhaltender geworden. Daß wir am Vor⸗ 
abende einer Entſcheidung, nach der einen oder anderen Richtung hin, 
ſtehen, kann nicht bezweifelt werden, aber wie die Entſcheidung aus⸗ 
fallen wird, das weiß zur Stunde noch Niemand, ſelbſt in der un⸗ 
mittelbarſten Umgebung des Kaiſers. 


2 


Statt jeder beſonderen Meldung 
empfehlen ſich als Neuvermählte: 
Dr. Guſtav Weiße. $ 
Henriette Weiße, geb. Gierth. 
Breslau, den 23. September 1862, 


Statt besonderer Meldung. 
Todes- Anzeige. 

Nach Gottes unerforschlichem Rath- 
schluss entschlief sauft nach schwerem 
Leiden heut Früh 3½ Uhr unser theu- 
rer, innig geliebter Gatte und Vater, 
der Kaufmann Robert Müncke, 
in dem noch kräftigen Alter von noch 
nicht vollendeten 52 Jahren. 

Um stille Theilnahme bitten die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Julie Müncke, geb. Ludwig, 
als Gattin, 
Robert, 
Alwine, ö 
Ludwig, als Kinder. 
Adolph, \ 
Emma, 

Breslau, den 23, September 1862. 

Trauerhaus Schmiedebrücke 52, 

Die Beerdigung findet Donnerstag 
den 25. d. M. aut dem grossen Kirch- 
hof Früh 10 Uhr statt. 2754] 


Heute entschlief zu einem besseren 
Dasein unser zeitheriger Vormund 
Herr Kaufm. Robert Müncke. 
Seine Bemühungen für unser Woh 
anerkennend, en wir seinem An- 
denken den tiefgefühltesten Dank aus. 

Breslau, den 23. Sept. 1862, 

Die Geschwister 


2400 Weberbauer. 


2761 5 Todes⸗Anzeige. 


Frl. Emma v. Thielau in Stolp, Hr. Leut. 


Geſtern Nachmittag 344 Uhr entſchlief ſanft[ Oscar v. Rathenow mit Fräul. Anna Dieck, 


ger: und Großvater, der Hausbeſitzer 
Joſeph Winkler, 


in dem ehrenvollen Alter von 574 Jahren.] v. Fürſtenberg in Frohnau, 


[2738] | im Herrn unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ Plänitz und Quedlinburg. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Prediger Dr, 
Dido in Berlin, Hrn. Eugen Reichsfreiherrn 
Hrn. Louis von 


Tiefbetrübt zeigen wir dies Verwandten und Treskow in Weiſſagk, Hrn. Rud. Frhrn, von 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung mit der Maltzahn in Vollratsruhe. 


Bitte um ſtille Theilnahme * — an. 
Breslau, den 23. September 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


b 
Todesfälle: Frau Zelie Hurrelbrink, geb. 
v. Stappers in Berlin, Frau Fanny v. Gers⸗ 
dorff, geb. v. Gayl daſ., verw. General von 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nach⸗ Beſſer, geb. v. Engelbrechten, im 87. Lebens: 
mittag 4 Uhr auf dem St. Matthias⸗Kirch⸗ jahre das., Hr. Rob. K e in Prenzlau, 


hofe ſtatt. 
Trauerhaus: Fährgaſſe Nr. 1. 


2381] Todes⸗Anzeige. 

Mit tiefbetrübtem Herzen mache ich Freun⸗ 
den und Bekannten die für mich ſo namenlos 
Ru Anzeige, daß mir meine liebe gute 

kutter, die verwittwete Frau Kaufmann und 
Lederhändler 

Hübner, geb. Schimpke, 
am Sonntag den 21. d. M., Früh 8 Uhr, 
durch den Tod entriſſen wurde. Ihr Ende 
war ein e und ſanftes, und ſie wurde 
81 Jahre 7 Monate und 10 Tage alt. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
der tieftrauernde Sohn 
Johannes Hübner. 
Goldberg, den 22. September 1862. 


Geſtern Nacht in der zwölften Stunde ver⸗ 
ſchied unſer geliebtes Söhnchen Friedrich, 
im Alter von neun Monaten. Schmerzerfüllt 
widmen wir dieſe Anzeige lieben Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung. 

Striegau, den 23. September 1862. 
[2398] Rudolph Bartſch und Frau. 


amilien⸗Nachrichten. 3 
Verlobung: Fräul. Thella v. Selle mit 
Hrn. Lieut. Cuno v. Puttkammer in Zigabnen. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Prem.⸗Lieut. 
Richard Peterſen mit Frl. Henriette v. Kehler 
in Spandau, Hr. Lieut, Fedor v. Kitzing mit 


Frau Louiſe Henriette Charlotte Röſeler, geb. 


v. Schmidt⸗Wieruſz⸗Kowalska zu Greifenberg 


in Pommern, Hr. Lieut. Friedrich Wilhelm 
Bronſart v. Schellendorf zu Königsberg i/Pr., 
Frau Auguſte v. Poſer, geb. Gruner. 


Verlobung: Frl. Marie Boehm mit Hrn. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Heidrich in Lüben. a 

Eheliche Verbindungen: Hr. Emil 
Adam mit Frl. Fanny Barchewitz in Habel⸗ 
ſchwerdt, Hr. Apotheker St. Schylla mit Frl. 
Clara Wehowsky in Oels. f a 

Geburt: Eine Tochter Hrn. v. Moſch in 
Gr.⸗Oſſig. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, 24. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) 
9. Gaſtſpiel der k. k. Hof⸗Opernſängerin 
Frau Thereſe Ellinger. „Der Trou⸗ 
badour.“ Oper in 4 Akten, nach dem 
Italieniſchen des Salvatore Cammerano 
von H. Proch. Muſik von J. Verdi. (Azu⸗ 
cena, Frau Tbereſe Ellinger.) 
Donnerstag, 25. Sept. (Kleine Preiſe.) 
„Die Anna⸗Lieſe.““ Hiſtoriſches Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Hermann Herſch. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 24. Sept. (Kleine Preiſe.) 
„Der Aktienbudiker, oder: Wie ge⸗ 
wonnen ſo zerronnen.“ Bilder aus dem 
Volksleben in 3 Abtheilungen mit Geſang, 


nach der wiener Poſſe: „Der Aktiengreißler“, 
von Langer, von D. Kaliſch. Muſik von 
A. Conradi. — Anfang des Concerts 3 Uhr, 
der Vorſtellung 5 Uhr. 


Theater⸗Kapelle. 


Zu den bereits angekündigten zwölf Con⸗ 
certen in Springer's Concert⸗Saal find 
Abonnement⸗Billets à 1 Thlr. 10 Sgr. 
in allen hieſigen Muſikalien⸗Handlungen zu 
haben. Donnerstag den 2. Oktober findet 
das erſte Concert ſtatt. 2384 

Die Breslauer Theater-Kapelle. 
. Ä.. Erate She 


Singacademie. 


Mittwoch, den 24. September erste Ver- 
sammlung nach den Ferien. 
[2353] Director Sehäffer. 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute, Mittwoch: [2698] 


Großes Gartenfeſt, 

mit neu eingerichteter Decoration der Illumi⸗ 

nation durch bunte Beleuchtung; dazu Har⸗ 

monie⸗Concert, Reſtauration à la carte; 
Lagerbier vom Eiſe, 


gemengte Speiſe. 


Anfang des Concerts 4 Uhr, Entree 2% Sgr., 
wozu ergebenſt einladet: Seiffert. 


Durch den kurzlich erfolgten Todesfall des 
ſeit 15 Jahren hier anſäßigen Dr. medieinae 
Walther iſt die Stelle deſſelben erledigt 
worden, deren baldige Wiederbeſetzung durch 
einen promovirten Arzt und Geburkshelfer 
dringend gewünſcht wird. [2382] 

Juliusburg, im September 1862, 
Der Magiſtrat. 


Für die Stadt Kröben und dorfreiche Um⸗ 
gegend wird ein Arzt begehrt. Hierauf Ne⸗ 
flectirende, der polniſchen Sprache auch mäch⸗ 
tige Herren DDr. pro mot. eto. wollen Sich 
dieſerhalb an den Magiſtrat oder Apotheker 
Hedinger wenden. 2364] 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau iſt 
erſchienen: i [2390] 
Behnſch, Dr. Ottomar, (Lector an der 
Univerſität u. Lehrer der engliſchen Sprache). 
English made easy. Praktiſcher Lehrgang 
zur leichten und ſchnellen Erlernung der 
engliſchen Sprache. I, Curſus. Neunte 
ſehr umgearbeitete u. vermehrte Auflage. 
Fr ge. 10 S En " 
uch dieſe neue 9. Auflage i en die 
früheren ſehr bedeutend verbeſſert N. umge: 
arbeitet und dies als vorzüglich anerkannte 
Buch ſomit noch brauchbarer gemacht worden 


Kunft: Auktion 
von N lebender 
deutſcher Künſtler im Saale zum 
f . e 
Mittwoch den 1. Oktober, Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, foll 
in vorgenannten Lokale eine reiche Samm⸗ 
lung von Gemälden, Originale bekannter 
Meiſter der Kunſtſchulen von Dresden, Düf⸗ 
ſeldorf ꝛc. meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
8 verſteigert werden. 
ie in prachtvollen Goldrahmen ge⸗ 
faßten Gemälde repräſentiren ſchöne Salons 
und Zimmerzierden und dürften als gute 
Kunſtwerke beſonders zu empfehlen ſein. Die 
Beſichtigung der Gemälde findet Dinſtag den 
30. Sept. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſtatt. 
2396 Saul, Aukt.⸗Comm. 


pecialbehandlung von Geſchlechtskrank⸗ 

heiten, en wie der durch manche Exceſſe 
bedingten Schwäche. Strengſte Discretion 
ſelbſtwerſtändlich. Briefe franco. Dr. Krüger 
in Berlin, Hollmannſtraße 17. 18040 
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Aulündigung einer neuen Zeitung. 
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Mit dem 1. Oktober 1862 erſcheint in Breslau ein neues politiſches Tageblatt, die 


* . 2 4 ” — 
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Provinzial⸗Zeitung für Schleſien, 
im Formate der hieſigen größeren Zeitungen, als eonſervatives Organ 
für die Provinz. 

Neben der Beſprechung der Tagesfragen vom Standpunkte eines vernunftgemäßen 
Conſervatismus, hat ſich die Zeitung auch die Aufgabe geſtellt, allen Anforderungen, 
welche an fie als ein größeres politiſches Organ, auch für Handel, Gewerbe und 
Volkswirthſchaft zu ſtellen find, zu entſprechen, fo wie auch den Lokalverhältniſſen in 
der Provinz möͤglichſt umfaſſend Rechnung zu tragen. 

Sie wird täglich als Morgenblatt für den vierteljährlichen Pränumerations⸗ 
Preis von 1 Thlr. 15 Sgr. in Breslau, auswärts gegen einen Zuſchlag von 9 Sgr. 
6 Pf. ausgegeben. Alle königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Hieſige Abonnenten können bei nachſtehenden Commanditen: 
Albrechtsſtraße 52 bei Herrn Adolph Riebeth, Nikolaiſtraße 18/19 bei Herrn J. Feig, 
Altbüßerſtraße 42 bei Herrn J. Böſe, Oderſtraße 1 bei Herrn Stephan, 

Alte Sandſtraße bei Herrn Theodor Heinelt, Oderſtraße 17 bei Herrn Oswald Przibilla, 
Alte Sandſtraße bei Herrn Saffran, Bee h 51 bei Herrn C. V. Thiel, 
Brüderſtraße⸗ und Paradiesgaſſen⸗Ecke bei] Ohlauerſtraße 70 bei Herrn Herrm. Büttner, 
Herrn Auguſt Wolf, Ohlauerſtraße 84 bei Herrn B. Eger, 
Breiteſtraße 40 bei Herrn Robert Hoyer, Ring, Riemerzeile 10 bei Herrn H. Straka, 
Carlsplatz 3 bei Herrn Heinrich Kraniger, Reuſcheſtraße 11 bei Herrn W. Zenker, 
Eliſabetſtraße bei Herrn Buchholr. C. Dülfer, Roſenthalerſtraße 4 bei Herrn Flöter, 
e 9 bei Herrn J. Beck, Scheitnigerſtraße 3 bei Herrn Ratzly, 
Goldne⸗Radegaſſe 7 bei Herrn Gebr. Binoff, Scheitnigerſtraße 10 bei Herrn Jul. Ratzly, 
Gartenſtraße 37 bei Herrn Paul Junk, Schmiedebrücke 36 bei Herrn Steulmann, 
Herrenſtraße 18 bei Herrn Boſſack, Schmiedebrücke 43 bei Herrn Franz Blaſchke, 
Heilige⸗Geiſtſtraße 15 bei Herrn A. Haucke, Schmiedebrücke 56 bei Herrn H. R. Lepfer, 
Junkernſtraße 33 bei Herrn Straka, Schweidnitzerſtraße 36 bei Herrn C. Sturm, 
Kloſterſtraße la, bei Herrn Wilh. Hayn, Schweidnißerſtraße 28 bei Herrn Guſtav Frie⸗ 


Kloſterſtraße 1 f. bei Herrn Hiller, derici, 
Kloſterſtraße 11 bei Herrn Priemer, Schuhbrücke 33 bei Herrn Auguſt Fuhrmann, 
Königsplatz 3b. bei Herrn H. Boſſack, Sonnenſtraße 9 bei Herrn Emil Weigelt, 
Kupferſchmiedeſtraße 49 bei Herrn Gebrüder Taſchenſtraße 15 bei Herrn Moritz Siemon, 
i Tauenzienſtraße 71 bei Herrn Thomale, 
Tauenzienſtraße 72 bei Herrn A. Wittke, 
Tauenzienſtraße 63 bei Herrn R. Seewald, 
Tauenzienſtraße 78 bei Herrn Enke, 
Tauenzienſtraße⸗ u. Teichſtraße⸗Ecke bei Hrn. 
Guſtav Stenzel, 
Tauenzienplatz 9 und Schweidnitzerſtraße⸗Ecke 
bei Herrn C. L. Reichel, 
Teichſtraße Ze. bei Herrn Herrmann, 


imansky, 
Lehmdamm dc, bei Herrn August uhrmann, 
Manie 65 bei Herrn Adolph Gigas, 
Mattbiasſtraße 90 bei Herrn Auguſt Ulbig, 
Mauritiusplatz 1 bei Herrn Joſeph Priemer, 
Neumarkt 42 bei Herrn Ed. Groß, 
Neumarkt 27 bei Herrn Fr. Aug. Grützner, 
Neue Sandſtraße 5 bei Herrn E. C. Neumann, 
Neue Sandſtr. 17 bei Herren Broſſok u. Weiß, - 
Neue Schweidnitzerſtraße 18 (Galiſch Hotel) bei | Vorwerksſtraße 31 bei Herrn Falkenhain, 
Herrn C F. Lorcke, Weidenſtraße 25 bei Herrn Moritz Siemon, 

Neue Schweidnitzerſtraße bei Herrn Reymann, Werderſtraße 29 bei Herrn Carl Milde, 
Nikolaiſtraße 44 bei Herrn Heilborn u. Co., v 2100 
und unferer Expedition, Albrechtsſtraße Nr. 29, abonniren. In letzterer kann auch 
monat: und wochenweiſe abonnirt werden. 

Sollte die Zuſendung ins Haus gewünſcht werden, ſo iſt die Beſtellung ebenfalls 


Albrechtsſtraße 29 unter Zuſchlag von 10 Sgr. Botenlohn pr. Quartal zu machen. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


eute Mittwoch d. 24. September letztes Sommer⸗Concert im Schießwerder. 
8 den 7. Oktober d. J. erſtes Winter⸗Concert im Saale des Herrn 
[2391] Springer. Der Vorſtand. 

N. Zu dem heutigen letzten Sommer⸗Reſſourcen⸗Coneert: 


Wurſt⸗Abendbrodt, 


wozu freundlichſt einladet: Carl Mosler, Reſtaurateur. 


Kunst-Ausstellung in der Gallerie im Ständehause. 


Dieselbe ist täglich von 11 Uhr bis zum Abend geöffnet. Entree 2% Sgr. 


Gesangs - Institut. 


Mit Anfang des October d. J. beginnt für junge Damen ein neuer 
Cursus zur gründlichen Erlernung des Gesanges von je 2mal 2 Stunden 
wöchentlich, jedoch wird auch ausser dem Institut mach wie vor Privat- 
Einzelunterrieht von mir ertheilt. } 

Meine langjährigen Erfahrungen als Sänger auf der Bühne erleichtern mir den prac- 
tischen Unterricht für dieselbe, und dürfen junge Damen und Herren mit 
schöner Stimme, welehe sich der Bühne widmen wollen, einer 
sorgsamen Ausbildung versichert sein, 

Mehrfachen Aufforderungen zu Folge werde ich einen Gesangseursus für 
Männer einrichten, welcher mit dem I. November beginnen soll: 

Anmeldungen nehme ich täglich von 2—4 Uhr Nachmittags in meiner 
Wohnung Albrechtsstrasse 25 entgegen. [2301] 


Julius Hirschberg. 


Beim bevorſtehenden Quartal⸗Wechſel empfehlen wir dem geehrten hieſigen, wie 
auswärtigen Publikum unſer ſeit einer Reihe von Jahren beſtehendes 


Journal⸗Leih⸗Inſtitut. 


Daſſelbe enthält in folgenden 9 Siotheilnngen: 
I. Unterhaltung. Moden. Theologie. 
II. Kunſt. Muſik. Theater. VI. Medizin. 
III. Geſchichte. Geographie. Statiſtik. VII. Natur-⸗Wiſſenſchaften. Technologie. 
Staats- und Rechtswiſſenſchaft. VIII. Kriegswiſſenſchaft. 
IV. Literatur. Philologie. Pädagogik. IX. Landwirthſchaft. 
mehr als 150 verſchiedene Zeitſchriften deutſch, franzöſch, engliſch. 
Die Abonnenten haben unbeſchränkte Freiheit in der Auswahl aus allen Abtheilungen. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis von 1 Thlr. an; 
ſowie unſer 


vr 
Bücher⸗Leſe⸗Inſtitut. 
In daſſelbe werden ſtets die neueſten und intere anteſten literariſchen Erſcheinungen 
(biſtoriſche Romane, Biographien, Reiſeſchilderungen, Werke 
geſchichtlichen, naturwiſſenſchaftlichen Inhalts ꝛc.) aufgenommen. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr. 


Ausführliche Proſpecte beider Inſtitute werden gratis ausgegeben. 
Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. Be 
Für auswärtige Abonnenten treten entſprechende Modificationen. 


Ans.Schulz & Co, Buch- und Kunst-Handlung 


in Breslau, 
(E. Morgenstern.)  ohlauer-Strasse Nr. 15. 


Billigſte Leetüre! 


Hiller' ſche Leihbibliothek, 


den und franzöſiſch, 
Schwelbndzerſtzaße Nr. 53 (Bitterbierhaus). 
Das Neueſte wird ſtets ſogleich angeſchafft. 2748] 


Die Herren Aktionäre der Rübenzucker Fabrik zu Groß-Mochbern 
laden wir zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
den 10. Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in das Conferenzzimmer des hieſigen Börfengebäudes ergebenſt ein. 
Breslau, den 22. September 1862. f 
Das Direktorium der Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß Mochbern, 


Lithogr. Viſitenkarten an an Fla 100 St. v. 14 Sgr. 


ein höchſt elegantes Aendern e e en hlt die bekannte billige Papferhol 
ein elegan chchen empfie te bin a 9 
5 in feiner Goldpreſſung gratin! J. Bruck, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


[2385] 


[2350] , 


\ 
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- 2803 
Amtliche Anzelgen. 


Bekanntmachung. 

Vom 25. September d. J. ab werden bie 
beiden Perſonenpoſten mit neunſitzigen Wagen 
zwiſchen Frankenſtein und Bad Landeck auf: 
gehoben werden und es wird in deren Stelle 
eine tägliche Perſonenpoſt mit vierſitzigem 
Wagen courſixen, 

aus Frankenſtein um 


in Bad Landeck „ 3 „ „ Früh, 
aus Bad Landeck „ 12 „ 35 „Nachm., 
in Frankenſtein „ 5 „ 2 Nachm., 


zum Anſchluß in Frankenſtein an die 
züge zwiſchen Frankenſtein und Liegnitz, Wal⸗ 
denburg⸗Breslau ꝛc. 

Von demſelben Termine ab werden in ihrem 
Gange geändert werden: 

1) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz 


und Bad Landeck, 
aus Glaz um 2 Uhr — Min. Nachm. 
in Bad Landeck „ 5 „ 25 „ achm. 
aus Bad Landeck „ 3 „ 30 „ Früh 
in Gla Mrgs. 


3 77 WISH 
zum Anſchluß in Glaz an die Perſonenpoſten 
nach und von Frankenſtein; 
2) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Fran⸗ 
kenſtein und Reichenſtein, 
aus Frankenſtein um 9 Uhr 15 M, Vorm. 
in Reichenſtein „ 11 15 Vorm. 
aus Reichenſtein „ 2 
in Frankenſtein „ 4 „ „ Früh 
zum Anſchluß in Frankenſtein an die Mor⸗ 
genzüge nach und von Breslau, Liegnitz und 
Waldenburg ꝛc., in Reichenſtein an die Per⸗ 
ſonenpoſt von Patſchkau; 
3) die tägliche Cariolpoſt zwiſchen Landeck 
und Wilhelmsthal, 
aus Landeck um 7 Uhr — M. Früh 
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in Wilhelmsthal „ 8 „ 20 „ Vorm. 
aus Wilhelmsthal, 11 „ — „ Vorm. 
in Landeck 1204 20% Mitgs; 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſt von und 
nach Frankenſtein; 
4) die tägliche Botenpoſt zwiſchen Eiſersdorf 
und Ullersdorf, 
aus Eiſersdorf um 4 Uhr — M. Früh, 
aus Ullersdorf „ 9 Abds. 


zum Anſchluß in Eiſersdorf an die Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Glaz und Mittelwalde. 
Zu den Perſonenpoſten werden Beichaiſen 
nach Bedurfniß geſtellt. Das Perſonengeld 
beträgt 6 Sgr. pro Perſon und Meile, 30 
Pfd. Paſſagiergepäck ſind frei. [1772] 
Breslau, den 20. September 1862. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schröder. 


[1776] Bekanntmachung. 5 

Mit dem 30. September d. J. treten die 
Poſt⸗Expeditionen in den Badeorten Langenau 
und Bad Landeck außer Wirkſamkeit. 

In Folge deſſen werden vom 1. October 
d. J. ab die Perſonenpoſten zwiſchen Habel⸗ 
ſchwerdt und Langenau aufgehoben und die 
Perſonenpoſten zwiſchen Frankenſtein und Bad 
Landeck, ſo wie . Glaz und Bad Landeck 
auf die Strecke zwiſchen Frankenſtein und 
Stadt Landeck reſp. auf die Strecke zwiſchen 
Glaz und Stadt Landeck beſchränkt werden. 
Die Poſten zwiſchen Landeck und Frankenſtein 
reſp. Glaz behalten ihren bisherigen Gang. 
Breslau, den 20. Sept. 1862. 

Der Ober⸗Poſt⸗Director Schröder. 


11777] Bekanntmachung. 
Vom 1, Oktober d. J. ab ſoll die Boten⸗ 
poſt zwiſchen Friedland und Waldenburg auf⸗ 
gehoben und in deren Stelle eine (weite) 
zerſonenpoſt eingerichtet werden. Die beiden 
erſonenpoſten zwiſchen Friedland und Wal⸗ 
denburg erhalten folgenden Gang: 
aus Friedland tägl. um 8 U. 30 M. Vorm. 
e und 4 U. Nachm,, 
in Waldenburg tägl. um 10 U. 25 M. Vorm. 
und 5 U. 55 M. Nm. 
aus Waldenburg tägl. um 9 U. Vorm. 
. und 5 U. 15 M. Nchm. 
in Friedland tägl. um 10 U. 55 M. Vorm. 
und 7 U. 10 M. Abds. 
Ju Anſchluß in Waldenburg an die Per: 
onenpoſt und an die Eiſenbahnzüge nach und 
von Freiburg, Breslau, Frankenſtein, Liegnitz ꝛc. 
Das Perſonengeld bei dieſen Bolten beträgt 
6 Sgr. pro Meile, 30 Pfund Paſſagiergepäck 
im um Beichaiſen werden nach Bedürfniß 
geſtellt. 
Breslau, den 23. September 1862. 
Der Ober⸗Poſt⸗Director Schröder. 


[1775] Bekanntmachung. N 
In das Firmen⸗Regiſter des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts ſind eingetragen worden: 
sub Nr. 135 am 12. ler ar br 
C. H. Geisler zu Friedland, und a 
. Inhaber der Fleiſchermeiſter Carl 
W Geisler daſelbſt, 
sub Nr. 136 am 16. Sept. 1862 die Firma 
J. Fraenkel zu Waldenburg, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Iſak 
Fraenkel daſelbſt. 
Waldenburg, den 16. Sept. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
N N FE En 


Bekanntmachung. [1771] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 66 die Firma S. Ring junior zu Kat⸗ 
towitz mit einer Zweigniederlaſſung zu Lubli⸗ 
nitz, und als deren Fun der Kaufmann 
Simon Ning zu Kattowitz am 20. Septbr. 
1862 eingetragen worden. 

Lublinitz, den 20. Sept. 1862, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


[1773] Eichel⸗Verkauf. 

Dinftag, den 30. Septbr. d. J., 
Vormittag 9 Uhr, werden in der Brauerei 
au Maltſch ca. 1000 Scheffel Eicheln aus den 
Revieren Leubus, Prankau und Regnitz gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 

Nimkau, den 22. N 

Königliche For valtung. 
ehr. 2 Lüttwitz. 


Korbruthen⸗Verkauf. 
Die diesjährigen Korbruthen in den zum 
königlichen Forſtrevier Zedlitz gehörigen Schutz⸗ 
bezirken Zedlitz, Wieſenwald, Kottwitz und 
Margareth ſollen in Looſen zum Selbſthiebe 
Donnerſtag, den 2. Oktober d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in dem hieſigen Gerichtskretſcham gegen ſo⸗ 
fortige 1 dent 
Kottwitz, den 22. Septbr. 1862. 
Der lonigl. Oberförſter Blankenburg. 


11774] 


Abend⸗ 


öffentlich verſteigert werden. Ein ſehr gut eingerich 
4 


Einladung zum Abonnement 


auf die 
2 Niederrheinische Bolks-Zeitung, 
® 


Herausgeber: Verleger: 


1 Herm. Becker und W. Kaulen & Comp. 
er F. Giebe. in Düſſetvorf u. Köln. 
= Schon jetzt können Beſtellungen auf obige Zeitung für das 


oo 


>= 


am 1. Dftober zu Thlr. 5 Sgr. 


beginnende IV. Quartal 1862 pr. Quartal. 

bei allen Poſt⸗Aemtern gemacht werden. "a 

Die Niederrheiniſche Volks⸗Zeitung iſt hinreichend bekannt. — 
Bei bevorſtehendem Abonnementswechſel erlauben wir uns nur 
darauf hinzuweiſen, daß die Poſt⸗Anſtalten die Abonnements nicht 
als fortlaufend betrachten, wenn deren Erneuerung nicht vor Quar⸗ 
talsſchluß ſtattgefunden hat. 

Bei der ſtets zunehmenden beträchtlichen Aus⸗ 
breitung der Niederrheiniſchen Volks⸗Zeitung iſt den 
auswärtigen Freunden derſelben im Intereſſe der Regelmäßigkeit 
eine möglichſt frühzeitige Ertheilung des Abonnements 
an die nächſte Poſt⸗Anſtalt angelegentlich zu empfehlen. 

Für Inſerate aller Art bietet die Niederrheiniſche Volks⸗Zeitung 
in Folge ihrer großen Verbreitung in Weſt⸗Deutſchland die beſte 
Ausſicht auf Erfolg. — Inſertions⸗Preis: 1%, Sgr. für die * 
titzeile oder deren Raum. 23701 


Deutſchland in Weimar, 


giges liberal- nationales Organ, 


Bun nag Slagd 


Niederr 


3 nung 
erſcheint täglich, hat eigene telegraphiſche Nachrichten, Politik mit Leitartikeln, Corre⸗ 
ſpondenzen und neueſte Berichte; Handel, Gewerbe, Landwirthſchaft, Kunſt, Literatur. 
Preis mit Ergänzungs⸗ (Montags⸗) Blatt: im Thurn⸗ und Taxis'ſchen Poſtge⸗ 
biete vierteljährl. 22 Sgr. 6 Pf., in Sachſen, Baiern und Oeſterreich 1 Thlr. 
4 Sgr., in Preußen 1 Thlr. 9 Sgr. Inſertion: Zeile 6 Pf. Redaktion: Panſe u. Sohn. 


Weimar, September 1862. Panſeſche Verlags handlung. 


Kallenbach's Spiel⸗ und Vorſchule, 


Matthiaskunſt Nr. 3, 2759] 
beginnt einen neuen Curſus den 1. Oktober. Anmeldungen in den Vormittagsſtunden. 


Von Brillant⸗Paraffin⸗Kerzen, Superior⸗Qualität 
„Segen des Bergbaues“ 
iſt wiederum heute eine erneuerte Hauptſendung pr. Eiſenbahn bei uns eingetroffen und 
empfehlen dieſelben in den beliebten Packungen; à Packet 4, 5, 6 oder 7 Kerzen bei billig⸗ 
ſtem, vielfach überzeugtem Brennkonſum. Preis billigſt; für Reſſourcen, Hoteliers, 1 
5 5 


verkäufer En gros-Preiſe. 2395 
Handlung Edu ard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Roſamunde⸗Zinkhütte bei Morgenroth O. S. 


kauft Holzkohlen⸗Ofenbruch, Zinkaſche, alte Zinkbleche, und reine 
Sinkabfälle zu den höͤchſten Preiſen, bei fofortiger Baarzahlung. Franco⸗Offer⸗ 
ten werden erbeten. [2394] 


Landwirthſchaftliche Maſchinen, 


eigener Fabrik, als: Dreſchmaſchinen und Noſtwerke beſter Construction, Schollen⸗ 
brecher, Ningelwalzen, engl. Drillmaſchinen nach Garret, Haferguetſchen mit 
glatten Walzen u. ſ. w. empfiehlt: Carl Linke, Breslau, Fiſchergaſſe 3. 


Verkauf eines Garten⸗Etabliſſements. 


In einer der pen Propinzialſtädte Schleſiens, mit bedeutender Garniſon, foll 
das größte und elegant eingerichtete Garten⸗Reſtaurations⸗Etabliſſement, beſtehend 
aus mehreren großen Gärten, einem Sommertheater mit Decorationen, Reſtaurations⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, Kegelbahn u. ſ. w. Familienverhältniſſe wegen verkauft werden. Das 
Etabliſſement liegt dicht an der Stadt und erfreut ſich eines außerordentlichen Zuſpruchs, 
beſonders der feineren Welt. Der Kaufpreis iſt 13,000 Thlr., Anzahlung 3—4000 Thlr., 
die Uebernahme kann ſofort, zum Neujahr oder zum 1. April k. J. erfolgen. Kaufluſtige 
belieben ſich in Franco⸗Briefen an Herrn C. Stein in Dresden, Stallgäßchen⸗Ecke Nr. 1, 
zu wenden. [2386] 


[369] Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben, Erbeserben oder 
nächſten Verwandten des am 7. Mai 1861 
u Altenlohm im Alter von 3 Jahren verſtor⸗ 
enen Rudolf Theodor Wolf⸗Wendrich, 
uneheliches Kind der am 2 März 1859 da⸗ 
fa verſtorbenen Thereſe Wolf aus Nieder⸗ 
mühl in Böhmen und Adoptivſohn des Häuslers 
Carl Gottlieb Wendrich zu Altenlohm, 
werden aufgefordert, ſich vor oder in dem Termin 
am 5. Jan. 1863 Vorm. 11 Uhr 
beim unterzeichneten Gericht oder in der Re⸗ 
giſtratur deſſelben ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, widrigenfalls der circa 280 Thlr. be⸗ 
tragende Nachlaß des genannten Erblaſſers 
als herrenloſes Gut dem Fiskus anheimfallen 
und verabfolgt und der nach erfolgter Prä⸗ 
cluſion ſich etwa erſt meldende Erbe alle deſſen 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm auch 
weder Rechnungslegung, noch Erſatz der ge⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnügen 
verbunden ſein ſoll. 

Haynau, den 11. März 1862. 

Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion I. 


£ Bekanntmachung. [2329] 
Die Ausführung einer Gaſometer⸗Glocke 
nebſt den zur Führung erforderlichen Vorrich⸗ 
tungen für einen im Sommer des kommenden 
Jahres auf hieſiger Gas⸗Anſtalt zu erbauen⸗ 
den Gasbehälter von 22,000 Kubikfuß Faſ⸗ 
ſungsraum, ſoll im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. Die Lieferungsbedingun⸗ 
gen liegen im Büreau der Gas⸗Anſtalt zur 
Einſicht aus und werden auf Verlangen, gegen 
Erſtattung der Copialien, abſchriftlich mitge⸗ 
theilt. Offerten ſind bis zum 31. Oktober 
d. J. einzuſenden. 
Liegnitz, 7 September 1862. 


e Direction 
der ſtädtiſchen Gas⸗Auſtalt. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem verehrlichen reiſenden Publikum er: 
laube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am heutigen Tage in Ratibor am 
großen Ringe ein Hotel, genannt [2392] 


Zur alten Landſchaft 


etablirt habe. Durch Comfort in der Einrich⸗ 
tung, durch reele und prompte Bedienung 
glaube ich mit Recht auf Frequentirung mei⸗ 
nes Etabliſſements rechnen zu dürfen und 
empfehle daſſelbe daher zur gefälligen Be⸗ 
achtung. Ratibor, 21. September 1862, 


Herrmann Ellerwald, 


früher Bahnhofs⸗Reſtaurateur in Kattowitz. 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Auf der Herrſchaft Leuthen, 2 Meilen von 
reslau, ſtehen 200 Stück hochedle, junge, ge⸗ 
ſunde und zur Zucht ſehr brauchbare Mutter⸗ 
ſchafe zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf. 
Dominium Leuthen bei Breslau. 


Schon 


von 7% Sgr. an: 

ein Photographie: Album in Leinwand 
gebunden in feiner Preſſung, beſſere Sorten 
zu enorm billigen Preiſen und in 200 Sorten 
empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung 
J. Bruck, Nikolaiſtr. 5, vom Ringe rechts. 
„. . . 


vr 2374 
Hüte 
in Seide u. Filz, neueſte Muſter, 
für Herren, Knaben und Kinder zu 
ſehr billigen Preiſen, empfiehlt: 
B. K. Schiess, Ohlauerſtr. Nr. 87. 


2342] 
1000 Sad | 
8 def Nen, Bunte Nee uind 1 meblreiche Speiſekartoffeln, nach 
noch dieſen Herbſt 2 bis 300 Paar lebende Auswahl weiß oder roth, verkauſt das Dom. 
Rebhühner anzukaufen, und bittet Jäger Peters dorf bei Jordansmühl, Kr. Nimptſch. 
und Jagdfreunde um gefällige b ’ 
Ketten-Ja 


S 


dergleichen zu haben wären. [2393] 


uche-Pumpen, 


Igelver ſind auf ein 
1500 2 It Bene Grundſtück 3 
ige eee . e 
a 3 zu er niglichen 2 
Untverſlats Uhrmacher A. F. 7 — Säemaschinen, 


idnitzer⸗Straße Nr. 28. aus den bewährtesten Fabriken de 
Schweidnitz In- und Auslandes empfiehlt: f 


Das Schlesische Landuitüchz 
Central- Comptoir. 


[2751] 
j tetes Reſtaurations⸗ 
Lokal iſt ſofort zu verpachten. [2760] 
Altmann, Herrenſtraße Nr. 20, 


8 das Streben des] Anfragen durch 

„ J. Löse E, ehemaligen Kgl. 
evangel. Schullehrer-Seminars zu Breslau, 
= alien en dem Bilde e et: ole 
"I > iviſchen Seminare in der rift: e 
Silberne Medaille. Weiter⸗Entwickelung der preußiſch. 


Geſchäfts⸗Anzeige für die Herren Apotheler und Kaufleute? Wer u 5. 60 


Der enorme Abſatz meiner rühmlihft bewährten, dekanntlich von vielen ärztlichen Autoritäten empfohlenen und amtlich] Löschke, merkwürdige Begebenheiten aus der 
geprüften, geſundheitsbefördernden Präparate: ſchleſiſchen u. brandenburgiſch⸗preu⸗ 


Hoff'ſcher Malz Extrakt, Hoff'ſches Kraft⸗Bruſtmalz 2553 58 enn: 
und Hoff'ſches aromatiſches Vädermalz 5 


10,000 Expl. verbreitet! 
und die täglich ſich mehrenden Aufträge nach allen Richtungen Europas, machen es wünſchenswerth, daß zur Erſparung von 
Zeit und Frachtſpeſen im Intereſſe der reſp. Konſumenten nach Bedürfniß auswärtige Niederlagen errichtet werden. 

: Um daher den zahlreichen, von jener Seite noch fortwährend an mich gerichteten Aufforderungen überall zu genügen, 
diene zur gefälligen Beachtung, daß ich auch ferner bereit bin, an Orten, wo noch keine Niederlagen ſich befinden, ſoliden 
Häuſern den Verkauf meiner oben genannten Präparate zu übergeben. Hierauf Reflektirende erfahren die näheren Bedingun⸗ 
gen auf frankirte ſchriftliche Anfragen. 1362] 


Johann Hoff, lönigl. Hoflieferant, Neue⸗Wilhelmsſtr. 1 in Berlin. 


N. B. Da bekanntlich feit einiger Zeit in der Wilhelmsſtraße 1 hierſelbſt unter gleichnamiger Firma eine Fabrik von 
ſogenanntem Malzextrakt ꝛc. exiſtirt, deren Träger mit der obigen längft rühmlichſt bekannten Firma weder in verwandte 
ſch aftlicher noch geſchäftlicher Beziehung ſteht, ſondern lediglich von einigen Speculanten errichtet wurde, um auf 
ſolche Weiſe unter erborgtem Ruf Abſatz ihrer Waare zu erzielen, ſo bitte ich, um Irrungen bei Beſtellungen und Geld⸗ 
ſendungen zu vermeiden, meiner Adreſſe ſtets den Vermerk: „Hoflieferant“ und „Neue“ Wilhelmsſtraße 1, beizufügen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. — Geſundheitsbier, * — 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: N) ? er Mal 4 E tract. 
1 Hoff ſcher 1 1 — Hilfs⸗ 


D lüthenkranz mo genländifther D ichtung. mittel egyptiſchen Urſprungs bei geſunkenen 


Herausgegeben von Heinrich Jolowicz. Lebenskräften, Appetitloſigkeit, Bruſt⸗ 

Min.⸗Format. 26% Bogen. In höochſt elegantem Sofnit-Cinbant, Preis 2 Thlr. Magen: und Hämprrhoibaleteiden, jo 
Die we öftliche Poeſie zählt, jeit Göthe und Rückert fie eingeführt, viele Freunde. Ihnen] wie bei Huſten und Heiſerkeit. 

wird dieſer Kranz duftender Blüthen aus dem reichen Schatze morgenländiſcher Volks⸗ und Empfohlen von den größten 

Kunſtdichtung eine willkommene Erſcheinung ſein. [575] Autoritäten der Medicin. 


L Eine Probe⸗Flaſche 7% Sgr., 6 en 
Gejhäfts-Verlegung. 44 


1 Thlr. 10 Sgr. 
Kraft⸗Bruſtmalz und aromatiſches 
Bädermalz. 
General⸗Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Meinen geehrten Kunden erlaube mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich mein Lampen⸗ und Metallwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft im Ganzen vergrößert, und nebenan 
Ohlauerſtraße Nr. 22, in den goldnen Anker 
verlegt habe, und bitte um geneigte Beachtung. 


Beſtellungen von auswärts werden 
J. Krawezynski, 


prompt effectuirt. 
Metallwaaren- Fabrikant. 


r 


tragt, ſuche ich einen gebildeten 


ſichtigen Mann als Fabrik» Aufſeher 


Löschke, Erzählungen a. d. Geſchichte 
alter und neuer De ur Erwedung 
des Sinnes f. Geſchichte. Zte Aufl, 22% Bg 
12% Sgr., geb. 15 Sg 


k r. 642] 
u 7,500 Expl. derbreitet! 


Löschke, Die religiöſe Bildung der Ju 


und freie Wohnung bei Ausſicht a 


Jeruſalemerſtraße 63. 


Ein anſtändiges Mädchen, welches in 
Haus⸗ und Landwirthſchaft erfahren 


Löschke, Valentin Trotzendorf nach ſei⸗ 
nem Leben und Wirken. 8. geh. 10 Sgr. 


G. Metzig, conc. Privat⸗Secretair, 
Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten 
Eingaben, Bittſchriften, Gnaden⸗ und Recla⸗ 
mations⸗Geſuche, Teſtamente, Inventarien, 
Verträge, Briefe und Annoncen. 1877 


Eine Brauerei mit Gaſthof und ſchöner 
auswärtiger Kundſchaft, Eiskeller, ſehr 


Michaelis 1862 zu beziehen: [2 


Keller und Bodengelaß; 
Alte Taſchenſtraße Nr. 6 in 


— 
— 


x relle! drei Zimmern nebſt Küche, Keller 
ſchönes Inventar und Brauslitenfilien, in einer Bodengelaß; 
Provinzialſtadt, iſt mir zum Verkauf übertra⸗ 
gen. Preis 8500 Thlr., Anzahl. 3000 Thlr. 


[2741] Weſtphal, Commiſſionär, Oderſtr. 24. 


Da der Untereinnehmer Hr. König er⸗ 
krankt iſt, ſo erſuche ich diejenigen Spieler, 
die Looſe zur 126ſten Lotterie aus deſſen Kol⸗ 
lekte entnommen haben, die Renovation zur 
Aten Klaſſe gegen Präſentation der Looſe iter 
Klaſſe bei mir zu bewirken. 

Oels, den 23. Septbr. 1862. 2740] 

Deutſchmann, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Flüſſiger Leim. 


Dieſer Leim iſt unveränderlich, kann ohne 
Erwärmen benutzt werden, um Holz, Pappe, 
Papierſachen und Spielwaaren zu leimen, 
daher für jede Haushaltung zu empfehlen. 

Die Flaſche 2 Sgr. 2389] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


„Zu kaufen geſucht werden: 

30 Klaftern kiefern Leibholz 1. Sorte, 

10 * birken s 1 

5 bothbuchen⸗ i 
und werden Offerten und zwar für die Wald⸗ 
klafter im Comptoir des Herrn Louis Woll⸗ 
heim, Reuſcheſtraße 46, franco entgegenge⸗ 
nommen. [2736] 

Anzeige für abgehende Küraſſiere. 


Aufs Land wird zum 1. Oktober d. J. ein 
Kutſcher geſucht, welcher bei dem 1. Küraſ⸗ 


= 
— 


eine Wohnung vorn heraus rechts, 


zwei Küchen, Boden und Kellergelaß. 


Kabinet und Beigelaß, 


2380] Verkaufs⸗Anzeige. 

30,000 Stück Ziegelbrettchen, % zu Dad: 
ziegel, X zu Mauerziegel, welche felt circa 
6 Jahren im Gebrauch geweſen und etwaige 
fehlerhafte ausrangirt ſind, werden wegen 
Caſſirung einer Ziegelei gu einem foliven Ber: 
kaufspreiſe offerirt. — Nachweis ertheilt der 
Zimmermeiſter Renner in Schönau. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
in Sortimenten, und zwar: Hyacinthen zu 
22% Sgr. bis 3 Thlr. für 12 Stück; Tul⸗ 
pen zu 10 Sgr. d. Ds, verſchiedenfarbige; 
Grocus in 12, 18, 24, 36 und 48 Sorten 
zu 3, 6, 9, 12, 15 Sgr. offerirt und ver⸗ 
ſendet portofrei die Samenhandlung 
Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 
Bei größeren Aufträgen wird noch ein an⸗ 
ſehnlicher Rabatt gewährt. [2202] 


Ausverkauf 


deutſcher und franzöſiſcher Tapeten, 
Borduren, diesjährige Muſter. 1560] 


par terre 1 Gewölbe reſp. Comptoir, 
Keller und Remiſe dazu. U 
Näheres Neumarkt 28 im Comptoir. 


vermiethen. 2 


ſitzt und die Ackerwirthſchaft gründlich ver⸗ 
ſteht. Gehalt wird gezahlt 26 Thlr. jährlich 


. 2 1 F 8 
22 2 
Grünberg. Weintrauben! 
waren . 
5 / ute, zur Kur sich eignende, das Brutto-Pfund 24—3 Sgr. incl, 
| Emballage, so wie alle Sorten eingemachter und grüner Früchte, 
m  Oofferirt gegen Einsendung des Betrages 2383 


U die Fruchthandlung und Dampf-Obst-Siederei 


2 ＋ 
. von Gebrüder Neumann zu Grünberg in Schlesien. Wilhelm Bauer Jun. 
von Shirting, Leinen und Piquee, in d t 1 1 
Oberhemden Facons, empfiehlt ee ve an Grünberger Weintrauben 
tens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandbandl. u. Wäſchefabrit] empfiehlt in vorzüglicher Güte a Pfd. 2% Sgr. 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [1737] En M. Moſchke. 
. 55 0 chvieh⸗Offerte. in 0 2) Grünberg er Weintrauben 
A NE 1 ieh | wird auch dieſes Jahr in Fäßchen von 12 und 
4 — Breslau, Galiſch Hotel, wiederum mit einem ex * 24 Pfd. a 1 Tol 255 2 beftmöglicft 
Transport ſchöner hochtragender Oldenburger Kalben und Stiere (Driginal-Thiere, |beiorgen und erbittet ſich Briefe und Gelder 
direkt aus dem Oldenburgiſchen kommend) ein. Die Thiere bleiben nur am 25. 
und 26. d. zum Verkauf ſtehen. 12622] 


Stelle⸗Geſuch. 


reſpondent theils ſelbſtſtändig fungirt, ſucht 


belles am liebſten aber wieder Fa⸗ empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
— * N en zu Dien⸗ 
ten und kann auch eine der Stellung ent⸗ : 
ſprechende Caution geſtellt werden. Geehrte A 8 r 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter C. C. mtliche (Reumar 1 e 
an die Expedition der Breslauer Ztg. franko 
ſenden. 12283 
Tür unſer Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen wir N 
per 1. oder 15. October 1862 hen ti „ een 
tigen Verkäufer. 5 2747 — er he 2 40— 42 38 36—37 
S. Dann u. Co., Ring 12. Fehse x x 24— 25 23 21-22 
Ein Knabe, welcher Luft hat, Klemptner ] Erbſen . 52— 54 50 45-48 


Breslau, den 23. Septbr. 1862. 


franco. Grünberg, den 18. September 1862. 
Die Weinhandlung von C. W. Hempel. 


uf 
dige Gehalts⸗Verbeſſerung. [2714] 
Joh. Aug. Goetſch, Berlin, 


end und der ſittliche Zuſtand der Schu auch mit Nähen vertraut iſt, ſucht als Wirth⸗ 
en im 16. Jahrhundert. 80. geh. 1 Thle| ſchafterin oder zur Stütze der Hausfrau und 
Beaufſichtigung der Kinder eine Stellung. 
Näheres ertheilt Madame Suſt, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31, par terre. [2737] 


3 vermiethen und ſofort, reſp. 200 


1) Schuhbrücke Nr. 6 die zweite Etage, 
beſtehend aus drei Zimmern, Küche, 


dritten Etage links, eine Wohnung von 


Paradiesgaſſe Nr. 2 a in der erſten 
Etage: a) hinten heraus links, eine Woh⸗ 
nung von drei Stuben nebſt Küche, Kel⸗ 
ler und Boden; b) in der zweiten Etage 


ſtehend aus drei Stuben, Küche, Keller 
und Boden; c) in der dritten Etage 
eine Wohnung von ſechs Zimmern nebſt 


Adminiſtrator Kuſche, Albüſſerſtr. Nr. 


Zu vermiethen: Schuhbrücke 54, eine 
Wohnung im erſten Stock von 5 Stuben, 


im dritten Stock von 5 Stuben, Kabinet 
und Beigelaß, durchaus elegant renovirt, 
t 


unn 73 iſt die 2te Etage ſofort zu 
[26321 


Bur Nr. 5 iſt ein Parterre⸗Quar⸗ 
tier zu vermiethen und den 1. October zu 
beziehen ; zwei Stuben, Kabinet u. Küche. [2745] 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe, 


eee halbe und viertel, werden zum Koſten⸗ 
preiſe verſendet durch den Kaufſm. D. Bon⸗ 
heim in Berlin, Leipzigerſtr. Nr. 115 u. 116. 


Neenel Lose 3 "9 h.än 


ſier⸗Regimente gedient hat, gute Zeugniſſe be⸗ ver. Baſch, Berlin, Moltenmarkt 14, 2 Tr. 


1 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrnstrasse 20, | in Lehrling mit genügender Vorbildung 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: findet Stellung. Näheres auf ee 


Leopold Weißſtein in Hirſchberg. 


Ein Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen kann in das Comptoir einer Hand⸗ 
lung en gros anfgenommen werden. Adreſſe 
C. C. II. an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Von einem Fabrikbeſitzer außerhalb beauf⸗ 
Mann 
für Buch⸗ und Kaſſenführung reſp. als Fac⸗ 
tor; Gehalt 500 Thlr. bei freier Wohnung 
und Gewinn ⸗Antheil; ferner einen ums 


und 


Materialien⸗Verwalter; Gehalt 300 Thlr. 


bal⸗ 


der 
und 


— mE 


der 


und 


be⸗ 


45. 


nebſt freier Koſt und faſt gänzlicher Bellei⸗ io’ 1 
dung. Frankirte Adreſſen unter P. W. über⸗ „ Hornig s Hotel gar 1120 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. ergebenſt. Ohlauerſtraße 24/25. [2739] 

. 


ee e, König's Hötel, 


eine ähnliche Stellung, gleichviel in welcher 33 Albrechtsſtraße Nr. 33, 33 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 83 — 84 7 74-76 Sp. 


" 


Lan wir Ein wohleingerichtetes Hotel erſten zu werden, kann ſich melden Hintermarkt 3 7 55 * 
N d ih Detmers Ranges in einer Kreis- und Garniſon⸗JNr. 8 im Geſchäft. [2742] Minterrübſen er 2 2 be 


aus Oldenburg. 


Das bewährte Präſervativ⸗Pulver 
gegen den Brand im Weizen 


ſtadt iſt baldigſt zu verpachten. Nähere 
Auskunft auf frankirten Adreſſen sub O. M. 
an die Expedition der Breslauer Ztg. 


Glycerin, 


Ein Jäger, auch Zinkmeiſter und Polizei: | Sommerrübfen 214 206 194 


1 und 2 den a 
mächtig, mit guten Atteſten verſehen, 16 6 
einen ſolchen oder einen andern Poſten ſofort Ya hl. G 


preuß. Maaß Ausſaat 20 Sgr. — Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis. [1887] 1 


Ein junger Mann (Bureaubeamter) ſucht für] Thaupunkt 


Glyeerin:Seife, 


e 00 + 0 
feine Freiſtunden Beſchäftigung als Buch⸗ Dunftfättigung 66 > 91 * 35 pCt. 
nd 


diener, verheirathet, 30 Jahr alt, der der Amtliche Börſennotiz für loco Kartoſſel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Xrallıs 


zu übernehmen. Gefällige Anfragen poste 22. u. 23. Sept. Abs. 10 l. Mg. öl. Nchm. U. 


iſt zur gegenwärtigen Saatzeit wiederum bei mir vorräthig und empfehle ich den gegen ſpröde, rauhe und aufgefprungene | restante L. M. Nr. 99 Siemianowitz, Kreis une are De 
Herren Landwirthen davon zur geneigten Abnahme. — Preis pro Packet auf 16 Schfl. Haut, die Flaſche 5 Sgr. Beuthen OS. 12201] Be ana: 9 77 1 15 = 120 


13 


Carl Fr. Keitſch, das Stüd 5 Sgr. N 
3 halter oder Schriftführer. Adreſſen sub NM. 3 W S 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. S. 6. Schwartz. 177 Re 21. T. poste a Breslau, [2753] | Wetter heiter heiter Reif woltig 
ie alleinige Fabrik⸗Niederl i 2² * 1 90 5 5 . . 
si + da J 5 r SR ae nachgemachter, fondern [2324] Hamburger Caviar, Breslauer Börse vom 23. Septbr. 1862, Amtliche Notiruagen. 
w * 1 ch ech er ener Milly ⸗Kerzen 1 R ll A [ Gold- und Papiergeld, Schl. Pfdbr. B.]3% — (Marschl.- Murk. 4 . 
befindet Äh Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei T. W. König. MALIN. Roll⸗Aal, bu 95%, C. Schl. Rentenbr.& 10 B. dito Prior | — 
D===; Pianoforte-Fabrik vo = lordiſche Anchovis, alu. Ben Bi 88, . Sell. Fr. biete obe, df. 8 AB 173% B. 
sse! Julius Mager, * Sardines à Thuile, Oester.Währg. | | 80% ö. 1% Auländise Fade. | dito t 6. # 152% B. 
- NE 5 m AN g . ; . ; 
(jetzt Ring 15) vom September an Taschenstrasse könn empfehlen von neuen Zufuhren billigſt: Inländische Fonds. dito nee En 2 äito Pr.-Obl.|4 9745 G. 
— Ar, ne e ne ee eee Freiw. St.-Anl. % — | ditoßchatz-Obl4 | — dito dito It. F. 4,02 % B 
Eehmann u. Lange, Prous.Anl.18504 | — |Krak-Ob.ObL. 4 — ade alto Lit. E42 86 Bl. 
2 oo. Ohlauerſtraße 4. [2750] dito 18524 — [Oegst. Nat.-Anl.|5 | 66% B. Rheinische 4 — 
Prima⸗ Paraffin Kerzen, Feiſches Rorhwild . 0 
„ . . r. — 
NA 7 Ir ſches Präm.-Anl. 1854 3g (128 % B. Stück v. 60 Rub. b. 816. dito dito 4%] — 
bell brennend und nicht einnend, das Pack 9 Sgr., bei 10 Pack 83 Sgr., vom Braten à Pfund 4 und 5 Sgr., Rod: | St.-Schuld-Sch. 37 91% B. Fr.-W.-Nordb.. 465 B. dito Stamm. 5 — 
ſowie Stearin⸗Kerzen in Prima-, Secunda⸗ und Tertia⸗Qualität, offerirt zu den] fleiſch à Pfund 1% Sgr., Rebhühner a Paar | Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 — [Oppeln-Tarnw. 4 | 50% B. 
billigften Preiſen einzeln, ſowie an Wiederverkäufer: 12 8 * Haien Bes n. er di 4% ee 3 2% B. Se a 
2304 : Beier, Ku e 39. osen. Pfandbr.4 {103% G. än e Eisenbahn-Aetien, inerva ...... 32 N 
12004 H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. - äito Kred.ditol . 99 G. Stel. Seh. Erb. 4 188%, B. |Schleo, Bank 4 88 Fe. 


4 G. 
dito Prandbr., 3g 98% G. dito Pr-Obl 4 | 97% B. Dise. Com.-Ant. 2 
Schles. Pfandbr. dito Litt. D. 2 — Darmstädter 


Neue ſchotiſche Crown⸗Fllbr.⸗ Heringe Für 1 Thl. 7 Sgr. 6 Pf. 


verkaufe ich 3 5 Seringe 2¹ werden jetzt die parifer Stiefletten mit 
5 er n Tblr, neue Voll⸗ Heringe & To. 12 Thlr., mizug ausverkauft, Altbüßerſtraße 29 Graf 


‚ neue Matjes⸗Heringe à Tonne 11 —15 Thlr. 1 
5 ns . Sauermaſches Haus, Eingang Meſſergaſſe. 
Hamburger Caviar a Pfund 1 Thlr., Ein Knabe von auswärts möchte gern die 


bei Abnahme von 10 Pfd. 27 Sgr., mar. Brat⸗Heringe à Faß 110 Thlr., Handlung erlernen, und wird gebeten 
Speck⸗Flundern und ſonſtige feine Fiſchwaare. 51 —14 gefällige Offerten 1 Bahnmeiſter Herrn 


G. Donner, Stodgafe 20. ite K. m Blalay 


& 1000 Thlr. 3 94% 8. dito Litt.E.|4 
dito Lit. A.. 4 [102% B. Köln Mindener 3 Sn dito Loose 1860 [86% 
Schl. Rust.-Pdb.|4 102%, B. dito Prior. |4 94% B. Posen. Prov.-B. = 
dito Pfdb. Lit. C. 4 [102% B. Glogau-Sagan.. 4 — 
dito dito B. 4 102 % B.|Neisse-Brieger 84% B. | 
Die Börsen- Commission. 


A 


— OOegterr. Credit 86 S7 


br. 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. / 


